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Bis zur letzten Minute! 


Brüning lümpft gegen Reichstags⸗ 


Einberufung 


Die CVI. ſtark verſtimmt — Die Deutſche Volkspartei überlegt noch 


Brüning 
und die Proteſtler 


Die entſchiedene Ablehnung des Zentrums, 
ſich bei einem Sturz des Kabinetts Brüning an 
dem Nachfolgerkabinett zu beteiligen, und die 
verſtändliche Unintereſſiertheit der na- 
; tionalen Oppoſition, in Melen Kriſen⸗ 
| tagen die verantwortliche Führung des Reiches 

Ki 
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tert, 
zu übernehmen, laſſen erwarten, daß Reihs- mit 
anzler Brüning den Anſturm der Parteien 
wegen der Notverordnung überſtehen und mit 
dem Druckmittel ſeines Rücktritts bezw. der 
Reichstagsauflöſung die Einberufung des 
Reichstages berhindern wird. Die 
Ausſprache innerhalb der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen und der volksparteilichen 
Reichstagsfraktion har am Montag noch keine 
Klärung über die Stellungnahme zu dem Not- 
berordnungsfabinett gebracht — aller Voraus- 
ſicht nach aber dürfte weder die Deutſche Volks. 
partei noch die Sozialdemokratie in der entſchei⸗ 
denden letzten Stunde den Fortbeſtand des Kabi⸗ 
netts Brüning gefährden, zumal der Reichskanzler 
Aenderungen an der Notverordnung vorzunehmen 
grundſätzlich nicht abgelehnt hat! 

Wir haben in unſerem Sonntagsleitartikel 
Notverordnung von außen geſehen“ betont, daß 
der Reichskanzler über die parteitaktiſchen An- 
ſprüche aller Proteſtler diktatoriſch hinweggehen 
und an der Zurückweiſung einer Einmiſchung des 
Reichstags entſchieden fefthalten folte, ſofern er 
in der Lage iſt, der innerpolitiſch unerträglich 
ſchweren Notverordnung die außenpolitiſche 
Rechtfertigung durch ſofortige Xu- 
angriffnahme der Moungplan⸗Revi⸗ 
ſion zu geben. Natürlich haben wir bei den 
oppoſitionellen, parteipolitiſch enggebundenen 
Brüning⸗Kritikern-à-tout-prix, die nur auf der 
innenpolitiſchen Auswertung der Notverordnung 
gegen die verantwortliche Regierung herumreiten, 
kein Verſtändnis für die außenpolitiſche 
Z3wangsſeite der Notverordnung vor- 
ausgeſetzt und ſind deshalb nicht überraſcht, daß 
ſich patentierte Beſſerwiſſer aus unſerer außen- 
dolitiſchen Rechtfertigung der Notverordnung 
eine innenpolitiſche „Schmackhaftmachung“ der- 
ſelben zurechtdrechſeln. Wir hoffen jedenfalls, 
daß die von Brüning eingeleitete Aktion nicht in 
dën Augenblick von den Parteien gleichviel welcher 


D 


kichtung geſtört wird, wo fih ernſthafte Mög- 
lichkeiten für die Ingangſetzung der Reparations: 
reviſion auftun. Die voreilige, wahrſcheinlich 
nicht aufrechterhaltbare Feſtlegung der volks⸗ 
dar teilichen Reichstagsfraktion auf die 
$ eichstagseinberufung haben wir des⸗ 
ei unter ſtaatspolitiſchen Geſichtspunkten ebenſo 
Gier, wie wir die andauernde negative Oppo⸗ 
Hiensſtellung derer um Hugenberg und 
p iler für nachteilig halten, weil fie dem Ka⸗ 
it Brüning die Loslöſung von der Sozial- 
lo mokratie nicht ermöglicht. Wenn die Umſtel⸗ 
ning der Reichspolitik nach rechts noch immer 
wl erreihbar ift, jo wird man Brüning wün⸗ 
ech daß er mit dem Kurſe durchhält, der 
> bt das Reich über Chequers zur Entlaſt ung 
dien den Reparationen führen ſoll. Ueber 
fese Politik wird ein Urteil erſt dann zu fällen 
wi wenn die Haltung der Gläubiger- 

achte ihren jo lebensnötigen Erfolg beweiſt. 

—it. 
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Berlin, 15. Juni. Wider Erwarten haben 
ſich die Ausſichten dafür, daß im Aelteſtenrat die 
Anträge auf Einberufung des Reichstages abge⸗ 
lehnt würden, im Laufe des Montags verſchlech⸗ 
In den Beſprechungen des Reichskanzlers 
den Führern der Sozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion hat Brüning erklärt, daß 
er auch die Einberufung des Reichstags⸗ 
Haus haltsausſchuſſes nicht 
wolle. Daraufhin rechnet man jetzt in Berlin 
mit der Möglichkeit, daß die Sozialdemokratiſche 
Fraktion ſich mit überwiegender Mehrheit für 
die Einberufung des Reichstages ausſpre⸗ 
chen werde, obwohl ſie bisher im Intereſſe der 
Erhaltung des Kabinetts Brüning und der Ver⸗ 
meidung einer Rechtsregierung entſchloſſen war, 
das Kabinett auch über die neue Notverordnung 
heraus zu „tolerieren“. 


Die Reichstagsfraktion der Deutſchen 


hielt am Nachmittag eine ganz kurze Sitzung ab, 
während der Vorſitzende an einer Konferenz beim 
Reichskanzler teilnahm. Ueber feine Beſprechun⸗ 
gen mit dem Reichskanzler während der Fahrt 
nach Hildesheim hat Abgeordneter Dingeldey 
in einer Sitzung des Fraktionsvorſtandes be- 
richtet. Mit Rückſicht auf die neue Verhandlung 
mit dem Reichskanzler vertagte die Fraktion ihre 
endgültige Entſcheidung auf Dienstag vormittag. 
Dr. Dingeldey hat dem Kanzler am Sonn- 
abend auf der Fahrt nach Hildesheim die drei 
Fragen vorgelegt, um die es der Deutſchen Volks- 
partei bei ihrem Fraktionsbeſchluß vom Freitag 
zu tun war, und jetzt noch zu tun iſt: 


lichſt ſchnell und nachdrücklichſt in Gang 
gebracht werden ſolle? l 


Goering bis Breitſcheid bei Brüning 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


er ſie vornehmen wolle? 


zulaſſen Fragen klar ſeien. Es ſei nicht 


findet erſt heute abend ſtatt. 
Ebenſo hatten auch 


Volkspartei die Sozialdemokraten 


ſicher nichts zu gewinnen hätte. 


Poſition betrachten. 


1. Wie die Tributrevifion mög- 


[Telearapbiſche Meldunah 


Berlin, 15. Juni Dem deutſchen Geſandten in Warſchau iſt 
am Sonnabend die Antwortnote der deutſchen Regierung auf die 
polniſche Proteſtnote wegen der Stahlhelmkundgebung in 
Breslau zugegangen. In dieſer Antwort wird darauf hingewieſen, daß es 
ſich bei dem Stahlhelm um eine private Organiſation handelt, die 
feine militäriſchen Zwecke verfolge und deren Veranſtaltung 
in Breslau keinen amtlichen Charakter hatte. Aus dieſem 
Grunde könne die deutſche Regierung auch nicht anerkennen, daß eine 
fremde Regierung berechtigt fei, Einfluß auf die Haltung deutſcher Be- 


hörden gegenüber privaten deutſchen Organiſationen zu nehmen. Weiter 


wird in der Antwortnote auf die Veranſtaltungen der polniſchen Au f- 
tändifhenverbände hingewieſen und insbeſondere auf die 
Kundgebung am 3. Juni, deren Charakter keineswegs friedlich 
zu nennen war. 


2. Welche Aenderungen der Notber- 
ordnung der Kanzler, und wie und wann 


3. Ob er das Kabinett durch geeignete 
Perſönlichkeiten zu erneuern gedenke? 


Partejamtlich wird über die Unterredung 
geſagt, daß beide, Brüning und Din geld ey, 
ſich über die entſcheidende Bedeutung dieſer 


ſchloſſen, daß in den heute fortzuführenden 
Verhandlungen eine Annäherung der Auffaſſun⸗ 
gen erzielt werde. Wenn man die taktiſche Lage 
der Deutſchen Volkspartei berückſichtigt, wird man 
dies „nicht ausgeſchloſſen“ ſicherlich ſo deuten kön⸗ 
nen, daß die Deutſche Volkspartei an der Aus- 
führung ihres Beſchluſſes nach der Sonnabend- 
Unterredung nicht mehr unbedingt feſthält. 
in der Erklärung angekündigte neue Beſprechung 


über Sonntag mildere Seiten aufgezogen. 
Reichstagspräſident Löbe warnte im „Vor⸗ B 
wärts“ zu einer Einberufung des Reichstages. 

Die Sozialdemokratie ſei nicht ſtark genug, 
um die von ihr für nötig gehaltene Reform der 
Notverordnung durchzuſetzen, und der Rücktritt 
Brünings würde eine Rechtsregierung, vielleicht 
ſogar eine außerparlamentariſche Regierung, 
herbeizuführen, bei der die Sozialdemokratie ganz 


Drücken ſich in dieſen Ausführungen auch 
lediglich Parteintereſſen aus, ſo konnte ſie 
der Reichskanzler jedoch als eine Stärkung ſeiner 


Der Führer des Chriſtlich-ſozialen Volksdien⸗ 
ſtes hatte in einer Rede erklärt, daß ſeine Partei 
keine Umbildung der Regierung in der Richtung 
einzelner Parteien oder Wirtſchaftsgruppen, jon- 


Zurückweisung der Etahlhelm⸗Note 


dern die Fortführung im Sinne vollſtändiger 
Ueberparteilichkeit wünſche. Sie könne ſich mit 
dem Gedanken der Einberufung des Reichstages 
kaum vertraut machen. Daß das Zentrum 
dem Kanzler in feiner Hildesheimer Entſchlie⸗ 
bung volles Vertrauen entgegenbrachte, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

So hatte der Reichskanzler eine ganz gute 
Poſition, als er heute morgen die letzte Reihe der 
Beſprechungen eröffnete. Zuerſt traten die Ver⸗ 
treter der Wirtſchatfspartei, dann die der 
Gewerkſchaften an ihn heran. Ihnen ſtellte 
der Kanzler vor, daß die Maßnahmen der Not 
verordnung das ſoziale Hilfswerk im weſentlichen 
aufrecht erhalten ſollten. Mehr als in der Not⸗ 
verordnung würde, wie auch immer eine andere 
Regierung ausſähe, nicht erzielt werden können. 
Es verlautet, daß der Eindruck der Kanzlererklä⸗ 
rung nicht allzu günſtig geweſen ſei. Um 16 Uhr 
fand dann 


die große Konferenz 


mit den Führern aller Parteien und Gruppen 
der Mitte ſtatt. Wohlgemerkt, nur mit den Füh⸗ 
rern und nicht mit den beoſnderen Sachverſtän⸗ 
digen. Damit war von vornherein der rein 
politiſche Zweck der Beſprechung feſtgelegt. 
An ihr nahmen außer allen Mitgliedern des 
Kabinetts auch der Preußiſche Miniſterpräſident 
raun, der Reichstagspräſident Löbe und der 
Reichsbankpräſident Dr Luther teil. In dieſer 
Konferenz ſoll der Kanzler den Fraktionsführern 
noch einmal die Bedeutung und die Folgen des 
Beſchluſſes vor Augen geführt haben, den der 
Aelteſtenrat am Dienstag zu faſſen hat. Er 
wies auf den 


Zuſammenhang zwiſchen 
Notverordnung und Revifion 


des Youngplanes hin und gab zu, daß die Not- 
verordnung von allen Parteien als ſchwere und 
zum Teil auch ungerechte Belaſtung empfun⸗ 
den werde. Er betonte, daß ſie nicht unabänder⸗ 
lich ſei und daß er bereit ſei, den Wünſchen auf 
Reform Rechnung zu tragen. Aber bei der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit und Gegenſätzlichkeit der Wünſche 
ſei eine Abänderung nicht in menigen Wochen zu 
vereinbaren. Deshalb müſſe die Notverordnung 
einweilen in Kraft bleiben. Ein Beſchluß des 
Aelteſtenrates auf Elaberufung des Reichstages 
würde unweigerlich den Geſamtrücktritt des Vo, 
binetts zur Folge haben. s 


Reichsbankpräſidenk Dr. Luther 


ſprach noch über die materiellen Auswirkungen. 
Er wies auf die Vorgänge am Deviſen⸗ 
markt während der letzten Tage hin und ſchil⸗ 
derte die Erſchütterungen, denen der deutſche Gre, 
dit ausgeſetzt ſein würde, wenn weiterhin 
das Vertrauen in die Stabilität der deutſchen 
Regierung im Auslande erſchüttert werden würde. 


An dieſe Konferenz, an der auch verſchiedene 
Fraktionsführer das Wort nahmen, ſchloß ſich 
die Ausſprache des Kanzlers mit den Vertretern 
der Sozialdemokratiſchen Partei an. Sie haben noch 
einmal verſucht, den Kanzler unter Hinweis auf 
die Unerträglichkeit der Notverordnung für eine 
frühere Einberufung des Reichstages zu 
gewinnen. Der Kanzler hat ſich aber auch ihnen 
unnachgiebig gezeigt und erklärt, daß es beim 
13. Oktober bleiben müſſe. Er lehnte auch die 
Einſchaltung des Dausbaltsausſchuſſes entſchieden 


wird diefe Aeußerung 
erheblichen Stoßſeufzer „o, daß doch ſchon : ZE 
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Tagesſplitter 


Alle Welt hat ſich während der Zuſammen⸗ 
kunft in Chequers gewundert, daß der engliſche 
Miniſterpräſident MacDonald neben den Politi- 
kern auch den in der ganzen Welt bekannten, aber 
in ſeiner engliſchen Heimat nicht unbedingten be⸗ 
liebten Dichter Bernhard Shaw eingeladen 
hatte. Man verſuchte die Löſung des Rätſels 
darin zu finden, daß durch die Einladung des 
Künſtlers der unformelle perſönliche Cha⸗ 
rakter dieſer Zuſammenkunft betont werden ſollte. 
Jetzt iſt die Einladung aufgeklärt worden und 
es zeigt fih, daß Mac Donald gar nicht fo weit- 
gehende Ueberlegungen angeſtellt hat, ſondern daß 
es ſich bei der Einladung Bernhard Shaws allein 
um eine Namensverwechſelung gehandelt 
hat. Der Name Shaw iſt nämlich in England 
gar nicht ſelten und es gibt auch im engliſchen 
Kabinett einen Shaw mit Vornamen Tom, der 
Miniſter für die britiſchen Landſtreitkräfte iſt 
und den Mac Donald für die Unterhaltungen über 
die Abrüſtung für dieſe Tage gern bei ſich in 
Chequers geſehen hätte. Er hatte alſo ſeinen 
Privatſekretär beauftragt, auch Miniſter Shaw 
einzuladen, und dieſer Herr, der anſcheinend ſtär⸗ 
tere künſtleriſchesals kriegeriſche Neigungen 
hat, hat den falſchen Shaw eingeladen, was 
man natürlich dann dem zum größten Erſtaunen 
des Miniſterpräſidenten erſchienenen Gaſt nicht 
gern ſagen wollte. 

* 


Der Reichsminiſter des Innern, Dr. Wirth, 
iſt auf der Hildesheimer Zentrumstagung an- 
ſcheinend wieder einmal in feinen Fehler verfal⸗ 
len, etwas vorſchnell Worte zu prägen, an 
die er unter Umſtänden ſpäter einmal nicht gern 
erinnert ſein möchte. So ſchön es einſt klang, 
ſo mögen heute Zweifel daran erlaubt ſein, ob 
ſich im Zeichen der Erfüllungspolitik bis zur Not⸗ 
verordnung Miniſter Wirth gern an ſein Wort: 
„Erſt Brot, dann Reparationen“ erinnert ſähe, 
während das ſchnöde Wort „Der Feind ſteht 
rechts“, das er ſicher lange Zeit gern ungeſprochen 
gemacht hätte, jetzt vielleicht wieder Gnade vor 
ſeinen eigenen Ohren finden wird. In Hildes⸗ 
heim hat ſich Dr Wirth mit einem Uebermaß 
von Optimismus über das Gewicht der Wochen⸗ 
endunterhaltungen in Chequers geäußert, das 
zwar entſchuldigt wird durch die Tatſache, daß Dr. 
Wirth als Innenminiſter für die Außenpolitik 
nicht unbedingt verantwortlich iſt, das 
aber doch weit hinaus geht über eine Fehldar⸗ 
— wie ſie einem Miniſter geſtatten darf. 

t erflärte nämlich, daß „der entſcheidende 
Schritt zur Reviſion der Tributlaſten bereits 
getan“ ſei und bezeichnete die Verhandlungen in 
„Chequers als einen Ausweg aus der Iſolierung 
Deutſchlands“. So leicht darf man heute die 
unendlich ſchwere Aufgabe des Reichsaußenmini⸗ 
ſters 8 nicht darſtellen, als ob der entſchei⸗ 
dende Schritt ſchon Sa, jei, und Dr. Curtius 


vernommen haben. 
* 


Die polizeiliche Unterſuchung über die Urfache 
des Brandes im Münchener Glaspalaſt hat ein- 
wandfrei ergeben, daß die ungeheuerliche Ver⸗ 
mutung, es liege Brandſtiftung als Racheakt 
eines abgewieſenen Künſtlers vor, nicht zutrifft. 
Das Feuer, das unerſetzliche Kunſtwerte vernich⸗ 
tet hat, iſt allein durch eine Nachläſſigkeit 
entſtanden. Maler hatten am Abend firnis⸗ 
getränkten Neſſelſtoff, mit dem fie Oelfarbe ab- 
gewiſcht hatten, in einer Kammer mit rupfen- 
beſpannten Holzwänden auf den Fußboden gelegt. 
Da erfahrungsgemäß bei ölgetränkten Lumpen 
unter Umſtänden hohe Gefahr der Selbſt⸗ 
entzündung beſteht, war vor längerer Beiti i 
eine Verfügung erlaſſen worden, daß ſolche Stoffe 
in feuerſicheren Behältern aufbewahrt 
werden müſſen. Ausgerechnet im Glaspalaſt, der 
fo einzigartige Kunſtſchätze barg, ift dieſe Bejtim- 
mung außer acht gelaſſen worden, ſo daß durch 
das Zuſammenwirken einer Nachläffigkeit 
und ungünſtiger Umſtände die deutſche Kunſt 
und die deutſchen Künſtler die unerſetzlichen Ver- 
luſte erlitten haben. 88. 


ab. Er verwies auf die 
chungen. Da erklärten die ſozialdemokratiſchen 
Unterhändler, daß ſie die Vorausſetzungen für 
ihre Ablehnung der Einberufungsanträge nicht 
mehr für gegeben anſehen und ihre Stellung⸗ 
nahme vorbehalten müßten. Die Beſprechung 
wurde daraufhin abgebrochen. 

Ueber die Unterredungen, die dann die 


Dentidnationalen und 
Nationalſozialiſten 


mit dem Kanzler hatten, erfährt man nur, daß 
ſie informatoriſchen Charakter gehabt haben. Der 
Kanzler wollte von den Vertretern erfahren, 
welche poſitiven Vorſchläge zur Beſeitigung der 
Kriſe ſie zu machen hätten. Die Verhandlungen 
in der Reichskanzlei gehen zur Stunde noch 
weiter. Zur Zeit ſind die Landvolkvertreter beim 
Kanzler, der nachher die Sozialdemokraten noch 
einmal erwartet. 

Am Dienstag wird ſchon, infolge der neuen 
Zuspitzung, in aller Frühe Hochbetrieb in allen 
Fraktionszimmern des Reichstages ſein. Man 
rechnet damit, daß der Aelteſtenrat, der um 11 
Uhr zuſammentritt, noch nicht zur Beſchluß⸗ 
faſſung kommen wird. 


Führerbeſpre⸗ 


In der Berjaffungsftreitiace egen die Heran⸗ 
ziehung der Rechtsanwälte und Notare zur Ge» 
werbeſteuer hat der estate die 
Klage der Verbände abgel ehnt. 


28. Juni. 
Polizeipräſident Greſinſki 
fatur erblickt, die angeblich den Reichs ⸗ 
kanzler und den Reichsfinanzminiſter 
verächtlich macht. 


nur mit einem ſehr 


Stahlhelm ⸗Zeitung erneut verboten 


Wieder von 


Grzeſinfki 


[(Drabtmeldung unfere Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Juni. Die Stahlhelmzeitung 
iſt abermals verboten worden und zwar bis zum 
Den Grund dafür hat der Berliner 
in einer Qari- 


Die Zeichnung ſtellt dar, wie 
der deutſche Michel in die Steuerpreſſe ein 


geklemmt iſt und Geld und Blut in ein Ge⸗ 


fäß ſpuckt, das die Aufſchrift „Reparationen“ 
trägt. Zwei Finanzbeamte ſtehen babei und einer 
bon ihnen jagt: 

„Jetzt ſpuckt er nicht nur Gelb ſondern auch 
Blut!“ 

Der Polizeipräſident behauptet, daß in den 
beiden Beamten der Reichskanzler und der Reihs- 
finanzminiſter, jener „höhniſch lächelnd“, und bie- 
ſer „mit zyniſcher Miene“ zu erkennen ſeien. 

Die ſchon ſeit langem Mode gewordenen poli- 
tiſchen Karrikaturen ſind nun einmal ſtark ſati⸗ 
riſch gehalten, ſie ſind dazu beſtimmt, die Waffe 
der Satire im politiſchen Kampf zu gebrauchen. 
Trotzdem ſoll dahingeſtellt bleiben, ob diefe Beidh- 
nung beſonders glücklich war. Ein unbefan- 
gener Beurteiler wird ſie aber ſicherlich nicht für 
ſchlimmer halten als manche, die in Linksblättern 
zu finden ſind und nicht beanſtandet werden. 
Ueberhaupt weiß der Polizeipräſident zuweilen 
eine Nachſicht zu üben, die zu dieſem neuen 
Stahlhelmverbot in ſchreiendem Widerſpruch ſteht. 
Vor einer Woche brachte die „Welt am Montag“, 
das Blatt Hellmut von Gerlachs eine witzig⸗ 
ſeinſollende Gloſſe über den Reichspräſi⸗ 
denten, die von einer ſo ekelhaften Unflätigkeit 
war, daß man fie auch nicht andentungsweiſe wie 
dergeben kann. Obgleich die geſamte Berliner 
Preſſe, ſoweit De auf Sauberkeit hält, dieje Su- 
delei aufs Schärfſte verurteilte und obgleich 
die Preſſevertretung ein amtliches Vorgehen for⸗ 
derte, geſchah gar nichts. Man verſteht es, daß 
die Reichsregierung und vollends die Kanzlei des 
Reichspräſidenten nichts unternahmen, weil die 
Perſon Hindenburgs zu hoch ſteht, als 
daß ſie von dieſem Schmutz begoſſen werden könnte. 
Der Polizeipräſident jedoch als Hüter der Ord- 
nung und des öffentlichen Anſtandes hätte dieſer 
Zeitung einen gehörigen Denkzettel geben müſſen. 
Statt deſſen ließ man die A e ruhig verſtreichen 
und gab ſo dem Blat öglichkeit. eine frei 
willige Erklärung eich Ze in der das Erſchei⸗ 
nen der Gloſſe bedauert wird. Außerdem hat von 
Gerlach die Verantwortung een und ein 
Entſchuldigungsſchreiben an den 
Reichskanzler gerichtet. Es wird viele Leute RK 
nes Schlaßes Bed die die Schuld damit fü 


abgebüßt halten, und dabei ſind ſolche Erklä⸗ 
rungen billig wie Brombeeren. Die Frage 
was wohl mit einem Blatte der Rechten alie pe: 
wäre, wenn es fih eine folme Rüpelei 

ſchulden kommen laſſen, ift fehl am Platze, wei 


in 1 Redaktion ei B fern 
ungli ng a KE räſiden 
undenkbar wäre. Wohl aber heißt das Nebenein- 
ander der Duldung, dieſer Sudelei und die harte 
Beſtrafung der Satire im „Stahlhelm“, daß das 
ee und die Notverordnung zur 
Wahrung politiſchen Sitten ſehr 
ſchiedene in Ir zulaſſen. 
Die Bundesleitung des Stahlhelms hat gegen 
az neue Verbot der Zeitung Beſchwerde ein- 
gelegt. 


Det: 


„Die Youngplan-Schuldigen Uhmöglich Revisionsführer“ 


Grundſätzliche Ippofition gegen das 


Kabinett 


Brüning 


Beide Notperordnungen müſſen fallen — Die Stellung der 
Deutſchnationalen Volkspartei 


(Telenranbif 


Berlin, 15. Juni. Deutſchnationale 


Die 
reſſeſtelle teilt mit: 

7 d Fraktionen des Reichstages und Land⸗ 
tages und die Vorſitzenden der Landesverbände 
der Deutſchnationalen Volkspartei traten am 
Montag zu einer Beſprechung der polir 
tiſchen Lage e Das Ergebnis der 
Beſprechung ſanb in folgender Eniſchließung 
Ausdruck: 

„Die Deutſchnationale Volkspartei verlangt 
die Einberufung des Reichstages. Die 
Ablehnung dieſes Antrages wäre ein ausdrück⸗ 
liches Bekenntnis zur Mitſchuld an der gegen⸗ 
wärtigen ſchweren deutſchen Krije. Die Reihs- 
tagsfraktion verlangt die Aufhebung der 
beiden Notverordnungen vom 28. März 
und 5. Juni 1931. Die eine Notverordnung ſoll 
die Eintreibung der unmöglichen Tribut⸗ 
laſten ſichern, die andere wird zur Unter⸗ 
drückung der nationalen Erregung mißbraucht, 
wie die empörende Verurteilung des deutſchnatio⸗ 
nalen Abgeordneten Dr Kleiner zu einer Drei- 
monatigen Gefängnisſtrafe zeigt. Der vom 
Reichsfinanzminiſter angekündigte Plan, von dem 
Mittel des Noungmoratoriums Gebrauch 
zu machen, wäre der verkehrteſte Weg zur Löſung 
der alles überſchattenden Tributfrage. Das 
wahrſcheinliche Ergebnis wäre eine neue aug. 
wärtige Anleihe und damit ein neues Gift 
für unſeren Staat. Daß die bisherige auswär⸗ 
tige weg Wirtſchaftspolitik . n der 


che Meldun a 


Wirtſchaft und eine Entwertung der 
Währung herbeiführen muß, hat der Ablauf 
der letzten Ereigniſſe jedem klar vor Augen ge- 
führt. Die letzte Diskonterhöhung durch die 
Reichsbank wird das furchtbare Elend der Ar- 
beitsloſigkeit noch vermehren. Alle Bor- 
ſchläge und Vorſtellungen der Deutſchnationalen 
Volkspartei wollen demgegenüber dieſes Elend 
mildern und dem deutſchen Volke Freiheit 
und Lebensraum zurückerkämpfen. Es wäre 
ein Mißbrauch des Wortes Burgfriede n“, 
wenn jetzt die Vertreter eines geſcheiterten Sy⸗ 
ſtems dieſes Wort als Grundlage für den Verſuch 
einer Abwendung des politiſchen Gerichts benutzen 
wollten, das ihnen bevorſteht. Der Ernſt des 
deutſchen Willens zur Aufgabe der Erfül- 
lungspolitik kann dem Ausland nur dann 
zum Bewußtſein gebracht werden, wenn die a m 
Doungplan Schuldigen vor der Jn- 
angriffnahme der Reviſionspolitik von der Ber- 
antwortung ausgeſchaltet ſind und der Einfluß 
des Marxismus' im Reich und in Preußen ge⸗ 
brochen ijt. Eine einfache Auswechſlung von 
Perſönlichkeiten kann nicht als Kurs- 
wechſel angeſehen werden: 

Nur der Rücktritt der jetzigen Reichs regie ⸗ 
rung, Neuwahlen in Preußen und die Ueber⸗ 


nahme der e durch die Rechte 
können das Land ret 


dai EA 


Rieſenausmaß der ftanzöſiſchen Yampfer- 


Kataſtrophe 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 15. Juni. Die Kataſtrophe des fran- 
zöſiſchen Ausflugsdampfers „St. Philbert” in 
der Loire Mündung bei St. Nazaire 
ſtellt ſich als eine der größten Schiffahrtskata⸗ 
ſtrophen der letzten Jahrzehnte dar, und es 
ſcheint ſo als ob dieſes Unglück nach der Zahl 
der Opfer unmittelbar hinter dem Untergang 
der „Titanic“ berechnet werden müſſe. Dabei iſt 
es noch gar nicht möglich, die Zahl der Ertrun⸗ 
tenen genau zu berechnen. Die Zahl der Fahre 
gäſte des Schiffes einſchließlich Beſatzung betrug 
bei der Ausfahrt 467 Perſonen. ſchon vor 
der Rückfahrt des Dampfers der ſtarke Sturm 
eingeſetzt hatte, iſt eine größere Anzahl von Per⸗ 
ſonen, die bereits ſeekrank waren, in dem 
Ausflugsziel Noirmoutiers 
ben. Es ſteht noch nicht genau feit, wie viel 
Perſonen das ſind, doch ſchäßt man, daß es etwa 
100 geweſen ſein mögen. Außer den gezählten 
Perſonen ſollen ſich aber auf dem Dampfer 
noch ſehr viele Kinder befunden haben, die keine 
Fahrkarten hatten und deren Zahl infolgedeſſen 
nicht bekannt iſt. Es beſteht infolgedeſſen keine 
Möglichkeit, genau anzugeben, wieviel Perſonen 
hier ums Leben gekommen ſind. Doch kann man 
mit Beſtimmtheit fagen, daß die Zahl der Todes- 
opfer etwa 400 erreichen muß. 


Von denen, die auf dem Dampfer 

waren und die Kataſtrophe mit 

machten, ſind nur acht Perſonen 
gerettet worden. 


Infolge des Sturmes hatten ſich die Paſſagiere 
alle auf die dem Wind abgekehrte Seite des 
Schiffes begeben. Plötzlich ſchlug eine ganz be- 
ſonders hohen Welle mit ſolcher Wucht gegen den 
Dampfer, daß ſie ihn zum Kentern brachte. Das 
Unglück war fo ſchnell geſchehen, daß die Paſſa⸗ 
niere ſich nicht einmal mehr der Rettungsgürtel 
bedienen konnten mit Ausnahme eines einzigen, 
eines Oeſterreichers, der fih einen Schwimm ⸗ 
gürtel umſchnallen konnte und ſo gerettet wurde. 
Eine Ausſetzung von Rettungs booten war 
natürlich erſt recht nicht möglich. Das Unglück, 
das ſich gegen 18,30 Uhr ereignet hatte, wurde 
erſt in der Nacht bekannt, da man bei Nichtein⸗ 
treffen des Dampfers geglaubt hatte, er habe in« 


folge des Sturmes Verſpätung und werde um 


zurückgeblie⸗ 


noch eintreffen. Als die Kataſtrophe bekannt 
wurde, begaben ſich ſofort Lotſen⸗ und Rettungs- 
dampfer auf die Suche nach den Opfern. Der 
Dampfer „Pornic“ wäre dabei auch beinahe 
noch dem Sturm zum Opfer gefallen. Es gelang, 
im ganzen acht Perſonen zu retten, die ſich an 
losgeriſſene Holzteile gehalten hatten und 


ſtundenlang in dem hohen Seegang 


getrieben waren. Sie berichten über die furcht⸗ 
baren Schrecken der Kataſtrophe, daß plötzlich das 
Meer weithin mit den aus dem Dampfer ge⸗ 
ſchleuderten Verunglückten angefüllt ſei, deren 
verzweifelte Schreie ſelbſt den Sturm übertönt 
hätten. Die Suche der Rettungsſchiffe während 
der ganzen Nacht hat keinen weiteren Erfolg ge 
habt. Es ſind bisher 69 Todesopfer geborgen 
worden, deren Identifizierung die größten Schwie- 
rigkeiten bereitete. Drei Waſſerflugzeuge, die 
im Laufe des Tages über der Unglücksſtätte 
kreuzten, haben bee daß zahlreiche Leichen 
ziemlich weit entfernt treibend geſehen wurden. 
Hoffnung, daß noch einzelne an Land geſchwom y 
men ſein könnten, beſteht nicht mehr. 


Der ſchwere Sturm, dem dieſer Dampfer zum 
Opfer gefallen ift, hat auch dem Nordpol - Unter · 
ſeebboot „Nautilus“ des Forſchers Wilkins auf 
feiner Atlantik Fahrt nach London ſchwere Ha- 
varie zugefügt. Das Unterſeeboot iſt infolge 
Schäden an der Maſchine mandbrierun- 
fähig. Zwei amerikaniſche Kreuzer berſuchten 
am Sonntag vergeblich, das Boot ins Schlepp ⸗ 
tau zu nehmen. Es ſoll jetzt ein Schlepp · 
dampfer kommen, um den Nautilus in den 
Hafen zu bringen. 


Höhere Preiſe 


(Teletstraphlſce Meldung 
Berlin, 15. Juni. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 10. Juni berechnete Meßziffer 
der Großhandelspreiſe lag mit 112,6 um 0,9 Pro: 
zent höher als in der Vorwoche. Von den 
Hauptgruppen iſt die Ziffer für Agrarſtoffe 
24 Prozent auf 108,2, für Kolonial 


waren um 0,4 Prozent auf 94,6 und für indie 
ſtrielle Rohſtoffſe und Halbwaren um 
0,2 Prozent auf 102,8 geſtiegen. Die Ziffer für 
induſtrielle Fertigwaren weiſt mit 136,7 keine 
Veränderung auf. 


Kommuniſten ſtürmen eine 
Privatwohnung 


(Telegrophiſche Meldung.) 


Wakſum a. Rhein, 15. Juni. Als abends ein 
Demonſtrationszug der Internationalen Arbeitet” 
bilfe die Wilbelmſtraße paſſierte, kam e8 zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer in 
Straße wohnenden Familie, die der 
angehört, und Teilnehmern des Demoritrattan 
zuges. Die Demonſtranten ſtürmten das Hau 
und zerſtörten das Mobiliar. Die Done 
glieder verbarrikadierten fid jetzt in der Scheune / 
aus der heraus ſie einige Schüſſe abgaben, die 
bie Kommunisten verletzten. Plötzlich wurde 

Scheune von bisher unbekannten Tuer 5 

aer geſetzt. Die Feuerwehr konnte die u 
n Gebäude retten, während die Se 
k erbrannte. Die p Ae den Ermitielunge® 
find noch nicht abgeſchloſſen 3 


Austeiſe der deutichen Flotte 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wilhelmshaven, 15. Juni. Der deutſche glot 
tenverband ift zu feiner Ausbildungsreiſe in 
norwegiſchen Gewäſſer ausgelaufen. Die s 
Wilhelmshaven ftationierten Schiffe verließen 81 
den frühen Morgenftunden den Hafen. Tr A 
Sturm und Regen batte ſich an der Drit 5 
Hafeneinfahrt eine große Wachen ei zë 
efunden, ` e erſtes Sat Fäi du er 

ten” mit dem Bere abe 

Linienſchiffe e wm Förſter Bo orb 
ausge Steni. Auch die 
a haben den Hafen zur Sommeraus an 5 
Ausbildungsreiſe verla 

e an B Vizea miral D! 
indet d an Bord des lage 
ol ſtein“. 


Die Bay ber Ermerbsioten im, En ert b 

EIS, in E Bi vom 18. Mai bis 1. m 
rfonen vermehrt. Sie ai 0 

1 Jani en 2 630 000 Perſonen. 
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Die Deutſchnationalen Handlungsgehilfen 
Schlefiens in Hirſchberg 


Die praktiſchen Auswirkungen der Hfthilfe in Ober⸗ und Niederſchleſien — Standes ⸗ 
politiſche Entſchließungen zur Notverordnung, Gozialverfiherung, Doppelberdienertum 


Hirſchberg, 15. Juni. 

Am Sonnabend und Sonntag hielt der Gau 
Schleſien im DHL. ſeinen 29. ordentlichen Gau⸗ 
tag und 13. Kaufmannsgehilfentag im Stadt⸗ 
theater zu Hirſchberg / Ria. ab. Hunderte Ver: 
treter der 120 ſchleſiſchen Ortsgruppen des 
DHV., die über 18 000 Mitglieder umfaſſen, ge- 
nehmigten bei dem am Sonnabend nachmittag 
ſtattgefundenen Gautag die Arbeitsberichte und 
Vermögensabrechnung der letzten zwei Jahre 
ſeit dem Beuthener Gautag und beſchloſſen, die 
nächſte Tagung 1933 in Görlitz abzuhalten. Am 
Sonnabendabend vereinte ein unter das Leitwort 


Grenzlandnot 
und Grenzlandvolk 


geſtellter Feſtabend, den u. a. die DHV. 
Männerchöre aus Breslau, Liegnitz, Neurode und 
Primkenau, das Warmbrunner Kurorocheſter und 
die Kieſewälder Spinnſtube ausgeſtalteten, zahl⸗ 
reiche Ehrengäſte mit der ſtattlichen auswärtigen 
und Hirſchberger DHV. ⸗Gemeinſchaft. 


Verwaltungsmitglied Habermann, 
Hamburg, 


[Mitglied des Reichs wirtſchaftsrates) zeichnete in 
ſeiner Feſtanſprache das Schickſal der deutſchen 
Grenzen als einen Erlebniswert von ungeheurer 
Tiefe für das ganze deutſche Volk, deſſen Schick⸗ 
ſal in ſeinen Grenzen beſchloſſen liegt. An unſeren 
Grenzen und ihrem Schickſal lernen wir, daß wir 
nichts beſitzen, was wir nicht dauernd zu ver⸗ 
teidigen gewillt ſind. 

Am Sonntag früh wurde auf dem Hausberg 
ein Frühlonzert der DoV.⸗Männerchöre 
und der Jägerkapelle geboten. Nach den Gottes- 
dienſten begann im Beiſein der Vertreter der 
Reichs. Staats. und Kommunalbehörden, der 
Wirtſchafts⸗ und Arbeitgeberorganiſationen, po⸗ 
litiſcher Parteien und Verbände und zahlreicher 
Perſönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben 
Schleſiens und Hirſchbergs der 


Re 
Landeskämmerer Werner, Breslau, 


über „Die praktiſchen Auswirkungen der Dithilie 
in Nieder- und Oberſchleſien“ ſprach. Nach einer 
kurzen Darlegung des Oſthilfegeſetzes gab der 
Redner allgemein intereſſierende Zahlen über die 
Siedlungsaufwendungen 1929 und nach 
dem Oſthilfegeſetz (190 Millionen jährlich), über 
die Umſchuldungsaufwendung im 
ganzen Dis Milliarde AM.) und für Nieder- 
ſchleſien. Hier ift in 17 Kreiſen bisher erſt die 
Umſchuldung begonnen worden. Die eingelaufenen 
7293 Anträge umfaſſen eine Summe von 71 Mil- 
lionen Mark. Da ein Teil der Kreiſe erft in 
letzter Zeit in die Umſchuldung einbezogen worden 
iſt, ſteht die Bearbeitung dieſer 7293 Anträge noch 
ziemlich weit zurück. Nimmt man das Verhält- 
nis, in dem die Umſchuldung bisher bewilligt und 
abgelehnt worden ift, für ſämtliche Anträge an 
was natürlich nur ein ſehr ungenauer und gro- 
ber Maßſtab ſein kann), ſo würden auf dieſe 
17 bis 18 Millionen Mark Umſchuldungsſumme 
entfallen, alſo auf ganz Niederſchleſien etwa 
50 Millionen Mark. Das bedeutet, daß der im 
Oſthilfegeſez vorgeſehene Umſchuldungsbedarf 
offenbar richtig geſchätzt worden iſt. Ausgaben 
für die Betriebsſicherung ſind bisher von der 
Landſtelle Breslau 1,5 Millionen Mark gemacht. 


nrüſſe. 


13. Kauf 
mannsge hilfentag, auf dem als erter e 
dner l 


Lebensgrundlage zu ſchaffen, von der aus jeder 


[Eigener Bericht] 


Eine wichtige Maßnahme ift die Real. 
ſteuerſenkung, für die im ganzen 
30 Millionen Mark jährlich ausgeworfen 
find, und dadurch eine 15 20prozentige 
Senkung der Realſteuern erfolgen ſoll. ec) 
In Niederſchleſien werden von dieſer wichtigen ſchaffen. Le >> 
Hilfe leider nur die beiden Grenzſtreifen und]. Der 13. Schleſiſche 
bie Ga ege sët Zeilen P Kreiſe Ze faßte dann zur Sozialverſicherung und zur 
un au umfaßt. ) ungünftiger ift die : 
Hilfe in ber Frachtenſenkung für Nieder⸗ Notverordnung, Doppelverdienertum 
ſchleſten ausgefallen. Niederſchleſien wird män und Arbeitszeitfrage, 
Entſchließungen, in denen er anerkennt die 


lich gar nicht davon umfaßt. Dagegen wird die 
Aufhebung der Induſtrieumlage außer für die 12 5 Berbienfie, bie Déi die Verbandsleitung 
u ie 


größeren Betriebe über 500 000 Mark Kapital in 
gong Wieberichlefien "burrchneführt: werben. Eben. ſchen Parteien, im Reichstage und in anderen 
Parlamenten um die Durchſetzung einer berufs⸗ 


ſo werden die gewerblichen Kredite für ganz 
Niederſchleſien zur Verfügung ſtehen. Die ibri- ftänbiidhen Gopialpolitit erworben haben, 
Kaufmannsgehilfentag erſucht die Verbands- 


gen Förderungen durch das Oſthilfegeſetz be⸗ 
leitung und alle politiſch wirkſamen Kräfte des 


tragen für den Bau von Eiſen bahnen 
130 Millionen Mark, wovon auf Niederſchleſien Derbanbes Am ihrer biber Bolting kene 
halten und jeden Angriff abzuwehren, 


28,7 Millionen Mark entfallen. 
Für ſonſtige Jö wirtſchaftlicher, der auf eine rückſchrittliche Geſtaltung der dent- 
Für ſenſtiae Jörderungen wirtſchaitlicher ihen Sozialverſicherung und Sozialgeſetze ab- 


ſozialer und kultureller Art find im cht 
Tei! für ben Often 20 Millionen ` (Vie Meforn, die dem Masben wub der Erhaltung 


verbinden, um aus der großen Zeit des Volkes 
die Kraft zu ſchöpfen, die in 
allen Deutſchen doppelt nottue. 
ſchloß ſeine Ausführungen mit der Forderung: 


in Preußen 10 Millionen Mark ans. aller Sozialverſicherungen dient, wobei er Ges 
geworfen. ſtaltung den Vorzug zu geben ijt, die dem 
Selbſtverwaltungs⸗ und berufsſtändiſchen Ge- 


Im ganzen bietet die Oſthilfe doch eine recht 
erhebliche Hilfe, vor allem, wenn man, be- 
denkt, in welcher Kriſenzeit ſie alſo indirekt 
zu Laſten der übrigen Landesteile durchgeführt] Mißachtung der Selbſtverwaltungsorgane der 
wird. Es iſt ſicher anzunehmen, daß die Lage im Angeſtelltenverſicherung ernent weite ren 
Diten dadurch gemildert wird. Eine grund- Ausbau der Selbſtverwallung. Er erwartet von 
legende Aenderung wird freilich nech anders er⸗ Regierung und Parlament weitgehendſte Berid- 
fordert, insbeſondere eine ſtarke allgemeine ſichtigung der Forderungen, die vom DON. dem 
Laſtenſenkung in ganz Deutſchland durch Reichstage zum Ausbau einer wirklichen Selbst. 
die Repaxationsreviſion und durch eine grund- 


danken am wirkſamſten Rechnung trägt. Der 
Kaufmannsgehilfentag fordert angeſichts der 
letzten Vorgänge über Vermögensrücklagen und 


t verwaltung unterbreitet worden find. Der Kauf⸗ 
legende Reids: und Vermwaltungs-Imannsgehilfenten weiſt entschieden die neuen 
reform, beides Dinge, die ganz außerordentlich Abgeltungsfo rberungen der Inva⸗ 
Laſten und damit Steuern ſparen und deshalb [idenverſicherung in Höhe von 500 Mik 
zunächſt bon der Bevölkerung in ſtärkſter und lionen an die Ungeſtelltenverſt erung zurück, da 
unermüdlicher Werbearbeit gefordert werden nach feiner Auffaſfung die vermögensrechtliche 
Auseinanderſetzung mit der Indalidenverſiche⸗ 
rung durch das Geſetz über Leiſtungen und Bei⸗ 
träge in der Invpalidenverſicherung vom 8. 4. 
1927 ihre endgültige Erledigung gefunden 
hat. Direktorium und Verwaltungsrat der An⸗ 
geſtelltenverſicherung werden erſucht, darüber 
u jede weitere Auseinanderſetzung unter ollen Ume 
ſtänden abzulehnen. Der Kaufmannsgehilfentag 
nimmt davon Kenntnis, daß 


der Zugriff auf die Rücklagen der Am 

geſtelltenverſicherung zur Sanierung der 

Knappſchaftsverſicherung noch einmal ab- 
gewehrt werden konnte, 


gibt aber gleichzeitig der Erwartung Ausdruck, 
daß ſich ähnliche Verſuche nicht wieder- 
holen und fordert von neuem, daß die Beitim- 
mung über die Vermögenslage, die zugleich eine 
Sicherſtellung der Renten darſtellt, ausſchließ⸗ 
lich Aufgabe der Selbſtverwaltungsorgane blei⸗ 
ben muß. Der Kaufmannsgehilfentag fordert zur 
organiſatoriſchen Reform der Reichs. 
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeits⸗ 
vermittlung unter Berückſichtigung des vom 
DHV. eingereichten Reformvorſchlages erneut 
die Zulaſſung gewerſchaftlicher Ar: 
beitsloſenkaſſen. In der neuen Notper⸗ 
ordnung, Kapitel „Kriſenſteuer“ erblickt der 
13. Schleſiſche Kaufmannsgehilfentag eine unge⸗ 
rechte und unſoziale Heranziehung der Arbeit⸗ 
nehmereinkommen. Er ſieht vor allem in der ver⸗ 
ſchiedenartigen Staffelung der Kriſenſteuer eine 
ungerechte und unſoziale Verteilung der aufzu⸗ 
legenden Laſten, was insbeſondere bei der ſteuer⸗ 
lichen Erfaſſung der veranlagten Einkommen und 
Beamteneinkommen zum Ausdruck kommt. Zur 
Aufbringung der finanziellen Mittel für die 
Sicherſtellung der Lebensmöglichkeit der 4% 
Millionen Arbeitsloſen fordert der Kaufmanns⸗ 
gehilfentag nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit 
die Heranziehung aller Volksteile. Mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck wird zur 
Wiederherſtellung geordneter Finanz. und 
Wirtſchaftsverhältniſſe und zur ſteuerlichen 
Entlaſtung aller Bevölkerungskreiſe neben 
den Reformmaßnahmen in den Reichs., 
Staats- und Kommunalbehörden, die Pe- 
feitinung des Yonngplanes und der nn- 
tragbaren Tributlaſten gefordert. 
Im Rahmen der Oſthilfe wird die ſofortige 
Erfüllung der Hilfe erwartet, die zur Wieder⸗ 
belebung der ichleftjchen Wirtſchaft in Ausſicht 
geſtellt worden iſt. it großem Befremden ſtellt 
der Kaufmannsgehilfentag feſt, daß die Brauns⸗ 
Kommiſſion in 


der Doppelverdienerfrage, 


trotzdem ſie nach eigener Schätzung bei entſpre. 
chenden Maßnahmen eine Frcimachung von 
280 000 Arbeitsplätzen für möglich hält, keine qe- 
ſetzliche Regelung gefordert hat. veranlaßt 


Gauvorſteher Fendel, Breslau, 


Volkes her. w 
dem Lesen und der ſtandesegoiſtiſchen 
Politik gleichkommen. Daß die bisherige Haltung 
des DHV. zu den berufsſtändiſchen, kulturellen 
und nationalpolitiſchen Fragen richtig geweſen 
wäre, beweiſe u. a. die Entwicklung des Ver⸗ 
bandes, dem heute über 400000 männliche Gout, 
mannsgehilfen und lehrlinge in Schleſien 
wären es jetzt über 18 000 — angehörten. 

Die heutige Wirtſchaftsverfaſſung werde vom 
DHV. nach wie vor bejaht. Alle Beſtrebun⸗ 
gen, die eine Ueberbrückung der Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen Kapital und Arbeit zum Ziele hätten, 
werde der Verband fördern. So weit die von 
maßgebenden Wirtſchaftsführern geforderte Be⸗ 
weg ungsfreiheit in der Wirtſchaft gleich⸗ 
bedeutend ſein ſoll mit Willkür und Reaktion, 
werde fie auch von DV. entſchieden abge- 
lehnt. Was der Deutſchnationale Handlings- 
gehilfenverband und mit ihm die geſamte chriſt⸗ 
lich-nationale Arbeitnehmerbewegung zur Ueber⸗ 
brückung der Gegenſätze fordere, fei Gleichberech⸗ 
tigung. ehrliche und aufrichtige Zuſammenarbeit, 
da nur darin der Schlüſſel für ein verſtändiges 
Zuſammenwirken der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer zu ſuchen wäre. Der Redner betonte, 
daß die Wünſche und Forderungen, die in den 
Entſchließungen zum Ausdruck kämen, gewiß 
reichhaltig ſeien. Dagegen glaube er aber, daß 
ſie wert ſeien, im Rahmen des Möglichen erfüllt 
zu werden, zumal ſie der Sorge und dem Willen 
entnommen wären, dem Berufsſtande die 


einzelne an feiner Stelle zur höchſten Berufs- 
leiſtung in Staat und Geſellſchaft herangebildet 
und verpflichtet werden kann. 


Hoffnung und Glaube an die Zukunft des 
Volkes jeien bisher die ſtärkſten Kräfte 
geweſen, 


die den Berufsſtand der Kaufmannsgehilfen be⸗ 
fähigt hätten, Großes für Stand und Volk zu 
leiſten. Der Deutſchnationgle Handlungsgehilfen⸗ 
band ſei bereit, dieſe Kräfte wach zu halten 
und ſie einzuſetzen in den heroiſchen Kampf, der 
gegenwärtig um die ſoziale und nationale Frei⸗ 
heit unſeres Volkes ausgetragen werden müßte. 
Daneben werde die chriſtlich-nationale Kauf. 
mannsgehilfenbewegung nie müde werden, um ihn, die Aung WE dennoch um eine geſetz⸗ 
die Anerkennung und die Mitführung des Stan⸗ liche Regelung zu erſuchen und an dieſe die For⸗ 
des der Kaufmannsgehilfen in Staat und Ge⸗ derung auf Berückſichtigung der 
ſellſchaft zu kämpfen. Geſchichte und Gegenwart, richten, die der DHV. mit feiner Eingabe vom 
Altes und Neues wolle der DOV. miteinander 


der Gegenwart 
Der Redner 


Einiakeit im Wollen, Tatkraft im Wirken und 
Mut in der Verantwortung, dann werden wir es 


Kaufmannsgehilfentag 


Abgeordneten des DHV. in ihren politi- 


Der über das Maß 


Dagegen bejaht der Kaufmannsgehilfentag 


Maßnahmen zu R ch t 
7. 5. 1991 dem Reichsarbeitsminiſterium unter⸗ Lt 


16. Juni 1931 


die Natiborer Beamtenſchaft 
gegen Sonderbelaſtung 


Ratibor, 15. Juni. 
Die durch die Vorſitzenden aller Fachgruppen 
des Ortskartells Ratibor im Deutſchen Be⸗ 
amtenbund erweiterte Kartelleitungs⸗ 
ſitzung befaßte fih zunächſt mit der Berelni⸗ 
ung einiger Organiſationsfragen. Das 
Ergebnis der e ee kann dahin zuſam⸗ 
mengefaßt werden, daß die geſamte Beamtenſchaft 
des Ortskartells im Intereſſe der Erhaltung des 
Berufsbeamtentums und zum Wohle von Volk 
und Staat einig iſt im Kampfe gegen alle Bes 
egen das Berufsbeamtentum zu bejeitigen. 
e Verſuche, Uneinigkeit in die Beamten⸗ 
ſchaft hineinzutragen durch Ausſpielen einer Be⸗ 
amtengruppe gegen die andere, müſſen an dem 
Geſamtwillen der einigen und zielbewußten Be⸗ 
amtenſchaft ergebnislos abprallen. Die geſamte 
Beamtenſchaft iſt ſich in allen ihren Gruppen 
unter Außerachtlaſſung aller parteipoliti⸗ 
en Momente darüber im klaren, daß die 
gegenwärtige Zeit größte Opfer aller ver- 
dienenden Volkskreiſe erfordert. Auch die Be⸗ 
amtenſchaft iſt gewillt, weitere Opfer zu bringen, 
ſie muß aber verlangen, daß endlich die einſeitige 
Belaſtung der Beamtenſchaft ein Ende findet und 
ihr gr auf das Erträgliche bemeſſen 
wird. Als Träger des Staatswillens 
müſſen die Beamten für ſich in Anſpruch nehmen, 
daß man ihren Sorgen und Nöten Verſtändnis 
wier A, Die neue Notberordnung 
zwingt der Beamtenſchaft aber Opfer auf, die 
) des Erträglichen hinausgehen. 
Die unteren Gehaltsgruppen der Beamten 
müſſen bei Berückſichtigung des halbierten Kine 
derzuſchlags ein Opfer von 14—15 Prozent brin- 
gen. Daß eine ſolche Härte Erbitterung 
ıyarrt, dürfte von allen Einſichtigen verſtanden 
werden. Die Lebenshaltung ift beſonders bei den 
unteren und mittleren Beamten ſchon vor der 
neuen Notverordnung auf ein aß zurück- 
geſchraubt geweſen, daß es überhaupt nur noch 
mit erheblichen Schwierigkeiten möglich war, 
etwas für kulturelle Zwecke zu veraus⸗ 
gaben. Wie wird es nun werden? Die Mieten 
werden ſtatt niedriger eher höher. Für die 
Beamten von Ratibor tritt noch bejonders hart 
in Erſcheinung der Umſtand, daß durch die un⸗ 
erechtfertigte Zurückſtufung von 
atibor nach Ortsklaſſe B nunmehr auf. Grund 
der neuen Nowerordnung von ihnen ein weiteres 
Prozent des Einkommens gefordert wird, obwohl 
Ratibor nachweislich mit die höchſten Miet⸗ 
fäġe im Reiche hal. Das Ortskartell wird ſich 
mit dieſer Angelegenheit noch eingehender be⸗ 
faſſen. Am S luß der ausführlichen Beſprechun⸗ 
gen wurde einſtimmig eine Ent chließung ange⸗ 
EN die allen maßgebenden Stellen zugeſandt 
ird. ——— 


+o . e 
Re Möglichleiten der Neviſion 

Durch die innerpolitiſche Zuſpitzung ift die 
Aufmerkſamkeit von der wichtigſten e eg 
der Tributreviſion, in den letzten Dagen ab- 
elentt worden. Es ift indeſſen nötig, ſich über 

Möglächkeiten, die ſich da bieten, klar 
u werden Es ſtehen drei Wege offen. Der erſte, 

e Erklärung des Transfermorato⸗ 
riums, den wir kürzlich kurz ſkizziert haben, 
ift am wenigſten ausſichts reich und dürfte nur 
E peoe kommen, wenn ein anderer nicht zum 
Ziele führt. 

Nicht minder Wach Bedenken erbeben fid ine 
des auch gegen den offenbar von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung ins Auge gefaßten Plan, den 
Völkerbund und den Europaaus⸗ 
ſchuß in Anſpruch zu nehmen. Das würde 
letzten Endes auf eine Völker bundsan⸗ 
leibe mit Kontrolle und Garantie 
hinauslaufen und uns nur weiter in Abhängig⸗ 
Ve o da ji 

Ernſtlicher zu erwägen ift ein itter 
Plan, für deſſen Aus ihrung die Zuſtimmung 
Amerikas erforderlich iſt und der in engli⸗ 
ichen Kreiſen viel erörtert wird. Es handelt ſich 
dabei um die Einſtellung der geſamten Schul⸗ 
dentilgung ſowohl durch Deutſchland wie durch 
die interalliierten Mächte auf einige Jahre, bis 
politiſch und wirtſchaftlich eine Neurege⸗ 
lung der Tribut- und Schuldenzahlung möglich 
iſt. In di Falle würde Amerika Forde- 
rungen ſtellen, die verhüten ſollen, daß das Aus- 
bleiben der Zahlungen auf mehrere Jahre die 
amerikaniſchen Steuerzahler belgttet. 
Das könnte dadurch geſchehen, daß Amerika jähr⸗ 
lich eine Anleihe erhielte in Höhe der aug- 
— Zahlungen, die vielleicht von der BZ. 

rchgeführt werten könnte. 

Jedenfalls et fidi immer mehr heraus, daß 
Deutſchland allein nicht in der Lage iit zu 
entſcheiden, wie ſich die Hinderniſſe, die ſich der 
Aufrollung des Tributproblems entgegenſtellen, 
mit dem geringſten Riſiko überwinden laſſen. 
Dazu wird es intenſiver Verhandlungen 
mit den Gläubigerländern, vor allen Dingen mit 
den Vereinigten Staaten bedürfen, deren 
Intereſſe an Europg neuerdings durch die Reifen 
&tim jong und Mellons bekundet wird Je 
größer die Einigkeit des geſamten deutſchen 
Volkes, deſto größer werden miere Ausſichten 
iein. Leider haben tie letzten Tage uns von 


dieſer D immer weiter entfernt. 


breitet hat. Die Arbeitszeitfrage bedürfe noch 
eingehender Regelung. 

Umfangreiche ein- und mehrtägige Vande- 
rungen bildeten den Schluß der großen und 
würdig verlaufenen Heerſchau der ſchleſiſchen 
Kaufmannsgehilfen. 


Niederlageſchein in Verluſt geraten. Der am 3. 6. 28 
— die Firma Bruno Landau in Beuthen ausgeſtellte 

ederlageſchein über eine Kiſte gez. A. W. 1426 ente 
haltend eine elektriſche Sirene in feſter Verbindung mit 
einem Elektromotor — Tarif Nr. 912 F 2 — iſt in 
Berluſt geraten. Der Inhaber des Niederlage · 
ſcheines wird hiermit aufgefordert, diefen länge 
ſtens innerhalb eines Monats dem Zollamt I Bhf. (Zoll- 
ftelle, Niederlage Parkſtraße 29% vorzulegen und feine 

e e daraus nachzuweiſen, widrigenfalls der 
als verloren angemeldete Niederlageſchein für kraft ⸗ 
os erklärt und ein neuer ausgeſtellt wird. 


À Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 
lichkeit unübertroffen sind. 


Fragen Sie Ihren Arzt. 
In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.—. 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith, 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. 


Pa 


Statt Karten! 


Unsere am 15. Juni cr. stattgefundene Ver- 
mählung zeigen hiermit an 


Ing. Georg Lorenz und Frau Elfriede 


geb. Kasperkowitz 
Beuthen OS., den 16. Jani 1931 z. Z. auf Reisen 


Von Dienstag bis Donnerstag 


Der große deutsche 
Ton- und Sprechfilm 


Vorunterluchung 


Ein Film von Robert Liebmann nach 
dem Bühnenwerk von Max Alsberg 
und O.E. Hesse 


Erich-Pommer-Produktion der Ufa 
mit 


Alb. Bassermann 
Gust. Fröhlich, Chari. Ander 


Nackte Wirklichkeit schrieb diesen 
Film spannender u. erschütternder 
Tatsachen — Der bedeutendste, 
mitreißendste Film der Saison! 


Hur noch bis Donnerstag 


Der größte Lacherfolg 
aller Zeiten 


Grock 


der weltberühmte Artist, der 
genialste Clown zum ersten 
Male im Sprech- u. Tonfilm 


Grock 


spielt die Hauptrolle u. mit ihm 
sein unzertrennlicher Partner 


Max v. Embden 


Außerdem wirken mit: 
Liane Haid, Betty Bird, Harry Hart 


Lustiges Ton-Beiprogramm 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


Sonntagsmädels 
zeigen hocherfreut an 


Dr.-Ing. Karl Köhler und Frau 


Liselotte, geb. Jenkner 


Bobrek OS., den 14. Juni 1931 


Die glückliche Geburt eines Zurückoekehrt 


gesunden Mädelchens 
zeigen hocherfreut an 


Ge wus Fen f. See 


Prima gelbfl. 


Frühkartoffeln 


(holl. Erstling) verkauft in ca. 
10 Tagen waggonweise und 
in kleinen Posten 


Lustiges Ton-Beiprogramm 


„Katowice, im Juni 1991 Neue Ufa-Ton-Woche | Neue Ufa:Ton-Woche Stadtgutsverwaltung 
E K Lichtfpiele | JNTIMES THEATER Ze 
ech Mischen ammer-Lichtlpiele EST 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Kurt 
Weißenberg in Beuthen OS., Tarno- 
witzer Straße 36, Inhabers der Firma Kurt 
Weißenberg & Co. in Beuthen OS., it 
am 10, Juni 1991, 16 Uhr, das Konkursver - 
fahren eröffnet worden. Konkursverwalter 
Kaufmann Leo Guttmann in Beuthen OS., 
Ning 8. Anmeldungsfriſt bis 30. Juli 1981. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 13. Juli 1981, 


Städt. Orchester Beuthen 0.-$. 


Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter Wer erteilt gründlichen 


Hente, Dienstag, d. 16. Jani 1081 Ullterricht 
Schützenhaus, ab 20 Uhr: in Stenographie und 


ib: i . 
Volkskonzert wa un Si maſchiner Ang 


Breisangobe unt. Inserieren 


Eintrittspreise von 80 Pf. an / Einlaß 4 Uhr/ Beginn 439, 630, 830 Uhr 


3259 a. G. d. 3. Bth. 

T2 bringt Gewinn ! 10 Uhr, Prüfungstermin am 5. Auguſt 1981, 
e EEE eee EE e £ 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — 
N i b i LICHTSPIEL im Zimmer 25 des Zivilgerichtsgebäudes (im 
Heirats⸗Anzeigen GLEIWIT z St rt) —. Offener Arreſt mit Anzeige 
ber Hauptpost ImStadtgarten SOA bis 6. Suk 1031. Amtsgericht Bew 

Fräulein, 37 3. engl, get GLEIWITZ . |isen oe. 

ſehr häuslich, tadelloſe ert 

Allen lnteressenten gebe ich hierdurch bekannt, Vergangenh., wünſcht Verläng * PN LE E E 
daß ich in Beuthen OS., Hindenburgstr. 15 a, a ieia Haft Ak ba Bonao Nur Dienstag— Donnerstag WE Ueber den Nachlaß des am 26. April 1881 
9 Die reizendste ailer tij, Gth, Eh in Beuthen OG. verſtorbenen Ingenieurs 


bei Herrn Kr. o 6 - 
0 zonkalla) eine modern eingerich Ehe. Séi Tonfilm-Operetten Richard Beer, Inhabers der Firma Richard 


Beer in Beuthen OS., iſt am 10. Juni 1931, 


tete gewerbliche Autofahrschule eröffnet habe amper 
Besichtigung gern gestattet.|Sin omte: oe Die ` zuin! .. Arufmem Seihete 
D . im: ` d à d 
i Pfoertner in Beuthen OS., Tarnowitzer 
F OX FRANZ . Privatsekretarin pge Straße 12. Anmeldungsfriſt bis 30. Juli 191. 
pezialingenieur für Auto und Flugzeugbau criſten unt, , erste Glaubigerverſammiung am 10. Juli 1981, 
$ a. d. G. d. 3. Beuth. essart au 9 Uhr, Prüfungstermin am 3. 1934, 


* 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — 
von der Marine Mt EE 


i bis 4. Juli 1981, Bew 
« Der Korvettenkapitän » re EE 


Beuthen OS, Dyngosstraße 39 und. den beliebten Schlsgermelodien: 


inh.: Alfons Galwas, Kurt Sozeponik in ja heut so ücklich“ 
— ll „Ichbinjahe Zeen Schlagerlieder hieraus: 


b' ne alte Sei 
2 Ab heute! Groß- Premiere, die e Se „Sagen kleine u eg a er 2 
nz A i „Von einem bißchen ST. Wege der Bwangmwollitredung fol am 
Sa ußergewöhnliches bietet Beiprogramm = Neueste Woche on träumt jedes Mädchen 19. am, Ze, 2 u, an Ae 


ose nur 30 Pig. ` Woche (im Stadtpark) — verſtelgert werden das im 
; ioa WS m Seel sun „au 
. r. d ne Eigentüm 
Jugendliche und der Gintragun 


Lil Dagover / Theodor Loos ... «. 


in einer darstellerischen Höchstleistung 1929, dem Tage des Ver. 

in dem Ton- und Sprechfilm ſteigerungsvermerts: Gaſthausbeſiger Frans 

, 533 und defen Ehefrau Marie, geb. 

d j MN: Mi 7 Paſſon, in Ptakowitz, je zur ideellen Hälfte), 

4 4 e Mi, Wé, e eingetragene Gru ut, Gemarkung Ptalo ; 

RE at witz, Kartenblatt 2, Parzellen Nr. 505/188 

b, 508/172, in Größe von 4,08, ha; Grund- 

ſteuermutterrolle Nr. I, rrolle 

Nr. 20, Grundſteuerreinertrag 842 Taler. 
Amtsgericht Beuthen OS. 


Stellen⸗Geſuche 
Arzt- und Arzneikosten, Opera- mit ſchönſtem Teil des 


Suche 
tions- d. Krankenpflege kosten. öſtl. Eulengebirges, mit 
Heilmitteln. Zahnarzt- u. Zahn- feinen herri. Waldun. Stellun 
ersatzkosten, Wochenhilfe, SS SEH SSES? 
Sterbegeld. Zimmer mit anerkannt zu Kindern, on. 9 


Barauszahlung laut den Versicherungs- Bedingungen. ER San 4898 dëi Säugling. Anged. unt. 
Landhaus Ar. 197 dieſer geitg. Denthen. 


Kranken-Fürsorge 


N . 
, 
Y M, Alte friderician. Feſte 


Silberberg 


Erstattung von: 


Verlangen Sie sofort 
kostenlos die Aufnahme -Papiere von der 


„OST-WEST“ Stellen-Angebote 


Versicherungsbank 
für Mittelstand und amte V. a. G. 
zu Elberfeld in Wuppertal 


Für die Verteilung unſeter wei“ 
bekannten Margarine ſowie Kaffee FP- 
an unſere Privatrundſchaft im Stadt“ 
kreis Beuthen ſuchen mir einen 
geeigneten und ſauberen 


Herrn hezw.Ehenaa, 


die einen trockenen, kühlen Lagerraum 
und Sicherheit für das Ware 

nachweiſen können. Gefl. Angebote 
Das unter B. 3255 an die Oe schäftsstelle 


dieſer Zeitung Beuthen OS. e 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sein. 
Die gute Drucksache 


liefert Ihnen die 

Druckereider 
Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen OS. 


Die seltsamen Zusammenhänge der Affäre Redl, die bei dem unge- 
heuren Verrat mitwirkenden homosexuellen Motive, bilden einen Stoff, 
gewaltig, packend, spannend und aktuell, 


Ferner: 1 Tonfilm-Beischlager-Programm 
— Keine Preiserhöhung di 


Monatsbeiträge: 50 
bis zum 50. Lebensjahre 
RM. 4.— bezw. E BRM 


Bezirksvertretung zu vergeben! 


Sie brauchen keine teure Sommerreise! 


Bestrahlen Sie sich gesund 


führenden Bestrahlungs-Institut 
auf dem Heilgebiet 


G. Juska "f 


Gleiwitz Beuthen OS. Hindenburg 
Kronprinzenstr. 4 Piekarer Straße 15 Kronprinzenstr. 301 


Ich habe mich wieder zu verabfol- 

entschlossen, bei Vor- Bestrahlungen gen, die jede 

legung dieses Inserats zusammen zum ca, 1 Stunde 
einmalig Preise von ® dauert. 


Gültig bis S. 7. 1931 


Dauermellen 


kann sich jeder leisten! 


Fragen Sie Fitzeck, Beuthen OS., Gr. Blotinitzasir. 8 


Leiſtungsfähige 


Buchdruckerei u. Papiergeschäfl 


ſucht für fofort für Beuthen u. Hi 
tüchtigen, branchekundigen 


Reise- Vertreter 


gegen Provifion od. Gehalt. Angebote gg 
Anſprüchen unter J. 897 a. d. G. d. A 


Bekanntmachung. 


Der am 5. 6. 28. für die Firma Bruno Landan in 
Beuthen OS. unter Konto 51 Bl. 293 Nr. 1 für 1930 ausgeſtellte 
Niederlageſchein über eine Kiſte gez. A. W. 1426 enth. eine 
elektriſche Sirene in feſter Verbindung mit einem Elektromotor — 
Tarif Nr. 912 F 2 — ift in Verluſt geraten. Der Inhaber des 
Niederlageſcheines wird hiermit aufgefordert, dieſen längſtens 
innerhalb eines Monats dem Zollamt 1 Bhf. (Zollſtelle Niederlage 
Parkſtraße 25) vorzulegen und feine Rechte daraus nachzuweisen, 
widrigenfalls der als verloren angemeldete Niederlageſcheln für 
kraftlos erklärt und ein neuer ausgeſtellt wird. 


Beuthen OS., den 13. Juni 1931 
Jollamt I Bhf. Beuthen OS. 
gez. Hunger. Beglaubigt: Wiehle, Zollaſſiſtent. 


Tiermarkt 


für Liebhaber! 


Japaniſ⸗ Wachtel⸗ 
Mn 


pildſchön, Umftände 
halber preisw. abzug. 
Beuthen DS, 
Wilhelmſtraße 32, 


Techniſches Büro, Sitz Hindenburg DË: 
in Oft u. Weſtoberſchleſien fow. in Oftpreußen 
gut eingeführt, ſucht zwecks Erweiterung der 
Geſchäftes ftillen od. tätigen, tüchtigen 
Kaufmann Ä 
als Teilhaber mit einer Einlage von 5000 bis 
8000 Mark. Angebote unter Hi. 1369 an 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 164 F EN Ä 16. Juni 1931 


Aus Obeoſchleſien und Schiefien 


t Mahnworte der Hanſabankgläubiger Tödlicher Unglücksfall in Gleiwitz 
nun die Provinz Vom 4. Stock auf den Bürgerſteig 
Zu der Erklärung des Landeshaupt. Namensaktien, die mit lofachem Stimmrecht geſtürzt 


p 
i. pA ee Ce ` fo ` i 125 1 ausgestattet waren, und die daher allein die Ent- 

wir eine als „Eingeſandt“ zum Abdruck bringen. o Sr Be? S EE € S 
8 e i zen, ) e 0 eiwis, 15. Juni. Heut gegen 1 r jtürz 7jãhrige 
Die Sparer haben im Vertramen auf die Yat- ſollte es der Provinz bekannt geweſen ſein, daß Klempnerlehrling Herbert Czern i, wohnhaft in Gleiwitz, Brenneckeſtr. 3, 
bei Dachdeckerarbeiten mit der Leiter, an die er angeſeilt war, von dem 
Dach des 4 Stock hohen Hauſes, Kreidelſtraße, Ecke Auguſtaſtraße, 
auf den Bürgerſteig. Er war ſofort tot. Anſcheinend war die 


fare, daß die Provinz Oberſchleſien an dem Ak. dieſe -10fachen Stimmrechtaktien unbezahlt 

tienkapital der Hanſabank als Großaktionär mit in der Bank ſelbſt lagen und offenbar von Fall 

ra. 15 Prozent des Kapitals beteiligt ift, ihr Geld! zu Fall dem Vorſtand ſelbſt oder wechſelweiſe 
Leiter nicht richtig befeſtigt. Sein Mitarbeiter hatte den Arbeitsort bereits 
verlaſſen. Dem Czerni war es unterſagt, allein auf der Arbeitsſtelle 
zu bleiben. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des Polizeipräſi⸗ 


nur dieſer Bank anvertraut, weil ſie die einigen, offenbar dem Vorſtand beſonders ergebe⸗ 
diums gebracht. 


Intereſſen aller Einleger durch die im nen Aufſichtsratsmitgliedern zur Abſtimmung 
e eee. 


Aufſichtsrat der Bank befindlichen Vertreter der zur Verfügung geſtellt wurden? !! Wenn die 
Verhandlung, zu der 24 Zeugen aus Neiße, Hin⸗ 
Oberbürgermeiſter Dr. Berger denburg, Ziegenhals und Kreuzburg geladen 


Provinz genügend gewahrt glaubten. Von Gläu⸗ Provinzialverwaltung fih mit 15 Prozent des 
bigerſeite ift die Provinzialverwaltung inzwiſchen eingezahlten Aktienkapitals beteiligt, dann iſt es 

ZS waren, erfolgte unter Ausſchluß der 

verläßt Mpeln? Oeffentlichkeit. Piprek war vor ſeiner 

Görlitz, 15. Juni. Verhaftung in Neiße und Beuthen als 


wiederholt angefragt worden, was ſie zu doch ihre Pflicht und Schuldigkeit, zu fragen, wer 
einer Befriedigung der Sparer zu tun gedenkt. die Namensaktien beſißt, die durch ihre Stimm⸗ 
Darauf antwortete der Landeshauptmann, daß die fähigkeit alle anderen Aktionäre ohne weiteres 
erforderlichen Maßnahmen eingeleitet ſeien, daß ausſchalten konnten. Es läßt ſich alſo trotz der 
aber nichts Poſitives geſchehen könne, bevor nicht Ausführungen des Landeshauptmanns ein 

: ; a Gör⸗Reiſender beſchäftigt. Das Urteil lautete 
[i a Deeg Dr Kal) At: por wegen verſuchten Verbrechens nach § 1 des Spio- 
itzer Oberbürgermeiſters find ſoweit 2 5% 
R 6 ; - nagegeſetzes auf zweieinhalb Jahre 
gediehen. daß der eigentliche Wahlgang am 19. Zuchthaus und drei Jahre Ehrverkuſt 
Juni ſtattfinden kann. Als Kandidaten wer⸗ unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Dem 
den wahrſcheinlich nur noch Stadtrat Duhmer 


der Status vorliege. Jetzt liegt der Status ſeit[ Verſchulden der Provinz nicht ob, 
einigen Tagen vor, aber man hört nichts von ſtreite n, und zwar nicht nur in morali- 
Staat wurden 10 Zloty und 45 RM. für ver⸗ 
aus Stettin und Oberbürgermeiſter Dr Ber-|fallen erklärt. Ein Kaufmann aus Neiße, der 
ger aus Oppeln in Frage kommen. 


einem endgültigen Entſchluß. Wir hören nichts che r, ſondern auch in rechtlicher Hinſicht. 
bon einer Garantie der Spareinlagen Die in Ausſicht genommene Hilfe der Provinz, 
von der Straftat gewußt hatte, aber keinen Antrag 
ſtellte, wurde freigeſprochen. 
der Mord bei Nückers 
PL 
aufgeklärt 


durch die Propinzialbank, wir hören nichts von des Reiches und ſonſtiger Stellen würde alſo 
Auf der Landſtraße 
Glatz. 15. Juni. 


einer erſten Auszahlungsrate, wir [keine freiwillige Hilfe für die Gläubi⸗ 
hören nicht, ob und wie die Provinz die Abwicke⸗ [ger, ſondern eine Bezahlung der Mit- 
lung in der Bank überwacht. ſchuld bedeuten. Es iſt nur zu wünſchen, daß 
überfallen und beraubt 
Gleiwitz, 15. Juni. 
Der 17iäbrige Glasſchleifer Köhler aus Eine Milchverkäuferin aus Schakanau 
Wallisfurth, Kreis Glatz. hat heute vor dem 
Unterſuchungs richter des Landgerichts Glatz den 


Es ift bemerkenswert, daß der Landes- | ite. Hilfe unverzüglich, alfo innerhalb 
feiner Stellungnahme zur Hanſabank, als offi- geahnte Grenzen annimmt. 
ziellen Vertreter der Provinz bezeichnet, ſo daß Einige Gläubiger der Hansabank. 
dieſer Herr aljo nicht, wie bisher paramai & 
der Hanſabank angehörte. Die Ausführungen 
des Landeshauptmanns ſcheinen uns aus Schwierigkeiten befindliche Hanſabank Oberſchleſien (Beu 
dieſem Grunde in rechtlicher Hinſicht überaus then) nicht das geringſte mit der Hanſa Bank 
berg e einer Kreditüberſchreitung der Bank a Ger a eian eidg? 7 a 
menabgahe E ane . Bereits im Sabre 1000 ee e EE 
dite leider nicht erſchöpft. Vielmehr hätte er, a Mord an der laiabrigen Emile Kind la im und ihrer Barſchaft beraubt. Während der eine 
nachdem er im Aufſichtsrat überſtimmt war, auff Kommuniſten bewerfen S Á q Täter auf den Milchwagen ſprang und bie 
ſiſt in einem Walde bei Rückers durch vier] Ueberfallene mit einer Piſtole im Schach hielt, 

hältniſſe beſtehen müſſen, er hätte feiner Anf- Schupo mit Steinen Schüſſe aus unmittelbarer Nähe getötet 
trags behörde, aljo der Provinz, von dieſer im- worden. Köhler hatte ſich ſeinerzeit ſelbſt als dann auf Fahrrädern in Richtung Gleiwitz 
ſoliden Geſchäftsgebarung Kenntnis geben ) entfommen. Die Ermittelungen der Sei, 
Aufforderung auf Kontrolle durch Treubänder Am Sonntag gegen 3 Uhr wurden gelegentlich e tz te Belohnung verdienen. Wei der j minalpolizei find noch int Gange ; 
und die 833 e Kre. eines Umzuges der Internationalen; Prüfung jeiner Alibis ſtellten ſich gewiſſe Une: 
diten ſtellen laſſen müſſen. Wäre dieſen Nebi |Arbeiterhilfe auf der Gymnaſialſtraße zwei] klarheiten heraus, bie zu feiner Verhaftung 
närs der Bank dann noch immer nicht Hatt, ſchreitenden olizeibeamten Wider 
gegeben worden, dann wäre es Pflicht ber | fen nd Neige n, eee Als bei dem : einen bolniihen Flug tag? 
Provinz geweſen, ihre Beteiligung an der Ei ; za Aë : Verſuchter Verrat 1 ib, 5 

inzuge der Kommuniſten in die Gaſtwirtſchaft Die „Polſka Zachodnia“ berichtet, daß am 
ein deutliches Signal für alle Einleger geweſen, lichen Gründen geräumt werden mußte, und den Meter Höhe ein Flugzeug beobachtet wurde, das 
daß die Bere fid ihrer Rechte and Pflich Beamten wiederum Widerſtand geleiftet wurde, Ge Breslau, 15. Juni offenbar ein dentſches war und die Vorgänge 
ten nicht bewußt iſt. Statt deſſen ift aber der auch mit Steinen beworfen wurden, wur-| Unter der Anklage verſuchten Verrats militä-| bei dem Flugtag in Königshütte beobachtete. 


bauptmann den 1. Landesrat Hirſchberg in weniger Tage kommt, bevor die Kataſtrophe un- 
lediglich als Privatperſon dem ufſichtsrat 
Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die in 
bemerkenswert. Wenn Landesrat Hirſch⸗ „Schleſien“ in Breslau (vorm. Breslauer Volks 
worden iſt. $ e e 
das Kapital der Bank weit hinausgehenden Kre⸗ von zwei unbekannten Männern überfallen 
Kreiſe Glatz eingeſtanden. Das Mädchen 
eine eingehende Prüfung der ganzen Bankver⸗ 
raubte der andere Täter 70 Mark. Beide ſind 
[i Hindenburg, 15. Juni i 3 g ês 
müffen, und hätte alfo von ber Propinz direkt die Jene gemeldet an welt bé bie ausge 
x ` * 40 
ſtonswünſchen der Proving als des größten Aktio- Teilnehmer, die bei einem Zwiſchenfall den ein⸗ und ſchließlich zu ſeinem Geſtändnis führten. Himmelſchreiber „beobachtet 
Bank aufzugeben und ihren Vertreter aus Kurka die Kr S it 8 bert liei 22 1 gënt d 
dem Aufſichtsrat zu nehmen. Dies wäre dann Nurka die Kronprinzenſtraße aus berfehrspoligei- militäriſcher Geheimniſſe Sonntag über Königshütte in etwa 2500 
Provinzvertreter weiter im Aufſichtsrat verblie- | ben 4 weitere Kommuniſten vorläufig feſt⸗ riſcher Geheimniſſe hatte ſich vor dem erſten Hierzu erfahren wir an zuſtändiger dentier 


ben und hat die Miß wirtſchaft gedul- genommen. Strafſenat des Oberlandesgerichts der Wjährige] Stelle, daß am Sonntag ein derzeit in Gleiwitz 
det. Auch eine Kontrolle über den Verbleib der Kellner Paul Piprek zu verantworten. Diel ſtationiertes Himmelſchreiber⸗ Flugzeug 


\ lb» 30e ade. 
\ diosmiide, 83 Gë 

schrift ie zarte, empfindlic! ut d 
N der Kleinen besonders hergestellte iu d. h., reiben Sie sich vor dem Sonnenbade kräftig mit 


| "CREME 


Schonend dringt ihr seidenweicher 
Schaum in die Hautporen zeg ein. Beide enthalten das hautpflegende Euzerit. Beide vermindern die Gefahr 
macht sie frei für eine gesunde ën, A schmerzhaften Sonnenbrandes, beide bräunen Ihre Haut, auch bei be- 
n wog 3 RSS decktem Himmel. Nivea-Creme wirkt. bei Hitze angenehm kühlend, 
dos "bedeutet, ren Ta fi Lea ` € | \ > N \ Nivea-Ol schützt Sie bei unfreundlicher Witterung vorm „Frösteln” und 
e ec d hängen von ES ` \ damit vor Erkältungen. Nie mit nassem Körper sonnenbaden! Und stets 

8. i N vorher einreiben! — Nivea-Creme: RM 0.20 ds 7.29, Nivea-Öl: 1.10 u. 1.80 


— e 
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zöſiſchen Hochſchule in Mainz, die mit dem Endef ners Regie flott und vergnügt heruntergeſpielten]! Eichenblättern auf die wiederum in einer freien 
Kunſt und Difjenjchaft dat ebe rg beſtehen 7 — Van far e e a DEN SO ber 1 7 Sen  Anorbnung 11 2 3 KE 

3 4 perühmte Nationalökonom und Soziologe derf fein Fach w errſcht, hat mit „Juwelen teils Blattplatin aufgelegt ift. An Material fi 
Einführung eines „Philoſophikums ve Berlin, Bereet Berner Som- 8 anb "A eebe eia Se a Silber anë dër ejómolgenen 

In einer öffentlichen Kundgebung des Dent- Wiſſenſch von der Rumäniſchen Akademie der Stü eſchaffen, nicht immer geiſtreich, nicht alten Reichsmünzen u „35 Kilo Feingold au 

S i ; 3 enſchaften in Bukareſt zum Ehrenmitglied immer. frei von Witz zweiter Güte und billigen öſterreichiſchen Goldkronen für dieſen Zweck ver⸗ 

k n Gtubentenverbanbes in Berlin erklärte ber gewählt worden. Geheimrat Sombart, deſſen] Effekten, aber do nian genug, um eet wendet worden. Der geſamte Silberwert beträ 
t 


reußiſche Kultusminiſter Dr Grimme zur Kapitalismus“ neben einer Reihe anderer hoch- S h 
A D ` d Stunden zu feſſeln. Gentlemaneinbrecher, jen-|8000 Mark, der Goldwert 17800 Mark, und die 
ES e 3 paie Zach 5 . bedeutender Werke ſeinen Weltruf begründete, ſationslüſterne Frauen, Dupierungen und ver.] Geſamtkoſten für den Ehrenkranz einſchließlich 
tiſche Studienreform eingeleitet worden éi im Alter von 68 Jahren. — Zum Rektor nüglicher Bluff, alles mit einem kleinen, jehr|der Koſten der Verarbeitung und des Künſtler⸗ 
ejer Weg fol fortgeſetzt und zunächſt für die der Technischen Sie Wien wurde Prof. feinen Schuß Paprika. Das amüſiert die Zu- honorata belaufen fih auf 46113 Mark. 
düilofopbiſche Fakultät weiter verfolgt 2 1 Nach ie be en Kä Kane aft Tei De 5 SCH * Rn 
f ie Einf 1 Technologie chm eſte Kräfte: Frau Dietrich un ie Herren : : : : e ö 
paea 3 Lë? Gate Biel Gë ae embung 15 Zanen Se he nange- Frank, Reiff und Meuſchel eingeſetzt werden. 1 r a CA T $ 22 
Opbiihe Fakultät ig enie 3 Dr per. Peter Eon ze ift anläßlich der Feſtver⸗ * Fee an pe Bebentenbfte japanifche 
ee? entene kangi aten tollen die] ſammlung des Gpangeliſchen Bundes von der Uni. Der Eichenkranz für bie Wellkriegsgefalle = atv f de Die Gnid EN D gr en. 
Reihen. In den nächſten Monaten follen die) perſiitt Halle zum Ehrendoktor ernannt]; NN AE Die Seßsgefallenen Kitaſato ift durch die edung des Dyſen 
Drarbeiten abgeſchloſſen werden, und vielleicht worden. — Prof. Dr. phil. Arthur Stein, der in der Neuen Wache (Berlin). Seit der Ein⸗teriebazillus und des Erregers der Pen- 
kern in ungefähr einem Jahr an die Einführung langjährige Ordinarius für Altertumskunde und weihung der Neuen Wache 5 gih ähtnis-|Tenpeft weltberühmt geworben. 
Neuerung herangegangen werden. í Epigraphik an der Deutſchen Univerſität Prag, ſtälte für die Gefallenen enkrieges ent. Die Planck-Medaille für den Münchener Phy- 


ee et E Misere e 2 fag Ae it paben ar e ſiker teen, Bei der Berliner Feſtſitzung 
Hochſchulnachrichten | SEH dert Subwig ten Man batte urfprüng-] zeigte Geheimrat Wlan den She ber Ger 
Saiſonſchluß im Breslauer Lobetheater eg lem EE pi pibmen, "Dielen Ger verfität München, Profeſſor Arnold Sommer- 


Als Rekt der Univerſität Straßburg y i 1 ; 
o Vë De ee der benti 24 ra ei Nach dem Grundſatz Ende gut, alles gut“] danken mußte man fallen laſſen. Der jetzige eld, die Goldene Planck⸗Medaille. Bisher ſind 


der Univerſität, Prof. Spenl é, auserſehen;] wird die Spielzeit der Breslauer Schau ⸗ Kranz beſteht aus einem ſchweren ſilbernen Kern Inhaber der Planck⸗Medaille nur Einſtein und 
Spenls ee Organiſator der fran⸗lſpielbühnen mit einem unter Martin Wag · mit 235 aufgeſchraubten — — und kleineren J der däniſche Phyſiker Nils Bohr. 
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Landwirkſchaftsſchule 


aufgeſtiegen iſt. Da der Pilot nicht aus Ober⸗ 
ſchleſien ſtammt, könne es in Anbetracht der 
großen Höhe, die das Flugzeug bei ſeiner Tätig⸗ 
keit aufſuchen muß, und der fſelbſtverſtändlich 
rieſigen Entfernungen, die für das Schrei- 
ben eines Wortes in dieſer Höhe erforderlich ſind, 
durchaus möglich und erklärlich ſein, daß das 
Flugzeug bei der Nähe der Grenze unabſicht⸗ 
lich in polniſches Hoheitsgebiet hin⸗ 
einkam. Es bedarf keiner weiteren Erklärung, 
daß dem Führer dieſes Flugzeuges die Vorgänge 
bei dem Königshütter Flugtag vollkommen un⸗ 
intereſſant waren. Außerdem erfordert das 
Himmelſchreiben von dem Flugzeugführer eine 
derartige konzentrierte Aufmerkſamkeit auf die 
Führung ſeiner Maſchine, daß ſchon aus dieſem 
Grunde eine Beobachtung der Vorgänge in 
Königshütte unmöglich iſt. Im übrigen dürften 
die harmloſen weißen Wolken in dieſer koloſſalen 
Höhe den Bewohnern von Königshütte höchſtens 
intereſſant, aber nicht gefährlich 
geworden ſein. 


— Ü— 


Zeuthen und Kreis 


* Beſtandene Prüfung. Rudolf Nickel, 
Sohn des Schneidermeiſters Wilhelm Nickel, 
Solgerſtraße, hat im. Schneiderhandwerk die 


Meiſterprüfung mit „Gut“ beſtanden. 


* 82. Geburtstag. Wilhelm Boukiſch 
feiert am 16. Juni ſeinen 82. Geburtstag. 

* Beſuch der Höheren Landwirtſchaftsſchule. 
Am Sonntag weilte die 1. Klaſſe der Höheren 
I Brieg unter 
Leitung von Studienrat Dr. Krauſe hier. Im 
Rahmen der Studienreiſe durch das ober⸗ 
Leech Induſtriegebiet wurde vormittags die 
Ju 
mittagsſtunden der Grenzübergang an der 
Königshütter Chauſſee in Augenſchein genommen. 
Es folgte eine Beſichtigung der wichtigſten Ges 
bände der Stadt, u. a. auch des Neubaues am 
Moltkeplatz. Nach einem Vortrag über die Ent- 
rk m Se Ven Ka e 

andszeit u ie n der Grenzziehung 
dankte Dr. Krauſe dem Städt. Verkehrsamt für 
die Führungen und verſicherte, daß feine Schüler 
mit den ſtärkſten und nachhaltigſten Eindrücken 
über die Not und Lage der Beuthener Ecke die 
Heimreiſe antreten. 


„Nachtmarſch und ger des Bundes der 
Kaufmanusjngend im DHB. Die Ingendgruppe 
des Deutſchnationalen Handlungs- 
gehilfen-Verbandes hatte die Jungmannen 
zu einem Nachtmarſch aufgerufen. Die 
Fahrenden Geſellen im DOV. hatten die Gruppe 
zu einem Nachtkampf herausgefordert. Durch die 
a we Fehdebriefe war die Kampf⸗ 
timmung aufs höchſte geitiegen. Eine stattliche 

r marſchierte am Sonnabend abend vom 
Verbandshauſe ab. Der Nachtmarſch führte über 
Dombrowa mitten durch den nächtlichen Wald 
nach Stollarzowitz. Kurz hinter dem Ort 

n das Kampfgebiet. Der Marſch in der 
Sommernacht war allen Teilnehmern ein Erleb⸗ 


nis. Klar und hell die Nacht, klar die Herzen. 
Vor Friedrichswille lagen die Dr- 
poſten der Jugendgruppe. an bekam all- 


mählich Fühlung mit dem Feind. Nachdem ein⸗ 
nn des Waldes hinter Friedrichswille eine 
das Zeltlager bezogen. In der frühen Mor- 
g mnde rückten die Fahrenden Geſellen an. Es 
am zu einem harten, männlichen Kampf. Durch 
die zahlenmäßige Ueberlegenheit ſiegten die 
DV. — BoR.er. Herrlich war der Sonnen ⸗ 
5 Die Nebel ſtiegen in den Tälern 
auf, bald ſtrahlte die Sonne. Ein richtiges Zelt⸗ 
lagerleben entwickelte ſich nun auf den Hügeln. 
Die Mannſchaften kochten ab. — Auf dem Sport⸗ 
platz trugen zwei zuſammengeſtellte Mannſchaften 
ein Fußballſpiel aus. Gemeinſames Sin⸗ 
gen, Spielen, Zeltreden, Schwimmen ließen den 

ichmittag ſchnell vorübergehen. Gegen Abend 
wurde der Rückmarſch nach Beuthen wieder 
angetreten. Hell klangen die Soldaten- 
lieder durch die Straßen, verbrannt und hellen 
Auges een die Jungens. Die ſchlichte 
feldgraue Gaukluft fiel allgemein auf. Sie iſt 


5 äußere Ausdruck des Wollens der DHV. 


end. Voran flatterten die Fahnen der Ju- 
endgruppe und das blangoldene Banner der 

Fabrenben Geſellen. Vor dem DHB.-Verbands- 
auſe ließ Kreisjugendführer Mittler die 

5 mit kurzen Schlußworten weg⸗ 
eten. 


* Herabſetzung der Mieten gefordert. Unge⸗ 
fähr 50 Schntzpolizei⸗ und @rimmalbenmte, die 
in dem von der Gemeinnützigen Land⸗ und Bau⸗ 
SEH errichteten Häuſerblock an der Dr- 

tephan⸗Straße wohnen, hatten ei im Reſtau⸗ 
rant von Kniſchinſkty auf der Friedrich⸗Ebert⸗ 
Straße verſammelt, um eine Senkung der Mieten 
herbeizuführen. Die Verſammelten waren ſich 
ſämtlich KE daß durch die neue Notverordnung, 
die den Polizeibeamten das Monatsgehalt um 
20 bis 30 Mark kürzt, keiner mehr in der Lage 
iſt, die hohen Mieten zu bezahlen. Einmütig 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß die „Gemein- 
nützige“ Land und Baugeſell chaft ſehr gut in der 
Lage iſt, die Mieten zu ſenken, zumal die 
von ihr errichteten Häuſer mit Staats- 
geldern gebaut ſind. Wenn von den Beamten 
Opfer verlangt werden, fo folen aber auch 
ondere Opfer bringen. Bei dem gekürzten Ein⸗ 


kommen iſt eine Miete von 65 Mark für eine 
5 nicht mehr tragbar. 
Lebhaft wurde darüber Klage geführt, daß auch 


in den Sommermonaten die Vorſchüſſe für 
Warmwaſſer⸗ und „ cin- 
gezogen werden, trotzdem bon dieſen Einrichtun⸗ 
Si wenig oder gar kein Gebrauch gemacht werde. 

er Vorſchlag, dieſe Vorſchüſſe, die eine Höhe von 
10 bis 15 Mark monatlich erreichen, ganz einzu- 
peig; fand ſympathiſche Aufnahme, zumal Wë 
ie Vermieterin vertraglich verpflichtet hat, eine 
endgültige ME über die für dieſe 
Zwecke gezahlten Vorſchüſſe zu geben, mit dieſer 
aber ſchon vier Jahre auf ſich warten läßt. Ein 
anderer Vorſchlag ging dahin, vom 1. Juli zehn 


Wettervorausſage für Dienstag: 
In den Küſtengebieten noch meiſt ver⸗ 
änderlich. Im übrigen Reich trocken und na- 
mentlich im Süden zeitweiſe heiter. Im allge⸗ 
meinen etwas kühler. 


ienhütte beſichtigt und in den Nad- ſich 


Abteilung überfallen worden war, wurde] 


bberſchleſiſche Beamtenwallſuhrt me pam 
nach Annaberg 3 


Führertagung des Bezirksverbandes katholiſcher Beamtenvereine 


[Eigener Bericht) 


St. Annaberg, 15. Juni. 
Der Bezirksverband 
ſien des Verbandes katholiſcher Beamtenvereine 
führte am Sonntag die erſte gemeinſame Wall⸗ 
fahrt nach St. Annaberg aus. Dieſer Sonntag 
war vom Bezirksverbande zu einem Tage des 
Gebetes erwählt, weil auch die katholiſchen 
Beamtenpereine des Weſtens dizien Tag 
für eine Wallfahrt nach Hardenberg⸗Neviges 
auserſehen hatten. Es galt für die katholiſche 
Beamtenſchaft, an den Gnadenſtätten für ein 
armes, notleidendes Volk, für die finanziell rui- 
nierten und ſeliſch 
deutſchen Familien zu beten. 
um Eintracht und Frieden unter allen Ständen 
und Schichten des Volkes, um Einſicht und Ver⸗ 
nunft, um Gerechtigkeit und Liebe unter den 
Völkern. Es galt endlich zu erſtreben, daß die 
Gemeinſchaft der katholiſchen Beamtenvereine 
eritarfe und um deren Banner fih immer mehr 
Standes- und Berufsgenoſſen ſcharen, die katholi⸗ 
ſches Lebensgefühl offen bekennen und den echten, 
treuen Beamtengeiſt entfalten, den unſer Volk ſo 
nötig hat in der ſchweren Zeit. 


An der Wallfahrt, mit der eine Treue ⸗ 
kundgebung und ein machtvolles Bekennt⸗ 
nis zu den hohen Idealen des Verbandes katho⸗ 
liſcher Beamtenvereine verbunden war, beteiligte 
die Beamtenſchaft aller Grade. Ein Teil 
der Wallfahrer war bereits am Sonnabend auf 
dem Annaberge eingetroffen. Am Sonntag⸗ 
morgen wurden die aus allen Richtungen mit der 
Eiſenbahn in Leſchnitz angelommenen Wallfahrer 
vom Vorſtande des Bezirksverbandes, an der 
Spitze der Bezirksvorſitzende, Regierungsdirektor 
Dr. Weigel, abgeholt und zu einem langen 
Pilgerzuge aufgeſtellt. Untex Vorantritt einer 
Muſikkapelle pilgerten die Beamten mit ihren 
Familienangehörigen, in feierlichem Bittgang 
nach dem St. Annaberge. Um 10,15 Uhr. begann 
55 Feſtgottesdienſt an der Lourdes⸗ 

rotte. 


Studienrat Lieſon, 


der Geiſtliche Beirat des Bezirksverbandes, zele- 
brierte das feierliche Hochamt. Mit den Fa⸗ 
milienangehörigen waren hier mehr als tauſend 
Perſonen verſammelt. In der erbauenden "et, 
predigt entwarf Studienrat Lieſon ein Bild von 
der alten Geſchichte des St. Anna⸗ 
berges, feines Gnadenbildes und feiner herr ⸗ 
lichen Kalvarie. Viel heiße Gebete ſeien von hier 
p Throne der Gnade Gottes hinaufgeſtiegen, 
die unendlich viel Gnade und Segen, Troſt und 
Hilfe herbeiführten. So mögen auch die katholi⸗ 
en, die E erſten Male eine eigene 

allfahrt veranſtalteten, geſtärkt zurückkehren. 
Die Beamten ſeien gelounnen, ‚um für un 
Vaterland, für die dentihen Familien, für alle 
deutſchen Stände und Berufe zu beten. Die Wall- 
abrt soll aber auch dem Seelenheil der katholi⸗ 
1 Beamtenſchaft und der Familienmitglieder 
ienen. Die katholiſchen Beamtenfamilien wollen 
ein frommes Familienleben nach echt hehe a 
Grundſätzen en. Der St. Annaberg, der 
auch für die katholiſchen Beamten mit Blut und 
Opfern für Volk und Vaterland verbunden fei, 
bedeute ein Wahrzeichen der oberſchle⸗ 
ſiſchen Heimat. Er ſei ein Sinnbild der 
Treue, der ſtraffen Zucht, der größten Sparſam⸗ 


Oberſchle - 


bedrückten und gequälten T 
Es galt zu beten | de 


Oppeln, 15. Juni 
Defer Tage ift ein neuer deutſch⸗-pol⸗ 
mifher Expreßguttarif in Kraft getre⸗ 
ten; durch dieſen Tarif werden die Beſtimmungen 
für den Expreßguwerkehr, die im deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Perſonen-, Gepäd- und Expreßguttarif, 


keit, der Nächſtenliebe und Menſchenfreundlichkeit.] gültig vom 1. Februar 1928, nebſt Nachträgen 


um Hochamt wurde das geiſtliche 
liegt vor deiner Majeſtät“ und nach de 
amte „Meerſtern ich dich grüße“ geſungen. 
Anſchließend 
gebung ſtatt. 


Regierungsdirektor Dr. Weigel 


überbrachte die Grüße des Kardinals Bertram 
und des Oberpräſidenten. Dem Kardinal wurde 
ehrfurchtsvoller Gruß und das Gelöbnis 


fand eine Treuekund⸗ 


leitung ſo 
katholiſchen 


tugend. 
komme man zur Liebe 
familie. Damit ſeien die katholiſchen Beamten⸗ 
vereine Träger einer wahren Volksgemeinſchaft. 
Die erſte Beninienwellichet möge zu höchſter 
Kraftentfaltung in vaterländiſchem Kirten und 
in der Arbeit für den Wiederaufbau der ſchwer⸗ 
geprüften oberſchleſiſchen Heimat ſowie für den 
Wiederaufban des deutſchen Vaterlandes die 
weitere Anregung Ee ie Anſprache ſchloß 
mit einem Hoch auf den Papſt, in das begeiſtert 
eingeſtimmt wurde. Als Abſchluß der Kund⸗ 
gebung wurde das Papſtlied geſungen. 
Anſchließend erfolgte unter Führung von 
Pater Thomas eine Beſichtigung des großen 
Pilgerheims, defen Bau bis zum Herbſt vollen. 
det ſein dürfte. Die Inbetriebnahme des 
vollſtändigen Heims wird jedoch voraus ſichtlich 
erſt im Frühjahr nächſten Jahres beendet 
ſein. In der Mittagspauſe fand 

eine Führertagung 

ſtatt, an der außer dem Vorſtand des Bezirks⸗ 
verbandes die Vorſtände aller katholiſchen Be⸗ 
amtenvereine, darunter auch Pfarrer Hra- 
bowſky, Beuthen, teilnahmen. In herzlichen 
Worten wurde dem Studienrat Lieſon der all- 
gemeine Dank für die erbauende Feſtpredigt 
zum Ausdruck gebracht. Es wurde beſchloſſen, 
die katholiſchen Beamten in Groß Strehlitz, Ra⸗ 
tibor und Leobſchütz in neuen Ortsvereinen zu⸗ 
ſammenzuſchließen und die des Landkreiſes Pen- 
then dem Ortsverein Beuthen anzugliedern. Die 
beamtenpolitiſche Lage wurde beſprochen, der 
Ernſt der Lage beleuchtet und die Notwendigkeit 
der Regierungsmaßnahmen begründet. Nach⸗ 
mittags fand eine Segensandacht mit Pre⸗ 
digt ſtatt, die Pater Thomas abhielt. Darauf 
begrüßte Pater Felix die Beamtenſchaft im 
amen der Patres und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß fih die Beamtenwallfabrten alljährlich 
wiederholen mögen. Um 5 Uhr nachmittags er- 
folgte der geſchloſſene Abmarſch mit Muſik zum 
Bahnhof Leſchnitz. 


Mark Vun AT Miete zu bezahlen. Wegen der 
Müll un "Sansihebäht fol mit Rückſicht 
darauf, daß in den Wohnungen nur das Bade⸗ 
zimmer und die Küche Oefen haben, während 
alle übrigen Zimmer keinen Müll abwerfen, mit 
dem Magiſtrat verhandelt werden. Schließlich 
kam eine Einigung dahin zuſtande, mit den übri⸗ 
gen Mietern des von über 300 Familien bewohn⸗ 
ten Häuſerblocks 1 pjiden Prot eſt zu er-; 
heben und eine Senkung der Mietspreiſe zu 
erwirken. Ungeachtet dieſes LE Bor- 
geheng wollen ſich die Polizeibeamten aber noch 
mit Entſchließungen an den Oberpräſiden ⸗ 
ten und mit Hilfe des Preußiſchen Polizeibeamten⸗ 
Verbandes an den Innenminiſter wenden. 
Es wurde ein Ausſchuß von fünf Mitgliedern 
ewählt, der die Verſammlung mit den übrigen 

ietern des Häuſerblocks vorzubereiten hat. — 
Zum Schluß kam auch noch die Autoraſerei 
zur Sprache, die ſchon wiederholt Opfer in 
dieſer dichtbevölkerten Gegend gefordert hat. 
BR Autler ſcheinen die Friedrich⸗Ebert⸗Straße 
als Rennſtraße anzuſehen, wenn ſie mit 
Stundengeſchwindigkeiten von 50 und 60 Kilo- 
meter dahinraſen. Gefordert wurde die Anbrin- 
gung von Tafeln, die den Autlern ein gem ihi G 
tes Tempo am Häuſerblock vorbei zur P licht 


machen. 

„ Deutſchnationale Volkspartei. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei veranſtaltet am Donners- 
tag, abends 8 Uhr, im Schützenhaus eine 
große öffentliche Proteſtkundgebung 

egen die Notverordnung und gegen die 
Feſtſetzung einer Gefängnisſtrafe von drei Mo- 
naten gegen Dr. Kleiner. Bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit wird Dr. Kleiner eine umfaſſende Abrechnung 
mit der Erfüllungspolitik halten, deren 
kataſtrophale Auswirkungen Deutſchland an den 
Rand des Abgrundes gebracht haben. 

* Die Beuthener Sommerbühne ſpielt im 
Krüppelheim. Die Beuthener Sommer- 
bühne hat getren ihrer kulturellen Ar⸗ 


beits aufgabe am geſtrigen Montag im 
Beuthener Krüppelheim als STE e 
das Märchenſpiel „Der Froſchkönig“ für 


die Inſaſſen gegeben. Zu der Aufführung, zu 
der auch die Kinder des Bettener? Waiſen⸗ 
hauſes geladen waren, brachten die Mitglieder 
eine beſondere Stimmung mit. SEN 
pee bei jedem einzelnen Har teller. 

ie Kinder? Die Vorfreude iſt die ſchönſte 
Freude. Und dieſe war in Anbetracht des Neuen 
in ergiebigem Maße vorhanden. Regiſſeur SCH 
Hartwig hatte im Freien, die gegebenen Ver⸗ 
hältniſſe klug itzend, eine entzü 


Freilichtbühne aufgebaut, ſo daß es den 
einzelnen Darſtellern nicht ſchwer fiel, ihrer Auf- 
gabe voll und ganz gerecht zu werden. Dankbar 
folgten die kleinen und großen Kinder den Vor⸗ 
Anden auf der Bühne. Die leuchtenden 

ugen verrieten, daß die Herzen höher jchlu- 
en und der Beifall der kleinen Hände wollte 
ein Ende nehmen, als zum Schluß unter den 
Klängen der Hauskapelle die Darſteller 
durch den Garten zur Rr 
der ſchönen Königstochter und des ent- 
uberten 1 gosen. Im Gefühl, einen 
eil ihrer Kulturaufgabe im Dienſte der Stadt 
Beu erfüllt zu haben, verpflichtete ſich die 
Beuthener Sommerbühne zu weiteren Vorfüh⸗ 
rungen. Lk 


Beuthener ühne. Am Dienstag, 

20 Uhr, ſpielt die Bunte Bühne der Ferien- 

ruppe des Oberſchleſiſchen Landestheaters im 
Bromenabens eſtaurant. Der Abend 
wird eingeleitet durch oberſchleſiſche Heimat⸗ 
kunſt, und zwar werden Volkslieder, Sagen, 
ichte und zeitgenöſſiſche Heimatkompoſitionen 
unter Mitwirkung von E. H. Adamſki, A1- 
bes, A. Heiduczek, G. Klu ß, G. A. Knör⸗ 
ger zum Vortrag gebracht. Den Hauptteil des 
Abends beſtreiten darauf Mitglieder des Dber- 
ſchleſiſchen Landestheaters. Bei ſchlechtem Wet⸗ 
ter finden die Veranſtaltungen im des 
Promenaden⸗Reſtaurants ſtatt. 

St s Orcheſter. ute, Diensta det 
im Reie ein Volk 7 nzert ſtatt. er 
Mittwoch, den 16. Juni, zwei Konzerte, 16 Uhr im 
Waldſchloß Dombrowa, 20 Uhr im Konzerthaus⸗ 


garten. 
* Berein ehem. Zehner. er 20,30 Uhr, Ber- 
amerad Ewald Schulz, 


einsverſammlung bei 
Schießhausſtraße 4. Beſchlußfaſſung wegen der Sterbe⸗ 
aſſe 


* Bund Königin Luiſe. Die Monats ver- 
fammlung findet nicht am Donnerstag, ſondern erſt 
am * dem 19. Juni, im 5 ſtatt. 
Katholiſcher Deutſcher Fra 
nachmittags 4 Uhr, im Konzerthausſaale Frauen ⸗ 
bund nachmittag. Vortrag von Frau Profeſſor 
CCC 
e r ung“ unter es 
der Studentinnen und Kindern der Akademieſchule. Die 
Chöre werden von Profeſſor S = r 
Be 09. Sonnabend, den 20. „ 20 Uhr, 
„ großer Saal, 3 
fammlung. i 
* 


Donnerstag, 


Penſionärverein. 
gehörigen nach Waldſchloß Dombrowa. 
Ausflug auf den 


Lied SE IFK enthalten find, aufgehoben. Der neue 
E Tarif iſt als Richtungstarif aufgeftellt. 


Folgende 
Neuerungen ſind hervorzuheben: Der neue Tarif 
enthält Frachtſätze für Gewichtsſtufen bis 5 
Kilogramm, über 5 bis 10 Kilogramm, über 10 
bis 15 Kilogramm, über 15 bis 20 Kilogramm 
und für je 10 Kilogramm bei Gewichten von mehr 
als 20 Kilogramm. Es wird ein neuer drei⸗ 
teiliger Expreßgutſchein zum Durchpauſen im 


der Verkehr von Deutſchland in deutſcher, tſchechiſcher 


und polniſcher Sprache, im Verkehr von Polen in 


Ber dentſcher, polniſcher und franzöſiſcher Sprache ein- 


geführt. Der bisher gültige Expreßgutſchein in 
deutſcher, polniſcher und franzöſiſcher Sprache 
kann aufgebraucht werden. 


a EE ER 


2 en. Fachgruppe. Die Arbeitsgemein- 
haft des Einzelhandels führt heute, Diens- 
tag, abends 8 Uhr, im Verbandshaus des DHV., Huber- 
tusſtraße 10, ihren Arbeitsabend durch. Es wer 
den verſchiedene berufsbildende Vorträge gehalten; 
neben einem Bericht über den Gautag in Hirſch⸗ 
berg werden weiter verſchiedene organiſatoriſche Fra- 


gen delt. 

* Kirchen⸗Chor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Die für heute 
angeſetzte Probe fällt aus. Bis auf weiteres finden 
die Proben jeden Freitag ſtatt. 

* Deutjchnationaler ER E 
Dienstag, 20,30 Uhr, Heimabend der Jugenderuppe 
im Heim. Udolf nimmt Aemeldungen auf die Gaukluft 
dann entgegen. 

* Deli⸗Theater. Das Deli⸗Theater bringt wiederum 
einen 100prozentigen Großtonfilm, der 
ganz etwas Außergewöhnliches bietet. Lil Dagover 
zum erſten Male in einer Sprechfilmrolle, die ihrem 
großen Können gerecht wird und Theodor Loos in 
einer darſtelleriſchen Höchſtleiſtung in „Der Fall 
des Generalſtabsoberſt Redl“, die wahr- 
heitsgetreue Tonfilmwiedergabe einer der größten Spio- 
nageaffären der Weltgeſchichte; der ganze Film iſt 
gewaltig ſpannend. Dazu das KurztonfilmBei- 
programm und die beliebte Emelka⸗Tonwoche. 


Rokittnitz 


+ Das Ablaßfeſt. Unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung der Gläubigen wurde am letzten Sonntag 
in der hieſigen Herz⸗Jeſu- Pfarrkirche 
das Ablaßfeſt in recht feierlicher Weiſe be⸗ 
gangen. Am 


Völkerwanderung. Ob jedoch bei 
großen Zurückhaltung ſeitens des Publikums ſämt⸗ 
liche Schauſteller auf ihre Koſten gekommen ſind, 
dürfte dahingeitellt bleiben. Erfreulich hatte das 


berühmte oberſchleſiſche Puppentheater des 
i Schauſtellers Schablitzki auch. 


Hindenburger 
hier viel Anklang gefunden. Wenn in der ernſten 
eit ernſte Menſchen dieſes Theater beſuchen, fo 
nen fie recht bald wieder herzlich lachen — mi- 
zweifelhaft ein wirklicher Gewinn in der ſchickſals⸗ 
ſchweren Zeit! 


Gleiwitz 


$ SR Im Stadthauſe fand unter 
dem Vorſitz von Fleiſcherobermeiſter Heinrich 
Powroslo eine Meiſterprüfung ſtatt. 
Im Tiſchlerhandwerk haben Walter Rietzig 
aus Beuthen und Karl Spallek aus Bobrek⸗ 
Karf, und im Bäckerhandwerk Joſef Janotta aus 
Gleiwitz und Adolf Bartetzki aus Peiskretſcham 
die Prüfung zum Meiſter mit dem Prädikat 
„Gut“ beſtanden. 

* Monatsverſammlung des Reichsbahn⸗Sport⸗ 
vereins. Der Reichsbahn Sportverein 


hielt feine Monatsſitzung die vom 
1. Vorſitzenden H. Dinter geleitet wurde. Es 
kamen verſchiedene Angelegenheiten zur Aus- 


ſprache, die nach einer längeren Ansſprache ge- 
klärt wurden. Es wurde beſchloſſen, am 20. Juni 
eine zweite Nachtfahrt nach Kaminietz zu 
unternehmen, da die erſte Ausfahrt nach 
Retzitz ſehr gut verlaufen iſt. Mitgeteilt wurde, 
daß der Radrennverein am 28. Juni wieder ein 
Bahnrennen im Jahnſtadion veranſtaltet. Einige 
Mitglieder beklagten es, daß die Hallen ⸗ 
abende leider nicht mehr ſtattfinden. Die 
Radballſpieler konnten erreichen, daß die 
Halle wieder in Betrieb geſetzt und am 21. Juni 
wieder eröffnet wird. Es ſind vorläufig jeden 
Sonntag von 9—12 Uhr Trainingstage. 
Der 1. Vorſitzende erklärte, daß der Sportaus⸗ 
chuß ca. 7000 Mark für den Bau der Radrenn⸗ 

bm zur Verfügung geitellt hat und weitere 
5000 Mark im nä ten Dee geben will, E 
daß mit der Fertigſtellung der Bahn Ende na 
ten Jahres gerechnet werden kann. u dem 

ennen, das am 14. Juni in Erfurt ſtattfand, 
wurden 3 Fahrer, und zwar die Gebr. L wowſki 
verpflichtet. 

„Kraftfahrer im Tran. Ein Gaſtwirt aus 
Schönwald wurde auf der Niederwallſtraße von 
einem Perſonenkraftwagen, deffen Führer an” 
getrunken war, angefahren und zu Boden 

eriffen. Er wurde leicht verletzt. Der 
Führer des Autos wurde in das Polizeigefängnis 
eingeliefert, der Wagen in der Polizeinnterkunft 
ſichergeſtellt. 

Beim Baden ertrunken. Am Sonntag 
ertrank im Steinbruch in Waldenau der adt- 
jährige Johann Slotoſch aus Waldenau. Ein 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle in Waldenan 
geſchafft. 

* Lohngelder geſtohlen. Aus einem Bau; 
büro im Stadtteil Gleiwitz⸗ Petersdorf wurden 
in der Mittagsſtunde Mark gebeutelte 
Lohngelder geſtohlen. Der Täter nahm 


Diens tag as D mit An- auch eine neue braune Aktenta che mit, in der er 

ing um 14,30 Uh Bei R — ` di B $r D t 
r. e egenwe i i 

9 g wird der En te Dezet nang er Firma 


Lohnbeutel tra 
Hosman und 
Angaben erbittet die 
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C 31 Verhaftungen 
in Königshütte 


Königshütte, 15. Juni. 

Am Sonnabend verſuchten etwa 400 Er- 
werbsloſe, nachdem ſie erfahren hatten, daß 
erſt am Montag Auszahlungen der Unterſtützun⸗ 
gen ſtattfinden, die Polizeibeamten zu 
entwaffnen. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
ſänberte daraufhin den Pferdemarkt, wo fih die 
Zahlſtelle befindet. Als es am Ring erneut zu 
Zuſammenrottungen kam, griff die 
Feuerwehr ein, die mit dicken Waſſer⸗ 
ſtrahlen die Menge auseinandertrieb. 31 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


. A TEEDEEREERE 
Kriminalpolizei Gleiwitz nach Zimmer 61 des 
Polizeipräſidiums. 

* Der Dieb in der Kirche. 


Kandrzin, 15. Mai. 


Politiſch tätige und intereſſierte Mitglieder 
des Oberſchleſiſchen Philologenver⸗ 
bandes fanden fih in Kandrzin zu einer 
Ausſprache über die wirtſchaftspolitiſche Lage zu⸗ 
ſammen. Der 2. Vorſitzende des Deutſchen und 
Preußiſchen Philologenverbandes und gleichzeiti⸗ 
ger wirtſchaftspolitiſcher Referent im Reichsbund 
der höheren Beamten, 


Dr. Bohlen, Berlin, 


hielt einen einführenden Vortrag ‚in dem er aus 
gründlichſter Sachkenntnis die heutige Wirt- 
ſchafts⸗ und Finanzlage des Reiches und in inne⸗ 
rem Zuſammenhang damit die Sanierungsver⸗ 


In den ſpäten 


Die oberſchleſiſchen Philologen 
zur Notverordnung 


Ueberprüfung unterzog. Nur durch organiſche 
Reviſion der 
äußeren Zahlungsverpflichtungen ließe ſich eine 


Maßnahmen unter gründlichſter 


Rettung vor dem Abſinken in primitivſte Lebens- 
verhältniſſe mit ſchlimmſter leiblicher und geiſti⸗ 
ger Not anbahnen. 

In der regen Ausſprache jelbit, an der fih be⸗ 
ſonders 
Neiße, beteiligte, wurde in erſter Linie die 
Laſtenverteilung der neuen Notverordnung über⸗ 


prüft. Nur durch weitgehendſte Abänderung 


könnte ſie für die Beamtenſchaft ein gerechteres 
Ausſehen erhalten. Folgende Vergleichszahlen 
laſſen eine ſolche Forderung als unabweisbar er⸗ 
ſcheinen. 


Abendſtunden wurde in die St.-Bar äus- e ; SC P ` 
e im Stadtteil Petersdorf Ze Einbruch ſuche durch Notverordnungen einer eingehenden Die Höhe der Meer beträgt .. 
verübt. Der Täter hatte Dé in der Kirche] Einkom- als Kürzung bei als Kriſenſteuer Verhältn.3. als Kriſenſteuer Verhältn. z. 
einſchließen laſſen. Am Hauptaltar öffnetef men von Beamten d. Orts- der Lohnſteuer⸗ Belaſtung der Belaſtung 
er einen Opferkaſten. Da dieſer aber vorher klaſſen B, C, D pflichtigen d. Beamten Veranlagten d. Beamten 
geleert worden war, fand der Täter dort nichts.“ 2888 M. 11 %= EM. 1 95. 28 M. 11 0,75% 21 M. 114.7 
Er verſuchte dann noch vergeblich zwei weitere 3600 M. 11.2 402 M. 1 %= HM. 1:112 0,75% 27 M. 1:149 
Opferkäſten aufzubrechen. Der Opferkaitenmarder| 4800 M. 11 A= 546 M. 15%= 72 M. 1: 76 1 5. 48 M. 1114 
wurde in der Perſon eines Gelegenheitsarbeiters 6000 M. 11575. 690 M o 75 120 M 1: 58 1 %= 60 M. 1:115 
aus dem Stadtteil Petersdorf ermittelt und f e ft- 7200 M. 14.85 846 M. 256180 M. T- 47 15 %=108 M. 1: 79 
2 en. Die Tat konnte ihm nachgewieſenf 8400 M. 11.9 1002 M. 3 5252 M St 15 %=1% M. 1: 8 
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E Die geſamte Sonderbelaſtung der Be-[von 4.3 Prozent. Die Bejotdnngsreiorm 


» UAP.⸗Lichtſpiele. Die reizende Tonfilm⸗Operette 
„Die Privatſekretärin“ mit Felir Vrej- 
fart, Renate Müller und Hermann Thimig in 
den Hauptrollen weiſt noch weiterhin ſtarken Beſuch 
auf. Die UP.⸗Lichtſpiele behalten den Film daher bis 
einſchließlich Donnerstag auf dem Programm. Erwerbs: 
lofe zahlen nur 30 Pfennig. e 

„Capitol. Unbeſtrittene Filmlieblinge, wie 
Harry Liedtke, Fritz Kampers und Maria 
Paudler ſpielen die Hauptrollen in dem von heute 
bis einſchließlich Donnerstag im Capitol zur Auffüh⸗ 


amten beträgt aljo das 4. bis 15fache der Mehr⸗ 
laſten der übrigen Volksſchichten und erreicht bei 
Beamten mit einem Kinde die Höhe von fajt zwei 
Monatsgehältern. Am ſchärfſten trifft die Kür⸗ 
zung die höheren Beamten, die durch die 
abſteigende Staffelung der Beſoldungsre⸗ 
form von 1927 prozentual am niedrigſten aufge⸗ 
beſſert wurden, in Preußen um etwa 10 Prozent, 
während fie durch die aufſteigende Staffe⸗ 


run langenden Tonfilm⸗Großluſtſpiel „Blaue A 9 
SAAGE ADN der Se 1 Lia Zéi? lung der Gehaltskürzung am höchſten belaſtet 
tän”). Jugendliche und Erwerbsloſe haben für 30 ſind, mit durchſchnittlich 13 Prozent (Beamter mit 


Pfennig Zutritt. einem Kinde). Will man die Kürzung mit der 


„ Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch Aufbeſſerung von 1927 verglei chen, i 5 = 
de I Rauden ftatt. Die Abfahrt] S d rgleichen, jo muß ma 
Zeg 1 br Së re 415 . wël ab] beide Male von dem alten Gehalt vor der Pe- 


ſoldungsreform ausgehen; dann beträgt die Kür⸗ 
zung nicht 13 Prozent, ſondern, auf das alte Ge- 
halt bezogen, 14,3 Prozent. 10 Prozent gegeben, 
14,3 Prozent genommen, das macht ein Weniger 


Hindenburg 
* In ſiedendes Teer gefallen. Am 
Sonntag gegen Mitternacht kam es in der Teer⸗ 
deſtillation der hieſigen Skalleywerke zu einem 
ſchweren Unfall. Beim Entleeren einer 
Teerpfanne rutſchte der Arbeiter Guſtav Nie» 
Dron aus, und fiel bis an den Hals in den mit 
ſiedendem Teer angefüllten Keſſel. Auf 
die Schmerzensrufe des Unglücklichen wurde man 
ſogleich aufmerkſam und zog ihn ſofort heraus. 
Seine Kleidung hat die furchtbare Wirkung des 
Teeres glücklicherweiſe herabmindern 
können. Immerhin erlitt N. an den Oberſchenkeln, 
Füßen, Händen jowie am Hals ſchwere 
Verbrennungen. Ganz, wie der Ver ⸗ 
unglückte war, vom Hals bis Fuß von der ſchwar⸗ 
zen klebrigen Maſſe eingehüllt, wurde er in das 
St.⸗Joſef⸗Stift durch das Sanitätsauto der Ben 

rufsfeuerwehr eingeliefert. 


auch diesmal nur bedingt ſtattgegeben 
wurde. Ein Antrag auf Erteilung der Gench- 
migung zum Verkauf von Krawatten 
im Straßenhandel wurde abgelehnt. Verwal- 
tungsſtreitſachen lagen dem Stadtausſchuß zur 
Verhandlung nicht vor. 


(Eigener 


Miechowitz, 15. Juni. 
Die Tonne des Kreisfeuerwehrver⸗ 


bandes Beuthen wurde et nachmittag in 


der Landungsmanöver 


0 „Roſſa Leiter zel Si sſaale des Rathauſes abgehalten 
beim Gleiwitzer Zeppelinbeſuch. Der bhieſige Da itzungsſaale des auſes 9 . 
$ Dr. d ben j große Raum war bis auf den letzten Platz 
Zobnapzt Dr 2 ie 1. Vorst Ae efüllt. Vertreten waren: uthen, obrek 


Dr. Roſſa, als ere 
bat be 

E den 
an n gleichzeitig 
ngarn, die Berufsbranddirektor 8 & Papp 
ngarns, 


dann die Behördenvertreter und die 
Aſſeſſor Dr Kwoll als 


der beantragten Uebertragung 
erlaubnis für die früher ; 
Wirtſchaftsräume auf eine Tochter der verſtor⸗ 
benen Gaſthansbeſitzerin Adelheid Kal us, geb. 
Hadamus, wurde unter Anerkennung des Be- 
dürfniſſes zum Fortbeſtehen dieſer Gaſtſtätte at: 
geſtimmt. Der Antrag des Kaufmanns Tho- 
male auf Erteilung der Genehmigung zum 
Kleinhandel, zum Verkauf von Trinkbrannt⸗ 
wein in verſiegelten Flaſchen wurde mangels 
Vorhandenſeins eines Bedürfniſſes abae- 
lehnt. Der gleiche Antrag der Gepag 
Köln, für die Filiale Dorotheenſtraße 39 


Aus dem dann vom 
Geſchäftsführer Gawlik 


erſtatteten Verwaltungsbericht war zu 
entnehmen: Der Verband zählt insgeſamt nun 
titglieder. Vermeſſungsdirektor Martin 
at ſein Amt als 2. 
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Pen- 
, Benin am 4. Juni fein 25jähriges Feuer⸗ 
biläum. Der Berichterſtatter ſchloß mit 
dem Wunſche, der Kreisverband möge in den 
ſchweren wirtſchaftlichen Zeiten mit den gleichen 
Erfolgen, wie bisher, SC, fein. Beſonderer 
Dank gebühre Landrat Dr. Urbanek, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lazarek und Kreisbranddirektor 
Roſemann. N 


Dem Bericht des 


Ki 
wur 
Dem 


onditorei ſowie der Au 


Beſchulun g taubſtummen irekt ; 
gies tegt su befoffen, Auf An⸗ Kreisbranddirektors Roſemann 
trag des hieſigen Bezirksfürſorgeverbandes wurde 


e wir: Der Kreisverband hat durch 
den Zugang der beiden neu gegründeten Wehren 
l[Ptakowitz und Miedar eine Stärke von 
Unterhaltsbeitrag 

u 


15 Wehren mit 507 Mitgliedern gegenüber 487 

ben ` Mitgliedern im vergangenen Jahre. Infolge der 

dem vorgenannten Bezirksfürſorgeverband ` 9 wirtſchaftlichen Ungunſt macht fih, bei einigen 
leiſten. Die übrigen Anträge betrafen die Geneh⸗] Wehren eine rr? Unzufriedenheit bemerkbar, 
migung zur Ausübung des Straßenhandels, weil es hente nicht mehr möglich iſt, ihnen die 
Verkauf von Speiſeeis, Zuckerwaren pp., denen früheren Zuwendungen zuteil werden zu laſſen. 


Die Feuerwehren des Kreiſes Beuthen 
marſchieren in 


d [Lehrgängen aus. 


1927 ift aljo durch die beiden Notverordnun ; 
für die höheren Beamten nicht nur aufge⸗ 
hoben, ſondern um 4,3 Prozent unterſchritten! 
Da 83 Prozent ein Monatsgehalt find, 
werden den Beamten fait zwei Monatsge⸗ 
hälter genommen. Dabei überſieht man, 
daß die Beamten ſelbſt durch die Beſoldungsre⸗ 
form von 1927 ihr Friedensrealgehalt 
zumeiſt noch nicht erreicht haben. Die höheren 
Beamten der Normalgruppe z. B. find durch jene 
Aufbeſſerung im Endgehalt erſt auf 77,7 Prozent 
des Friedens realgehalts gebracht worden. Wenn 
ihnen jetzt 13 Progent genommen werden, fin- 
ken ſie auf 67 Prozent des Friedensgehalts. 
Es fehlt ihnen alſo, am Lebensindex gemeſſen, 
ein volles Drittel, es fehlen ihnen volle vier Mo- 
nate ihres Gehaltes!!! - 

Die Herabſetzung des Kimberzwichlages 
für das erſte Kind auf die Hälfte, auf 
120 Mark, erweiſt fih als eine unſoziale 

Härte. 


Je niedriger das Einkommen eines Beamten iſt, 
einen deſto höheren Progentiab machen die gt- 


von 
gen 


Miechowitz auf 


Bericht!). 
In der Feuerſchutzwoche wurden allerorten 
gemeinſchaftliche Uebungen abgehal⸗ 
ten. Die Zahl der Brände iſt geringer geworden. 
Der Beſtand an CAT ift 
Er ege 18 Handdruckſpritzen, 5 Motorſpritzen, 
1 Autoſpritze, 70 Leitern, dabei 7 mechaniſche Qei- 
tern, 6336 Meter Druckſchlauch, 3 automobile 
Mannſchaftswagen uſw. Die Fenerlöſchgerät⸗ 
ed befinden find, bis auf die Spriġe in 
iedar, in gutem Zuſtande. Allerdings läßt 
immer noch die Unterbringung der Geräte in ein- 
elnen Gemeinden zu wünſchen ee Die Zu ⸗ 
F mit den Sanitäts- 
tolonnen macht weitere Fortſchritte. 

Nach Erſtattung des Berichtes über die Ein⸗ 
SE und Ausgaben im einzelnen durch Kam. 
Plieſch, wurde dem d es Entlaſtung er⸗ 
teilt und Stadtrat Breßler, Beuthen, zum 
2. Vorſitzenden . Zum Nachfolger des 
ausgeſchiedenen Beiſitzers Enger wurde Ge⸗ 
meindevorſteher Dr. Kuhna, Schömberg, be- 
ſtimmt. Eine Ausſprache löſte die For erung 
auf Einrichtung von Fachkurſen un 
Mit dieſen ſoll möglichſt 
im Oktober begonnen und dazu die weiteren Wei- 
e der Provinzialfeuerſozietät bezw. des 

rovinzialverbandes abgewartet werden. Die 
Bereitwilligkeit des jtä WG Brandinſpektors 
Dobslaw, Beuthen, zur Abhaltung von Fad- 
kurſen in Beuthen wurde mit Beifa aufgenom- 
men. Dieſer wurde dann mit Branddirektor 
Roſemann zum techniſchen Beirat für diefe Jah- 
kurſe beſtimmt. Für 25jährige Tätig- 
keit im Dienſte der Feuerwehr wurden geehrt 
und mit Ehrenzeichen ausgezeichnet die Kamera⸗ 
den Skowron, Bobrek, Gmyrek, Rokittnitz, 
und Beck, Beuthen. In die Kommiſſion zur 
Nachprüfung bezw. Abänderung der Satzungen 
wurden gewählt: Stadtrat Dr Breßler, 
Brandinſpektor Dobslaw, Branddirektor 
Roſemann und Bürgermeiſter Zur. Die 
Wehren erklärten ſich dann weiter einverſtanden 
mit einer beſonderen Ehrung des Ehrenmitglieds 
Landrats Dr Urbanek in Anerkennung Feiner 
Verdienſte um den Kreisverband. Der Vorſtand 
wurde beauftragt, in dieſem Sinne dem Landrat 
eine wirkungsvolle, von Kameraden Koretzki oe: 
ſchaffene Kohlenplaſtik zu überreichen. Zum 


Schluß der Sitzung wurden Dankesworte 


des ungariſchen Vertreters und eine 
Einladung nach Ungarn mit großem 
Beifall aufgenommen. d 

Der Tagung voran gingen praktiſche 
Uebungen, die dann in der Kritik als gelun⸗ 
gen bezeichnet wurden. Insbeſondere galt es 
eine Aufgabe zu löſen, die einen Brand der im 
Rohbau 551 del Schule annahm. Dieſe 
wirkungspoll durchgeführte Uebung hatte bei dem 
ſchönen Wetter eine große © 


t 
Schauer angelockt. Ze 


8u- 


ſachkundig Oberſtudienrat Janoch a, 


Sofort in Haft genommen 


Ratibor, 15. Juni 

Am Montag vormittag wurde mit der Zeg, 
nehmung der weiteren Zeugen in dem Abtrei- 
bungsprozeß Herud Wollny Kellner fort- 
gefahren. Im Laufe des Tages wurden von der 
Verteidigung weitere neue Zeugen benannt, die 
teilweiſe telephoniſch und telegraphiſch geladen 
werden mußten, darunter fogar fünf aus Korno⸗ 
wag, Oſtoberſchleſien, von denen nur drei erſchie⸗ 
nen waren. Da die Verteidigung auf die Ver- 
nehmung der zwei fehlenden Zeugen beſonderen 
Wert legt, wird die Verhandlung um 6 Uhr 
abends bis Mittwoch früh 9 Uhr vertagt. Der 
Vorſitzende des Schwurgerichts, Landgerichtsdirek⸗ 
tor Pritſch, führte dabei aus, daß der Ange⸗ 
klagte Obſthändler Joſef Kellner, der die 
Angeklagte Herud zur Vornahme der Hand- 
lung angeſtiftet hat, wegen der zu erwartenden 
hohen Strafe und wegen Fluchtverdachts 
ſofort in Haft zu nehmen ift. Das Urteil 
wird vorausſichtlich am Mittwoch erfolgen. 


ſtrichenen 120 Mark aus. In dem erſten Bei- 
ſpiel, bei einem Einkommen von 2800 Mark, be⸗ 
trägt der Ausfall 4 Prozent der Geſamtein⸗ 
nahmen, und die Belaſtung des Beamten 
ſteigt von 11 auf 14,1 Prozent. 

Wenn die Ortsklaſſen B; C, D um einige Pro- 
zent höher belaſtet werden als die Sonderklaſſe 
und die Ortsklaſſe A, jo widerſpricht das nicht 
nur der Tatſache, daß das Leben in Dentſchland 
überall gleich teuer iſt, ſondern auch dem t in 
der Notverordnung angewandten Gr z, der 
aufſteigenden Staffelung. Während ſonſt diejeni⸗ 
gen ſtärker gekürzt werden, die mehr bekommen, 
werden hier diejenigen um 1 Prozent mehr 
gekürzt, die weniger Wohnungsgeld erhalten. 
Oberſchleſien kommt beionder3 ſchlecht weg. Da 
es hier keine Sonderklaſſe und keine Or.Hlafje A 
gibt, unterliegt Oberſchleſien durchgängig der 
höheren Kürzung. Mit dem Gehalt wird auch das 
Wohnungsgeld gekürzt, obwohl infolge der 
Erhöhung der kommunalen Grundvermögensſteuwer 
auf 400 Prozent und der Einführung einer 100- 
prozentigen ſtaatlichen Grundvermögensſteuer die 
Mieten jeit der Beſoldungsrejorm erheblich qe- 
ſtiegen ſind. Es wird den Beamten — 
ebenſo viel an Wohnungsgeld genommen, 
als die Mieten in der 77700 nzeit gestiegen find, 
ſodaß eine doppelte Belaſtung entſteht. 


ausgedehnt ift, bswohl fie unter dem Namen 
„Reichshilfe“ ihon am 1. 1. 1930 begonnen hat. Die 
Beamtengehälter werden alſo insgeſamt für die 
Dauer von rund 3% Jahren herabgeſetzt. Die 


die Dauer von 1% Jahren (und dazu noch jo viel 
niedriger) belaſtet. Außerdem ſieht die Nower⸗ 
ordnung eine Auf hebung oder Abmilde⸗ 
rung der Kriſenſteuer für das Rechnungsjahr 
1982 vor, jobald die Verhältniffe auf dem Ar- 
beitsmarkt es geſtatten. Bei der Gehalts- 


ſtimmung nicht. 


Ratibor 


* Seinen Verletzungen erlegen. Freiherr v. 
Zedlitz, der am Sonntag morgen infolge 
turz mit dem Motorrad auf der Fahrt von 
Markowitz nach Ratibor tödlich verunglückte 
und mit doppeltem Schädelbruch ins Stadtiſche 
Krankenhaus eingeliefert wurde, iſt in der Nacht 


F war Vorſitzender des DW. 


diebſtahl . Sie hatten bereits 70 
Stück der ſchönſten Roſen abgeſchnitten, die ſie 
auf dem Markte verkaufen wollten. Die Diebe 


wurden der Polizei übergeben. 


Oppeln 


* Bezirkstagung des Reichsverbandes Dent- 
es Poſt, und Telegraphen⸗Beamten. Der 

9 des Reichsverbandes Deutſcher 
Poft- und Telegraphen⸗Beamten hielt feinen Ber 
zirkstag ab, der ſtark beſucht war. Auch nahmen 
Vetreter der Oberpoſtdirektion Oppeln, des Ver⸗ 
bandsvorſtandes Berlin, der Bezirksvereine Bres- 
lau und 1 einige Reichstagsabgeordnete 
daran teil. r irkstag beſchäftigte ſich mit 
Organiſations⸗, Perſonal-⸗ und Standesfragen. 
Lebhaft beſprochen wurde die neue Notver⸗ 
ordnung, die eine weitere Gehaltskürzung vor⸗ 
bebe von der die Beamten der unteren kd 
ungsgruppen recht ſtark betroffen werden. 


Kataſtrophale Lage der Beuthener Ziegel⸗ 
Induſtrie 5 


Der wild ſüt ban dies h von Ziegel ⸗ 
ſteinen wird für das diesjährige Bauvorhaben 
in der Stadt Beuthen rund 4 Millionen Hinter ⸗ 
mauernngsſteine betragen. Durch das Vorgehen 
des Magiſtrats, der die eigenen Bauten ſowie 
die Bauten, an denen er indirekt intereſſiert 
ift, ſelbſt beliefern will, verbleiben für die pri- 
vate Ziegelinduſtrie, die eine jährliche Fabrika⸗ 
tion von 15 Millionen Steinen habe, nur rund 
eine Million. Sollte der Magiſtrat fein 


vaten Ziegeleien 


ſich gezwungen f 1 
1. Juli a ia ſchon am 


re Werke zu ſchließen, wodurch 
Laſt fallen würden. Dieſe Einſtellung des 
. entſpricht keineswegs den Richtlinien der 

egierun bei der Ankurbelung der 
Wirtſchaft behilflich zu ſein. Es müßte 
ſich ein Ausweg finden laffen, z. . der Magiſtrat 
könnte in dieſem Jahre auf den Verkauf Teiner 
Fabrikation verzichten. 


Mehrere Arbeiter der Ziegeleien. 


von der Kriſenſteuer SE werden nur für 


kürzung findet ſich eine ſolche mildernde Be⸗ 


zu Montag ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


Vorhaben in die Tat umſetzen, jo würden die prie 
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annähernd 250 Arbeiter dem Wohlfahrtsamt zur GE 


Vorwärts Breslau 
N.⸗Handball⸗Frauenmeiſter 


Der Stadtſportverein Frankfurt a. M. 2:3 (2: 1) beſiegt 


Berlin, 14. Juni. Die ſtändig wachſende Beliebtheit des Handball ⸗ 
ſpiels wurde am Sonntag unterſtrichen durch die große Zuſchauer⸗ 
menge, die dem Endſpiel beiwohnte. Das Spiel der Männerturner 
in Krefeld zwiſchen T V. Krefeld Oppum und der Turngemeinde 
Berlin hatte etwa 20 000 Zuſchauer angelockt. Die Krefelder ſiegten mit 
4:3 (3:3) Toren und kämpfen nun mit dem Polizeifportver- 
ein Berli n, der im Wiederholungsſpiel der DSB.⸗Meiſterſchaft in 
Hagen gegen Darmſtadt 98 mit 7: 4 (2: 1) erfolgreich war, am 28. Juni 
um den deutſchen Titel. Bei den Frauen treffen ſich am gleichen Tage 
SC. Charlottenburg und Vorwärts Breslau, der am 
Sonntag auf eigenem Platz den Stadtſportverein Frankfurt a. M. mit 
3:2 (1:2) abfertigte. 

Im Endſpiel um die DT. SPORDAN 
meiſterſchaft ſtanden fih am Sonntag auf dem 
Schleſierſportplatz in Breslau die Frauen⸗Hand⸗ 
ballmannſchaften des TV. Vorwärts Breslau 
und des Stadtſportvereins Frankfurt a. M. 
D Wie groß das Side am Qand- 
alliport art in 1 5 ſchleſiſchen! 
in dem ausgezeichneten 

Fadens 
Nach einem aufregenden Treffen 


ſiegten die Vorwärtsfrauen knapp mit 3:2, nach⸗ 
dem ſie zur Pauſe noch 1:2 im Nachteil lagen. 


Der Sieg der Breslauerinnen war diesmal 
nicht fo überzeugend wie im Vorjahre. 


Die Frankfurterinnen waren ſehr ſchnell im An- 


ſehr erleichterte. Die beiden Außenſtürmerinnen, 
von denen Frl. Thorke ſehr ſchwach war, wur ⸗ 
den nur wenig beſchäftigt. Ganz hervorragend 
war die Mitte Deer rl. Engel, die bejon- 
ders in der Abwehr Großes leiſtete. Die Tor- 
N war oft ſehr unſicher und ſtand bei beiden 
oren fa 

Nach dem Frauenendſpiel traten fih die Aus⸗ 
wahlmannſchaften des Turngaues Breslau und 
des SOLL. in der Männerklaſſe gegenüber. Die 
Turner, die in der zweiten Spielhälfte klar beſſer 
waren, fiegten knapp 6:5, nachdem bis zur Pauſe 
die Sportlex noch 3:1 in Führung gelegen hatten. 
Die Sportler führten noch bis 4:2, doch dann 
holten die Turner auf 4:4 auf. Als dann Meier 
(Boruſſia) verletzt wurde und Wieſner (Schleſien) 


E und begingen nur . h er Pauſe den Bas einſprang, gingen die Turner bis 6:4 in Front, 
er, ſich zu ſtark auf die ckung zu legen, als] Weiter batten die in das Pech, daß ſich 
Schmidt einen Finger brach und durch Marſetz 


ſie 2:1 im Vorteil lagen. Bei Vorwärts ſah man 
im Sturm nur mehr ein Dreiinnenſpiel, daß den] erſetzt werden mußte. Auf 5:6 konnten die Sport- 
ſehr ES ſpielenden FTP die A wehr ler aber ſchließlich noch aufholen. 


Vorwärts Kandrzin Ee eee eee ER im 


Pokalturnier 
Vorwärts Kandrzin — Coſel Sportfreunde 2:1 


Eine für Oberglogau überaus ſtattliche Zahl 
bon Zuſchauern — 3 ich zu dem Endspiel um den 
von SV. Oberglogau geſtifteten Pokal einge- 
funden, die auch einen ſpannenden Dampf er- 
lebten. Bis zur Pauſe waren die Kandrziner 
durch flottes Spiel überlegen, während die 
Coſeler ſtark defenſiv ſpielten und ſich leider auch 
zu Regelwidrigkeiten hinreißen ließen. Ein aus 
dieſem Grunde verhängter Elfmeter brachte den 
Kandrzinern in Minute den erſten Tref⸗ 
fer. ach der Pauſe erfolgten obite Vor- 
ſtöße der Coſeler, denen in der 13, Minnte ne 
der Ehrentreffer gelang, nachdem der 

urz zuvor bereits zum zweiten Male d ver? 


Preußen Zaborze — SB. Miechowitz 


3 


Am Sonntag vormittag ſtanden ſich in 
Miechowitz vor einer zahlreichen Zuſchauermenge, 
Preußen Zaborze und der SV. Miechowitz 
gegenüber. Die Preußen, die mit Erſatz für 
Bonk im Tor antraten, gewannen verdient gegen 
die ſehr luſtlos kämpfenden Miechowitzer. Auf 
beiden Seiten waren die Hintermannſchaften die 
beiten Mannſchaftsteile. Vor allem fiel Miecho⸗ 
witz's Mittelläufer durch ſein überlegtes Spiel 
auf. Hanke wurde vollkommen in den Schatten 

geſtellt. Beide Angriffsreihen krankten an 
Ueberkombination. In der 10. Minute über⸗ 
nimmt Miechowitz durch den Mittelſtürmer die 


Führung. Bei dem Gegenangriff der Preußen 
paßt Lachmann genau zu Rebuſione, der e e o e gi 5 
ungehindert zum Ausgleich einſchießt. Die Mie⸗ verdientermaßen Polalſieger. 


chowitzer laſſen nun ſehr ſtark nach. Bald darauf 
ſtellt Zaborze durch einen Prachtſchuß von erh? 
ſione das Halbzeitenergebnis her. Nach de 
Pauſe verliert der Kampf an Intereſſe, da 25 
Schiedsrichter eine verheerende Leiſtung bot. 
Schon nach den erſten Minuten ſtellte er auf 
beiden Seiten einen Mann heraus, was ihm ein 
minutenlanges Pfeifkonzert⸗ einbrachte. Die ron- 
tinierten Zaborzer können ſich mit den zehn 
Mann ſchneller finden und erzielen auch noch 
durch Pietz ka den 3. Treffer. 


Spielvereinigung Beuthen — SV. Borfig- 
werk 2:0 


Beide Mannſchaften ſpielten ſehr flott. Den 
Beuthenern a, = eigene Platz viel beſſer als 
den Oh, WI Beuthen weit mehr als 
die Bor SE r Sieg war verdient. Por- 
ſigwerk hinterließ einen guten Eindruck. 


Bayern -Dresdner 86. 5:2 
R. Hofmann als Verteidiger 


Das vor 8000 Zuſchauern in München ausgetra⸗ 
ene Freundſchaftsſpiel zwiſchen Bayern ⸗ 

ünchen und dem Dresdner Sportklub endete 
mit einem klaren Siege der Bayern von 5:2 (3:2). 
Die Zuſchauer waren einigermaßen enttäufcht, 
daß ſie Richard Hofmann nicht im Sturm 
tätig ſahen, denn er wirkte während des ganzen 
Spieles als linker Verteidiger, wo er eine recht 
ute Figur eg an dem überlegenen Spiele 

er Min chener aber nichts ändern konnte. Die 
beiden Zähler der Sachſen entſtanden aus einem 
Eigentor der Münchener und einem Treffer, den 
Stößer erzielte. 


Nürnberg- Prag 3:2 


Mit einer Ehrung des alten internationalen 
Torhüters Heiner Stuhlfauth wurde das 


D reundſchaftsſpiel in Nürnberg zwiſchen dem 
Spielvereinigung Beuthen — Jugendleiter SH Prag und dem 1. FC. Nürnberg eingeleitet. 
Beuthen 9:0 Unter dem Beifall der 5000 Zuſchaner nahm 


Stuhlfauth prächtige Ehrengaben in Empfang. 

Das Spiel ſelbſt ſah 9 199 A nach einer Sache 
für die Deulſchböhmen aus, die bald mit 2:0 im 
puea waren. Erſt kurz vor dem Seitenwechſel 
kam Nürnberg durch Friedel zum erſten 
Gegentreffer. Der glei N ſtellte bald 
nach Wiederbeginn den Ausgleich her. Nun leg- 
ten ſich die Bahern mächtig ins Zeug und konnten 


Die Spielvereinigung ſtellte den Jugendleitern 
eine Schulmannſchaft g e die einen ſchönen 
Fußball vorführte. die Jugendleiter, 
durchwegs alte e Gegen fie leichtes Spiel. 
Trotzdem Helles ſich die Jugendleiter in der 
erſten Halbzeit gut, und man ſah manch ſchöne 
Einzelleiſtung. 


VfB. Beuthen — Diana Oppeln Liga 2:0 


iegbringenden Treffer erzielen. 
Trotz dem Vorteil des E Platzes führte 


WMori- Beilage 


1 5 ich auch noch durch Schmitt den 3. und 


Weſtoberſchleſiſche 


Leichtathletilmeiſterſchaften 


Im Vergleich zu Oſtoberſchleſiens Titelkümpfen 


Am letzten Sonntag fanden auch in Oſtober⸗ 
ſchleſien die Leichtathletikmeiſterſchaften ſtatt, die 
im Hinblick auf den kommenden Länderkampf 
zwiſchen Oſt⸗ und Weſtoberſchleſien für uns be⸗ 
ſonders intereſſant ſind. Ein Vergleich = 
hier und dort erzielten Leiſtungen fällt durchaus 
zugunſten der Weſtob erſchleſter aus. Rückſchlüſſe 
auf den Ausgang des Länderkampfes daraus zu 


O ſt: 


Kremke 1.65 Meter. 
Rzepus 522 Če. 

3 Vë, 11,56 Meter. 

: Brehmer 5:013 Min. 
4X400-Meter-Staffel: Stadion 3:34.8 Min. 
Stabhoch: Mucha +3,50 Meter. 

100 ff Coy ſs 116 Sek. 

800 Meter: Kotzur 2:108 Min. 
Speerwurf: Zolka En Meter. 

110 Meter Hürden: Sobik 174 Sek, 
4X100- Meter-Staifel: Pogon 464 

200 Meter: Tegner 24.1 Sek. 
Weitſprung: Kaminiecki 654 Meter. 
5000 Meter: Hertlik 16:155 Meter. 
FFP Banaſchak 3628 Meter. 


Hochſprung: 
400⸗Meter⸗Lauf: 


der Kampf entſchieden, als Mejedly zum Fih- 
rungstor einſchoß. Belcmer 2) und Bar a 
(1) waren die beiden anderen Torſchützen. Mit 
4:0 (1:0) blieb die ITſchechoflowakei fiegreid, wobei 
der Schwede Malmſtröm ein guter Schieds- 
richter war. 


Stoſchels Speerwurfrelord 
überboten 


Bei den Kreismeiſterſchaften von Inſterburg⸗ 
Gumbinnen, die in Inſterburg ſtattfanden, 
gelang es dem bisher ziemlich unbekannten Oſt⸗ 
preußen Fritſch vom Sportverein Darkehmen 
im Speerwerfen beidarmig mit einer 
Leiſtung von 107,63 Meter einen neuen deutſchen 
Rekord aufzuſtellen. Fritſch warf den Speer rechts 
60,33 Meter und links 47,30 Meter weit. Der 
bisherige Rekord wurde von dem Oberſchleſier 
Stoſchek mit 103,81 Meter gehalten. Eine 
erwähnenswerte Leiſtung vollbrachte bei der glei- 
chen Veranſtaltung Dzewas, Gumbinnen, im 
Kugelſtoßen mit 14,27 Meter. 


Nach 20 Jahren 
neuer Weltrekord 


Beim leichtathletiſchen Sportfeſt des Magyar 
Athletic Club in Budapeſt erzielte der Ungar Dr. 
Daranyi mit 28,04 im beidarmigen Kugelſtoßen 
einen neuen Weltrekord. Den bisheri Ned d Ne 
hielt mit 28 Meter der Amerikaner 
ſeit dem Jahre 1912. Die lange e ajk 
ſes Rekords beweiſt mehr als jedes SN die Güte 
der Leiſtung dieſes Amerikaners, deſſen Name faſt 
20 re lang jih in der Liſte der Weltrekorde 


behauptete. 


Gute Beichtathletif-Reiftungen 
in Schalte 


Bei den Leichtathletik⸗Wettkämpfen in Schalke 
gab es infolge qualitativ guter Beteiligung oc 220 
recht g ute Leiſtungen. Vögelin, Münſter, war 
den er 60,70 Meter, Hoffmeiſter den 
Ditus 43,40 Meter weit. Jon ath gewann den 
200-Meter-Lauf in 2,4, Borchmeyer die 100 
Meter in 11 Sekunden. Elfen, Köln, ſprang 

1,80 Meter hoch. 


herrschaftl. Wohnung 


Garten zu vermieten. 


~ Dermietung rehniti i. Schles. 


In Beuthen DE. fofort oder ſpäter Schöne Villenwohnung, ſehr geeignet f. Peni., 
2 große Zimmer mit Veranda, Wohnküche, 
Bad, Riof., Etagenheizg., 5 A 
Gas, Gartenbenutzg., am 1. 
4g immer, Badezimmer, Küche und ruhigen Mieter abzugeben. 
Näheres Wohnungsbau u. Siedlungsgeſellſchaft mb$., 


ziehen wäre aber verfehlt, denn nicht in allen 
Diſziplinen hatten die Oſtoberſchleſier ihre beſten 
Leute zur Stelle. Man wird alſo gut tun, den 

Gegner, der ſich am Sonntag in Königshütte zum 
Kampf ſtellt, nicht zu unterſchätzen. Nach- 
— laſſen wir die Sieger und ihre Leiſtungen 
folgen: 


Weſt: 
Voelkel 1.75 Meter. 
Rother 53.4 Sek. 
Holibabe 13.58 Meter. 
Richter 4978 Min. 
Polizei 338,8 Min, 
Stoſchek 322 Meter 
Laqua 108 Sek. 
Richter 2:08.4 Min. 
Steingroß 5895 Meter. 
Stoſchek 17.4 Sek. 
Polizei 45,2 Sek. 
Nitſch 22.6 Sek. 
Poloßek 6,44 Meter. 
Sachnik 17.29 OS 
Laaua 36,63 


Oppeln lll an der 2 ch Rat Yes Beil 


Karlubitz—Kranowitz 20: 7 
Oppeln III—Janowitz 31:24 
Comprachtſchütz—Kranowitz 14:31 
Comprachtſchütz—Janowitz 27:27 
Oppeln III—Karlubitz 30:20 


Comprachtſchütz Igd.—Slawitz Jgd. 50: 6 


Das ſchönſte Spiel des Tages war der Kampf 
der beiden Favoriten Oppeln III und Karlubitz. 
Der Sieger — Oppeln III — hatte die beſtän⸗ 
digere und eingeſpieltere Mannſchaft. 


England in der Europa⸗Schlußrunde 


Wie nach den km der beiden erften 
Einzelſpiele nicht anders zu erwarten war, 
ch Gian Dapispokalſpieler bereits 
am zweiten Spieltage des Vorſchlußrunden⸗Tref⸗ 
ſens mit Japan in Eaſtbourne die Tei- 
nahme berechtigung an der Europaſchlußrunde ere 


kämpft. Auch das engliſche Doppel Per y / 
er e keine allzu große „die Ja- 
paner Satoh⸗Kawachi auszuſchalten. Die Ja- 


Jen den fih anfangs nicht zuſammen. E 
ſſpäterer Widerſtand wurde dann d 

glatt SE und mit 6:0, 6:4, 8:6 holten 
ſich Perr ughes das Match und Gan den fiir 
die Entf 1 8 notwendigen dritten Punkt. 
Schalke 04 zweimal geſchlagen 


Zolan Doppelſieger 


Beſte amerikaniſche Leichtathletikklaſſe betet 
ligte ſich an einem Sportfeſt in Evanston bei 
Chicago. Der auch in Deutſchland bekannte Neger 
Eddie Tolan kam zu einem Doppelerfolge; er 
gewann das 100-Dards-Lauſen in 96 und über 
220 Para verwies er in 20,9 Fazekas (21,2) 
den zweiten Platz. Auch ionit gab es auf der 
ganzen Linie glänzende Leiſtungen, wie nach 
ſtehende Ergebniſſe zeigen: 440 Pards: 1. Nuffel 
48,7: 880 Yards: 1. Letts 1:54, 4: 1 Meile: 
1. Leas 4:13,65: 2 Meilen: 1. Wright 9:212; 
120 Pards Hürden: 1. Lee Sentman 14,4; 

220 Pards Hürden: 1. Keller 35; Hochſprung 
1. Shaw und Hackle je 1,88 Meter; Weitiprung: 
1. Gordon 735 Meter; Stabhochſprung: 
E Warne 4,20 Meter; 2. McDermott und Bet- 
cher je 4,11 Meter; Super 1. Munn 148 
Meter: Diskuswerfen: 1. Kabat 45,98 Meter. 


un 


Aeltere, „ 


Dame ſuch 


Kube in Kiche 


eventl. leere gr. Stube 

in Beuthen DE. * 
unter P. r. 900 an LS 
Geſchſt. diej. Big. 9 


paner 


oder 1. 8. an 
Ree an: 


Diana ein ſehr ſchlechtes Spiel vor. Die flinken, Friedrich -Ebert⸗Straße Nr. 37a. Trebnitz in Schleſien. 
e onen Stee gefielen fehr. Holland — Dänemark 2:0 — ̃ —.. ET C Timmer Wohnungstausch, 
In Anweſenheit des däniſchen Köni res anmi H H Moderne, ſchön geleg.| U y Suche 45. 
VfB. Beuthen — SV. Borſigwerk 2:1 SE mehr as 20 5 N . Geräumige 3-bis 4-Zimmerwohnun N Tani. Wohnung Sai SE ei 
Bei beiden Mannſchaſten merkte man noch die] der bent agen der Fu erden BUY d, Mädchen kam l. Beigelaß |97 8 gutem Juſtande. Die 
Nachfolgen des Wochenendſpieles. Die BfBer 1 Die E Ken: eg eher page ee in im Zentrum d. Stadt. e Saat 


oe? Holland ſtatt. Das Spiel endete, wenig er- 
wartet, mit dem glatten 2:0⸗Siege der Holländer, 
die eine großartige Leiſtung boten. Ihr beſter 
Mann war der Mittelſtürmer Lagendaal, der 
auch beide Tore ſchoß. 


Tſchechoſlowakei— Polen 4:0 


Vor 10 ern wurde am Sonntag 
auf dem e Hap Ka Warſchaun der Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampf chechoſlowakei—Polen zum 
Austrag gebracht, A zugunſten der Tihedhen 


ausfiel. Schon nach einer Minute war eigentlich 


zeigten das reifere Spiel, dagegen ſpielte Borfig- 
werk ie körperlich. Es gab von Anfang bis 
Schluß ein ſpannendes Ringen, das in n die 
beſſere Stürmerleiſtung von VfB. entſchied. 


Laf an — Oberhütten Gleiwitz 4:4 


ab ein agang Spiel. Oberhütten 
ei ei dem Kampf um die Führung bis kurz 
vor Schluß Dombrowa den Rang ablaufen. Erſt 
im Endſpurt ging Dombrowa in Führung, mußte 
ſich kurz vor dem Schlußpfiff aber doch noch den 
Ausgleich gefallen laſſen. 


7757. EE EE 
— 


der Bergſtraße gelegen, ift für 1. Juli 1981 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


Laden 


in beſter Gefhäftslage in Beuthen OS. 
per Weg preiswert a vermieten. Baugejhäft, 


Ang. unt. B. 3262 an d. G. d. 3. Bth. 


Wohnung 


in der 1. Etage, mit für 1. goe er. zu 
Schleſinger, Beuthen, Bergſtr. 2, I., Tel. 3535. Naragheiz., Bad uſw., vermieten. Anfr. unt. 
im Haufe Katzler B. 3258 an d. 
ſtraß e 2, für bald dieſer Zeitg. Beuthen. 
od. fpäter zu vermiet. 


A. & M. Rösner, 


Lindenſtraße 38, 
Telephon Nr. 2705. 


Mi 
ren Hen. 2 
unter B. 3264 an th. 
Geſchſt. dief. Sid, 
. 


2. Etage, 
— Mt. ꝓro 


Geſchſt. 


Schöne, große 
Wohnung, 
Grief, Stube und Rüde, ab 
Juli zu vermieten. 
Singen, u B. 3257 
„ ©. d. 8. Beuth. a. 


Möhl. Zimmer 
von Fräulein geſucht 


Angeb. unter B. 
` G. d. 8. Beuth. 
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wë 
ranz Benning geweſen — wallte in ihm auf. Nicht bung 
ber das ſchöne Motiv war es, aber daß er eben Melen Mil 
fo gut kannte von ber bank und der Jugend her — er 
beritand, daß Nils feine rein phyſiſche Angſt vor dem Sterben 
beſchönigen wollte, und auch, daß er in ung“ a gie: Sc 
laubte, daß er das furchtbare Leben wie ein Held wieder au 
fi genommen hatte, Geng a faßte bei ſich den Beſchluß, 
ab, ehe Nils aus dieſer Tür ging, alle Dinge zwiſchen ihnen 
klipp und klar ſein ſollten, außer dem Verhältnis zu Elſe, das 
mußte eben warten, bis das andere geordnet war. 
„Wieviel brauchſt du?“ fragte er, wie ein Geſchäftsmann den 
anderen fragt. Nils ſah nicht nur Verwunderung, ſondern Ent- 
ſetzen in den Augen des anderen, als er die Summe genannt 


hatte — vielleicht fuhr ihm ein ſchneller und nicht eben behag- 


licher Gedanke durch den Kopf an Elſes Verſchwendungsſucht 
und Sigrids Talent, das Geld immer reicher zu laſſen. 


Einſchnitt die Zinſen des Betrages in feinem und Elſes 
8 75 würden. Sc Geld së diſp 


Si it.... Das 
Së 


Franz ſagte nichts, ſondern rechnete aus, einen wie gesben 
dge 

onibel, und Franz dachte 
nicht einen Augenblick daran, es ihm zu verweigern, aber ein 
Vergnügen war es Kae i nicht, noch dazu ohne jede 
abenſche Haus gehörte ihm ja ſowieſo ſchon 


‚Uber als ob er Franz' Gedankengang erraten hätte, ſagte 
Nils ſchnell: 

„Selbſtverſtändlich kriegſt du es zurück, ſobald es mir mögli 
iſt, in beſcheidenen Wësch ungen oder wenn Mette das Gel 
me Ich kann meine Ausgaben künftighin vielleicht etwas 

eſſer regulieren, trotzdem ſie wohl eher größer als kleiner ſein 
werden.“ Und ſchnell und ſcheu, da er wußte, daß es Franz pein- 
li he würde, ſagte er: „Elſe verläßt mich.“ Und noch un- 
h erer fügte er hinzu: „Vielleicht þat fie di i die 
Angelegenheit mit mir zu ordnen? Für ſich und das Kind?“ 

Franz Benning wurde dunkelrot, der Klemmer fiel hinunter 
und er bob ihn seupan wieder auf. Er ging zu Nils und ei 
ihm die Hand auf en 
vertrauten Stunden. 

„Das Geld kriegſt du morgen, EE die Bank . 
Aber ... Elfe und ich werden uns heiraten Nils, ich weiß, du 
wirſt mir glauben, wenn ich dir joe daß ich Go unglücklich 
bin, dir wehtun zu 3 — Für ben Unterhaltungsbeitrag 
brauchſt du alſo nicht zu ſorgen,“ fügte er erleichtert hinzu, und 
dabei ging er im Zimmer auf und ab, bloß um nur nicht Nils in 
die Augen ſehen zu müſſen. 

Nils Raben war wie gelähmt. Das war ihm denn bis 
nicht eingefallen, und es war, als könnte er es nicht faſſen. Al 
es ihm klar wurde, ſtand er auf, gebückt und armſelig und griff 
ohne ein Wort nach ſeinem Hut. Das mußte Franz, der Freund 
jo vieler Jahre, denn doch wohl verſtehen, ohne daß man es erſt 

eutlich zu ſagen brauchte, daß er nach alledem keine Geldhilfe 
von ihm rn CS konnte. 
Aber als Franz Benning den gebeugten Rücken ſah, der da 
eher ging, hielt er es nicht mehr aus. Einen Ausfall, un⸗ 
eherrſcht, betrunken und raſend hätte er ertragen, ohne daß es 
ihn weiter bedrückt hätte, aber dieſer arme hoffnungsloſe Rücken, 
der brach ſeine Kraft. Er packte Nils am Arm und hielt ihn 
feſt, und der blieb geduldig ſtehen, er war jetzt ſo tief erniedrigt, 
daß er keinen Selbſterhaltungstrieb mehr hatte. Nur weg, 
He? aus dem Wege kommen, ehe alles über ihn zuſammen⸗ 
rach. 

„Glaube mir, Nils. . Elfe und mir... ift niemals 
was... Ernſthafteres vorgekommen ... bis heute nicht... da 
war ſie ja aber ſchon von dir weg.“ 

Seiner typiſch männlichen Auffaſſung nach mußte dem anderen 
Mann das api 5 fein. Und es war ihm viel daran 


ie Schulter — eine Gewohnheit aus vie 


gelegen, daß Nils einſehen ſollte, er war fein Freund, auch 
wenn er Elſe liebte. Er fühlte für Nils warm wie ſeit Jahren 
nicht .. So durfte er ihn nicht von Bh laffen... 

„Morgen früh, viertel nach zehn, haſt du das Geld,“ ſagte er 

beinahe demütig, als wäre es eine Gnade von Nils, es an- 
zunehmen. 
. Da drehte Nils Pé jäh um jetzt völlig nüchtern, und er 
öffnete den Mund, um das Wort zu ſagen, mit dem er die Hilfe 
des anderen abgeſchnitten und ſich jelbjt wieder ein wenig mora- 
liſch gehoben Vë Aber als ob er Nils’ Gedanken e h A oder 
geahnt hätte, ſagte Franz Benning ſchnell und ſcheu, aber obt, 
erwogen: 

„Du glaubſt ja nicht, wie froh ich bin, daß ich auf dieſe 
Weiſe Kleinmette mithelfen darf?“ 

Da ſank Nils Raben in ſich bet und griff nach einer 
Stuhllehne. Lange ſtand er darüber gebeugt, ehe er ſein Geſicht 
zu heben wagte, und als er es endlich tat, war es das Geſicht 
eines alten Mannes, müde, fertig. dl ein Recht hatte er 
und) einen Stolz für ſich haben zu wollen.... Er hatte ein 

ind. 


Er murmelte: 


„Danka“ ` 
3 pra er ſah Benning nicht an und taumelte zur Tür Hine 
us. 

Franz Benning blieb zurück und ſtarrte Nils nach. Er hatt 
ein Gefühl, als hätte er ihn zum letztenmal geiehen, Und mi 
einemmal brachen alle die alten guten Gefühle, alle Erinnerun⸗ 
gen in ihm auf, er riß die Tür auf und ſtürzte ihm nach bis 
zur Haustür. i 


Als er aber die gebeugte, verkommene Geſtalt in die 
Straßen einbiegen ſah, dachte er, daß Nils für diesmal nicht 
mehr würde ertragen können, Außerdem konnte er ein klares 
Gehirn ohne ſentimentales Getue ſelber gebrauchen ... Heute 
wollte er Sigrid feinen Beſchluß mitteilen ... gleich, nachdem 
er ch fein neues Schickſal, an den Abendzug begleitet hatte, 
Er fab auf die Uhr . eine Stunde blieb ihm nur. ` 


Nils aber, der nun wußte, Franz würde alles ordnen, ſah 
mit einemmal klar, daß es ja nun für ihn nichts mehr zu tun, 
nichts * zu dei E gab. Was Franz auf ſich nahm, führte 
er durch. Er lächelte bitter bei dem Gedanken, daß er wohl auch 
ür Elſe alles 77 Wunſch ordnen würde... in dieſen letzten 

inuten war ſie ihm ſo weit entſchwunden, er konnte ſie kaum 
deutlich erkennen ... Was ging es ihn an, ob fie in ihrem Haus 
oder anderswo war... Für ihn war nur noch Kleinmette da. 
Er lenkte feine Schritte, ſoweit er überhaupt noch zu lenken ime 
ſtande war, nach ſeinem Hauſe. 

Als er näherkam, fah er, daß die Läden nicht herabgelaſſen 
waren und daß es in allen Zimmern dunkel war. Er taſtete fih 
ins S 1 hinein, er mußte Kleinmette jetzt ſehen 
mußte vi en, wie teuer der Schaß war, den er ſich mit feiner 
Mannesehre erkauft hatte. Er ies das Licht an... Das kleine 
Bett ſtand leer und alle Sachen Elſes waren weg. 


eben 
ins Geſicht geſchlagen. Alſo hatte ſie das Kind mitgenommen 
und war gereiſt, ohne ihm ein Wort zu hinterlaſſen. Konnte 
er denn wiſſen wie ſchnell einer Dame die Zeit ve reicht, wenn 
ſo viel d packen war... Elſe hatte wirklich ein kleines 
nettes Briefchen an Nils ſchreiben wollen, fie hatte bloß keine 
Zeit gehabt, und von Oslo aus konnte man es ebenſogut tun, 
da hatte ſie mehr Ruhe und konnte die Worte beſſer wägen. 
Aber die gute, vorſorgliche Karoline hatte auf Rabens Bett 
einen Zettel gelegt, denn da mußte er ja bin, ob er nun fo oder 
fo war: Die Gnädige is weg und ich in Kino, weil's im Hauſe 
H 11 1 war, und die Lüttche is at. SÉ aas und die 
Butterſtullen ſtehen in der Terrine untern Deckel. 

Nils fand den Ce und las ibn, und dieſer kleine une 
ban ef Gruß mit der ſchiefen KK? war wie eine 
warme koſung. .. Da war doch ein Menih, der noch 
an ihn dachte, für den er noch da war, einer, der dran dachte, 
daß man etwas zu eſſen und ein bißchen Pflege nötig hatte. 
Und Kleinmette war nicht fort, fie war in Ingerta Roſts ftar- 
len Händen er konnte ſie ſehen, wann er wollte, er wollte gleich 
hin, beut abend noch. Es war ein bißchen ſpät, aber einen 
Vater, der ſein Kind ſehen will, muß man 4; hineinlaſſen. 
Und morgen ordnete Franz die häßliche Sache, daß ſein Gold- 
Goldtöchterchen, ſeine kleine Mette, jedermann in die Augen 
ſehen konnte. Nils hatte ſich ein neues Glas eingeſchenkt. 

; ma mal Lebewohl gejagt hatte fie ihm, nicht ein Wort für 
ihn gehabt als Dank für all die Jahre oder doch Stunden, die 
gut geweſen waren. Na ſchön, mochte fie gehen, fie hatte einen, 
H dem ſie gehen konnte, er nicht. Aber das Kind, Kleinmette, 
ie wollte er ſehen, jetzt ſofort. Er ging ans Telephon und 
verlangte mit undeutlicher Stimme die Nummer von Nyſen 
aber er bekam keine Antwort; ſchlief um dieſe Zeit alles au 
einem Gut im Alltagsbetrieb mit Arbeit und gefunden 
Menſchen ? 

Sie wollten ihm nicht antworten, einem Vater, einem 
einſamen, unglücklichen Vater, der fein einziges Kind ſuchte, 
nicht antworten. Schön, dann wollte er ſie rausklopfen, da 
mußten ſie ibm ſelber aufmachen. Aber erſt noch ein paar 
Gläſer. Und, totbetrunken wie nie, torkelte er ohne Hut und 
Ueberzieher aus dem Haus heraus, durch die Stadt, auf die 
Brücke. Auf dem ve zéi war es ſchon dunkel, ſonſt hätte man 
da erſt nochmal ein bißchen nachlöſchen können mit einem une 
ſchuldigen Glas von der Sorte, wie man ſie dort eben bekom⸗ 
men kann ... Aber der letzte gun war ſchon weg. Vielleicht 
konnte man aber doch noch etwas bekommen .. in dem andes 
ren Wartezimmer? Er beugte ſich über das Geländer der 
Brücke und ſtreckte den Hals, um . ob auf der 
anderen Seite des Bahnhofsgebäudes Licht war... Noch 
weiter ... Da wurden — auf einmal die Beine ſo leicht; 
SES ein Sack ins Dunkel hinab und es gab einen großen 

atſch. 

Einmal kam er noch hoch und begriff was geſchehen war eg 
82 weniger als einer Sekunde flog 0 Leben, ſein klägliches 

eben an ihm vorbei. 


Er biß die Zahne zuſammen, um nicht Hilfe zu rufen. Ein, 
einziges Mal in ſeinem Leben war er ein Mann. Dann ſank er. 
6 [Fortſetzung folgt.) 
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bar ungü 
kundig, konnten fie ſich aus ihrem freiwillig gewä Iten Ge- 


a 2 2 Ai 
Wie „blinde Passagiere“ starben 
Aus der Schreckenschronik der Landstraße — Von Georg Biesenthal 
Vor kurzer Zeit machten die Beamten des Ve 2 AN Epernay, 
en, 


einer Station an der Strecke Paris—Saarbrü 
dort haltenden Schnellzug einen denden Fund. Auf dem 
Dach eines der — entdeckten ſie den Leichnam eines 
jungen Menſchen, der durch einen ce Schlag förmlich aug- 
einandergeriſſen war. Da lag ein u erühmter Mann mit einem 
berühmten Namen, ein „blinder Paſſagier“, der Desmoulins 
dies wie ein Held der großen franzöſiſchen Revolution. Es war 
ein armer „Tippelbruder“ aus dem Sgargebiet — einer der 
vielen Arbeitsloſen, die aus dem "e t auf die Straße und 
von der Straße auf bie Landſtraße gefallen waren, und die nun 
ihr Glück auf der Walze” verſuchen (mas immer noch die beſſere 
Chance ift). Sein Ende muß — bei der ungeheuren Wucht des 
cas: Kë es pR 7 einer einaigen hek geweſen 
ein: als der Zug mit raſender windigkeit durch eine ge- 
wiſſe Vabnunerführung glitt. 5 A 
In einer langen Kette ähnlicher Fälle ift diefe Tragödie des 
Alltags nicht die erſte und nicht die lepte. idem die Er- 
rungenſchaften der nik jo verlockend geworden find, daß 
ſelbſt die radikalen Naturburſchen des e e ee ihnen 
nicht widerſtehen können, gab es und gibt es dieſe Kataſtrophen. 
Und es wird ſie ſolange geben, wie es Menſchen gibt, die bor 
dem Drängen ihres Nomadenbluts in die wag lſigſten Unter- 
nehmungen hineinrennen. Schreiber dieſer Zellen hatte die 


auf dem 


Ehre, einen (leider nur MR Abſchnitt feines Lebens unter 
rin 


biefen Menſchen zu ve en. Ihm ſind Fälle begegnet von 
E tollen SEA na ben Weiten der Walt diefen unftill- 
aren Wandertrieb, der als eine Art Gemütslelden kliniſch er- 
kannt worden ift, und aus dem allein jene Waghalſigkeiten zu 
perſtegen find. Wäre es ſonſt zu erklären, daß ein vollſinniger 
Menih — ohne die geringſten Vo chtsmaßregeln, wahrſchein 
lich auch ohne die Erfahrung alter Wagabunden, die in ſolchen 
Dingen „ganz auf der Höhe find, — eine Fabri auf den 
Dächern eines Schnellzugs unternimmt? anders auch das 
‚far e" e > eben, — ließ 1655 r 1926 zum 
erſten Male den Vorhang aufgehen er dem wahren 
Geſicht der Seefahrer CH . d 


Dampfers „Sidi Ferruch“, der von Algier kommend in Mar⸗ 
feille vor Anker ve de Kohlenbunker gefüllt mit den Leichen 
erſtickter Araber. n den Schotten lagen Männer, Frauen, 
28550 5 ES en er — g alla rasten nicht 
ebucht — tot! Sie mußten in ihrem Maffengr 
liches Ende gefunden haben. 5 

Noch am ſelben Tage entſtand ein wahrer Aufruhr in Mar- 
feille. Wilde Gerüchte nährten ihn. Man ſpra Ki 89 Kos 
den Paſſagieren“, die an Bord des „Sidi Ferruch“ umgekommen 
ſein ſollten. Und es hieß, daß noch längſt nicht alle Toten auf; 
gefunden ſeien. 


ſchafften volle Auf lürung. Die Araber waren in Aller mit 
Hilfe von 8 an Bord gekommen und an den denk⸗ 
nitigiten Stellen verſteckt worden. Des Schiffes un- 


et nicht mehr befreien, als fie — zu ſpät — die Gefahr er- 
annten: ſie waren eingeiäloffen in einem Raum, in dem es 
keine Luftzufuhr gab. Elf von ihnen erſtickten. 

Noch einmal begleiteten Polizeikommiſſare den „Sidi Set, 
ruh” auf feiner Fahrt nach Algier und Bi nach Marſeille. 
ES einmal wurde unterwegs das ganze Si durchſucht. Eine 

eviſion ergab weitere Vat auf die Beihelfer der „Ver⸗ 
ſchwörung“. Aber die Zahl ihrer Opfer bat ſich nicht mehr 
erhöht. 
* 


,Die, Duplizität der Ereigniffe“, gerade bei großen Unglücks⸗ 
fällen ſcheinbar unerbittlich, hätte ſich auch hier um ein Haar 
Ko, erfüllt. Drei Tage nach der Tragödie des „Sidi 
erruch“ — am 6. Mai 1926 — entdeckte man in Le Haore eben- 
eg eine N ng größten Stils. Sechs Italiener 
atten ſich als „blinde agiere“ an Bord eines Amerika⸗ 
dampfers bringen e Sé ie hatten den Matroſen, von denen 
ſie ſich verſtecken ließen, verſprochen, bei Ankunft des une 
in New York 30 000 Francs zu zahlen. [) Aber wie die Araber 
des „Sidi Ferruch“, wurden auch fie in einem Winkel unter- 
KE ber Io, eng war, daß fie 0 einmal atmen konnten. 
Sie „gaben auf“, bevor noch das H Europa verlaſſen hatte: 
als ſie dem Erſticken nahe waren, kamen fie hervor und mel- 
deten ſich beim Kapitän. Vier Matroſen, die ihnen Hilfe ge- 
leiſtet hatten, wurden verhaftet. 
* 


Auf eine ungewöhnlich tragiſche Weiſe kamen im März 1928 
wei junge Deutſch-Amerikaner ums Leben, die Pé in New 
ort auf einen der zahlreichen nach Buenos Aires gehenden 
uxusdampfer RK elt hatten. Die beiden jungen Leute 
waren in einem Jtew-Yorter Reſtaurant beichäftiat geweſen, 


einer ſtattlichen Zahl von 


letzten Erſparniſſe ur beſchloſſen, nun a H en in GR 
Belt zu ziehen. Die Welt aber kannten ſie nur aus Romanen 
und Filmen, und in einem dieſer Filme hatten ſie geſehen, wie 
ſich der elb im Rettungsboot eines Dampfers verbirgt. Prak⸗ 
tiſche Erfahrungen fehlten ihnen dafür inz — trotzdem planten 
ſie Aehnliches. Es gelang ihnen talſächlich, fih in einem Ret- 
tungs boot zu verſtecken, wo fie fih, — wie man ſpäter feft- 
ſtellte — von dem ſtets dort porräligen Zwieback und Trink 
waſſer nährten. Es ſcheint, als hätten fie ſich auf dieſe Art 
wei oder drei Tage wacker gehalten. Aus den aufgefundenen 

otizen ging heivor, bap fie zuverſichtlich und „ mi ergnügt” 
waren, Dann miſchte ſich ein unglüdieliger, ein ſinnloſer Sutal 
ein. Die Boote wurden nach einem Verfahren, das bier erft 
malig in der Praxis zur Anwendung kam, mit neuartigen, teer⸗ 
getränkten Oeltuchhauben überdeckt. 2 dem Zweck: fie volle 
ommen luft- und wetterdicht ab a en, — Einrichtung und 
Material der Boote für den Fall der Gefahr in tadelloſem Zu⸗ 
ſtand zu erhalten. Gewiß muß das Hämmern und Hantieren 
von den Jungen bemerkt worden fein. Wie aber ſollten die 
abnen, daß ſie hier lebendig begraben wurden. Als man ſie 
and, war es vielleicht nur um Stunden zu ſpät. Der falzige 

ind des Meeres gab ihnen keinen Atem mehr ein. 


* 


Balder Bertand ift das Schickſal, dem zwei Monate fpäter, 
im Mai 1928, der „König der Landſtreicher“ zum Opfer fie 
BS Opfer, möchte man jagen, „ſeines Berufs“. Ein hoch⸗ 
egabter, erfolgreicher. Arzt, in jeder Sprechſtunde umringt von 
Patienten, verzweifelt an d4 an ber 
Menſchheit und an der ärztlichen Kunſt, iſt plötzlich überzeugt 
von ſeiner und ſeiner Wiſſenſchaft Ohnmacht — gibt an einem 
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr, als die Tür ſich hinter dem letzten 
Patienten geſchloſſen hat, ſein La bürgerliches Daſein auf, 
1 55 Bücher, ſeine Freunde EX eaterabonnement und ſein 
adezimmer, — legt ſein Ge zu Hauſe auf einen Tiſch und 
eht weg: „auf die Walze“. Der Doktor Hans Frieß — als 
olchen führte man ihn in den Einwohnerliſten von Agram — 
ei 3 verübt. Zum Vorſchein kam ein ganz anderer 
enſch. 

Drei Erdteile hat er fo ziemlich von oben bis unten durch- 
ſtreift. Er wurde ein Genie der „blinden Paſſagen“, ein og: 
erkannter Meiſter der Landſtraße. Ein Jahr nach ſeinem Tod 
war ſeine Geſtalt bereits verklärt von den Lichtern der Legende. 

Die Gendarmerie von Falticeni, einer kleinen Gemeinde im 
Moldaugebiet, hat ſein Sterben in den hochwohllöblichen Akten 
feſtgelegt. Er, der ohne Schaden an Leib und Seele die Eifen- 
bahnen der halben Welt nichtzahlend befahren hatte, ſtarb im 
faſt heimatloſen Rumänien an den Folgen eines Leichtſinns. 
Er hatte einen Güterwagen erobert, der — beſonders beliebt — 
für Viehtransporte hergerichtet war, hatte ſich dort zur Nacht 
im warmen Heu verkrochen und war fo in den Schlaf des Ges 
rechten geſunken. Das war ein nur zu weiches Bett für den 
an härteres Lager Gewöhnten. Er ſchlief bis über den Sonnen⸗ 
anjoang, und als am anderen Morgen ein Transportbegleiter 
pflichteifrig das Lager der Tiere erneuern wollte, traf feine 
Heugabel den verborgenen Schläfer ſo ſchwer, daß auch ſchnelle 
ärztliche Hilfe ihn nicht mehr gerettet hätte. Auf dem Wege ins 
Spital erlag der „König der Vagabunden“ — der einſt viel- 
beliebte Arzt Hans Frieß — ſeinen Verletzungen. 

Maſſentragödien „blinder Paſſagiere“ — wie ſie etwa hier 
vom Dampfer „Sidi 1 1 8 berichtet wurden — haben ſich 
nicht nur zur See vo SE Sie finden ſich genau jo, wenn 
auch ſeltener, in der 1 des Schienenwegs. Gerade in 
den letzten Jahren haben ußland⸗Reiſende wiederholt und 
übereinſtimmend von einem „alltäglichen“ Ereignis berichtet: 
wenn auf den transkontinentalen Sowjet⸗Bahnen oft zahlloſe 
Leichen von Beſpriſornis“ gefunden werden, jener vaga undie- 
renden, verfommenden Jugend Rußlands, — an den Tritt 
brettern feſtgeklammert, pre Daß ſich im glücklicheren 
Amerika einmal etwas ähnliches ereignet hat, dürfte weniger 
bekannt ſein. Freilich gehört das längſt der Vergangenheit an: 
der „Goldrauſch“-Zeit mit ihrem Fluch und Glück. Hunderte 
von Rückwanderern, denen nicht einmal mehr das Geld für die 
Bahnfahrt geblieben war, und die in letzter Verzweiflung den 
Verſuch unternommen hatten, als „blinde Paſſagiere“ von 
Alaska aus die Heimat zu erreichen, ſind damals auf kanadiſchen 
Strecken erfroren. Anderen glückte die Fahrt nur zum Teil, 
ſie blieben unterwegs zurück, verſuchten, die Reiſe zu Fuß fort⸗ 
zuſetzen, und verendeten in den Urwäldern Kanadas. 


An einzelnen wiederholt ſich heute noch ein ähnliches Schick⸗ 


ſal. Die Bücher Jack Londons haben immer wieder davon er- 


| 
| 


Sieben Jahrhunderte 
bſtpreußiſcher Treue 


„Nicht den Namen allein verdankt der 
Staat der Adem dem urſprünglich 
reindeutſchen Preußen. Erſt die Vereini⸗ 
ung mit dieſem befähigte ihn, die Schran⸗ 
en bloß Merter ZC Daſeins zu durch⸗ 
brechen und als Staat eine im eigenen 
Recht wurzelnde Zukunft zu gewinnen. 
Denn Preußen brachte ihm als koſtbare 
Mitgift eine in ihrer Art einzige Vergan⸗ 
enheit, die den werdenden Staat mit den 
EE Erinnerungen der deutſchen 
orzeit, ja der abendländiſchen Chriſten⸗ 
heit verknüpfte.“ f . 

Ziele Worte, die wir der „Preußiſchen Ge- 
ſchicht“ von Leo Prutz entnehmen, find vor 
einem Menſchenalter geſchrieben worden, als 
Preußen⸗Deutſchland auf der Höhe ſeiner Macht 
ſtand und ſeinen tiefen Fall noch nicht ahnte. 
Heute liegt es noch näher als damals, auf die 
Vergangenheit zurückzublicken, nicht um ent⸗ 
ſchwundener Herrlichkeit nachzutrauern, ſondern 
um uns aus dem Walten der Geſchichte neue 
Kraft und Zuverſicht zu ſchöpfen. Das iſt Sinn 
und Zweck der rechten Feier, die am 14. Juni in 
Anweſenheit Hindenburgs, des Retters Oſtpreu⸗ 
bens, im Remter der ehrwürdigen Marien 
burg, der Trutzveſte des Oſtens, begangen 
wurde. ; 

Sieben Jahrhunderte ſind verfloſſen, ſeitdem 
Oſtpreußen deutſch geworden iſt. Wie war es? 
Der polniſche Herzog Konrad von Maſovien, 
unfähig ſich der heidniſchen Pruzzen zu erweh⸗ 
ren, rief den in Paläſtina geſtählten Den tf d en 


Ritterorden zur Hilfe herbei, gab ihm Teile 


des Kulmer Landes zu eigen und verſprach ihm 
alle Gebiete, die er den Pruzzen entreißen würde, 
zu Beſitz. Für alle Fälle ließ der Orden ſich aber 
feine Beſitzanſprüche auch noch vom Kaiſer und 
dem Papſt, den Inhabern der höchſten Gewalten, 
beſtätigen. Keine Geſchichtsklitterung und, 
keine Rabuliſtik kann an dieſen zeitgenöſſiſch ver⸗ 
brieften Tatſachen einen Deut ändern. Der 
Orden unterwarf das Land in mühevollem, jahr⸗ 
zehntelangem Ringen mit mächtigen Schwert ⸗ 
ſchlägen, zwang die Heiden unters Kreuz und 
errichtete, während das Reich an Rhein und 
Donau an einer reindeutſchen ſüdwärts gerich⸗ 
teten Politik dahinſiechte, im rauhen Oſten einen 
Krieger- und Beamtenftaät, wie ihn die ſtaunende 
Welt noch nicht geſehen hatte. Und mehr als 
dies: Was das Schwert errungen hatte, ſchirmte 
der Pflug, die feierliche Waffe der Kultur; aus 
dem eroberten Kolonialland wurde deutſche 
Heimat. 

Das Oſtland⸗Lied, aus dem die Sehnſucht des 
in Dumpfheit befangenen Mittelalters nach Licht 
und Leben herausklingt: 


„Naar Ooſtland willen mij rijden 
Daer iſſer een betere Stee“ 


brauſte durch Deutſchland und lockte hoch und nie 
drig aus der Enge ins Freie. Aus dem Herzen 
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des Reiches, aus dem Weſten und Süden ſtrömten 
die jüngeren Söhne des Adels, ſtrömten 
Bauern und Bürger ins Ordensland und 
erhielten Rittergüter und Landſtellen oder wur⸗ 
den in Städten mit eigenen Gerechtſamen ange⸗ 
ſiedelt. Handel und Wandel blühte und wurde 
von einer muſterhaften Verwaltung betreut. Wohl 
verfiel der Orden ſpäter, wohl führen Kriege und 
Seuchen über das Land, wohl mußte der Staat 
ſich vorübergehend unter polniſche Oberherrſchaft 
fügen, nachdem er äußerem und innerem Verrat 
erlegen war. Aber die deutſche Kraft 
blieb. So ſtark war fie, daß in den folgenden 
Jahrhunderten Ströme fremden Blutes, die die 
Landesherren zuleiteten — „wenn ein Land gut 
pauplieret iſt, das iſt ſein größter Reichtum“, 
ſagte Friedrich Wilhelm der Erſte —, ſich mit 
dem einheimiſchen miſchen konnten, ohne daß 
dieſes ſeine deutſche Art verlor. Es lebte und 
lebt unter harten Bedingungen ein Völkerſtamm, 
beſeelt von Heimatliebe und herber Pflichttreue, 
von Gott- und Gelbftvertrauen und trotzigem 
Lebenswillen. In Oſtpreußen wurde der fate- 
goriſche Imperativ, das Grundgeſetz deutſcher 
Sittlichkeit, geprägt, hier ſtand das Volk auf und 
brach der Sturm los, der das Vaterland befreite, 
hier zeugen aber Tauſende von Kreuzen von den 
Schrecken des Krieges im Lande, und 
neu erbaute Städte und Dörfer von der Kraft, ſie 
zu überwinden. 


Sind alle deutſchen Volksgenoſſen ſich dieſer 
Taten und Opfer bewußt? Und wiſſen und wür⸗ 
digen He, was Oſtpreußen für Volk und Bater- 
land bedeutet? Daß es die Volkswiege ift, 
aus der alljährlich an die 20 000 kräftige Men- 
ſchen als begehrte Arbeitskräfte ins Reich drän⸗ 
gen, die große Kornkammer, die außer den eige⸗ 
nen Bewohnern noch drei Millionen ſpeiſen kann, 
ein Bollwerk deutſcher Kultur, eine unverſiegliche 
Quelle nationaler und kultureller Werte? Es 
iſt oſtpreußiſche Tragik, daß das Land jetzt, wo 
es in höchſter wirtſchaftlicher und politiſcher Be- 
drängnis ift, nicht überall die ſeeliſche Anteil- 


nahme findet, auf die es nach ſeinen geſchichtlichen 


Leiſtungen Anſpruch hat. Und deutſche Tragik 
ijt. es, daß es noch immer Deutſche gibt, die mit 
ſcheelen Augen auf die Oſthilfe ſehen und fih der 
Einſicht verſchließen, daß die Not des Oſtens 
die Not Deutſchlands und die Hilfe 
für den Oſten Hilfe für Deutſchlaud 
iſt, und daß, wenn die abgeſchnürten und ver- 
ſtümmelten Oſtmarken von der ſlawiſchen Flut 
ganz verſchlungen würden, das Rad der Geſchichte 
um Jahrhunderte zurückſchnellte. Möge das 
Treuegelübde, in das die Marienburger Feier 
ausklang, offene Ohren und Herzen finden und 
möge es überall ſo verſtanden werden, wie ohne 
Frage in dem ſchickſalsverwandten Oberſchleſien: 
cl eine Kundgebung unerſchütterlichen 
und deutſchen 
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Genf, 15. Juni. Die Arbeiten des Kohlen ⸗ 
ausſchuſſes der Internationalen Arbeitskonferenz 
über die Regelung der Arbeitszeit in den Kohlen- 
bergwerken fint fo gut wie abgeſchloſſen. 
Die vorgeſehene Regelung ſtellt ſich ungefähr 
folgendermaßen dar: 

Das vorgeſchlagene Uebereinkommen über die 
Feſtſetzung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau gilt 
für fämtliche Kohlenbergwerke. Das Abkom⸗ 
men erſtreckt ſich auf alle Arbeitnehmer mit Aus 
nahme ſolcher, die im Aufſichtsdienſt beſchäftigt. 
find. Im Steinkohlentiefban darf die Dauer 
der Anweſenheit im Bergwerk ſieben Stunden 
45 Minuten täglich nicht überſchreiten. An 
Sonntagen und geſetzlich anerkannten Feiertagen 
dürfen Arbeitnehmer im Kohlenbergbau nicht be- 
ſchäftigt werden. Ausnahmen für Arbeitnehmer 
unter 18 Jahren find genau feſtgeſetzt. Für rein 
wirtſchaftliche Zwecke kann die zuſtändige Be⸗ 
hörde den Unternehmern nach Befragung der be⸗ 
teiligten Berufsverbände für das ganze Jahr 
60 Ueberſtunden im Steinkohlentiefbau zur Ver- 
fügung ſtellen. Dieſe Ueberſtunden müſſen min. 
deſtens um 25 Prozent höher bezahlt werden, als 
der gewöhnliche Lohn beträgt. 

Für den Braunkohlentiefban gelten 
dieſelben Beſtimmungen mit folenden Aenderun⸗ 
gen: Kollektive Arbeits unterbrechun⸗ 
gen bis zur Höchſtdauer von einer halben 
Stunde dürfen in die Arbeitszeit nicht eingerech⸗ 
net werden. Die Zahl der Ueberſtunden darf 
höchſtens 75 im Jahr betragen, außerdem kann 
die zuſtändige Behörde Geſamtarbeitszeitverein⸗ 
barungen zulaſſen, die höchſtens 75 weitere Weber- 
ſtunden im Jahr vorſehen, die gleichfalls mit 
25 Prozent Zuſchlag zu vergüten find. Die Ju- 
laſſung darf jedoch nicht für den geſamten 
Braunkohlentiefbau erfolgen, ſondern nur für 
einzelne Bezirke oder Gruben, in denen be⸗ 
ſondere Verhältniſſe ſie erfordern. Die Bedin⸗ 
gungen gelten nicht für den Stein- und Braun- 
kohlentagebau. Hier finden die Beſtimmungen 
des Waſhingtoner Abkommens über den Acht⸗ 
ſtundentag Anwendung. Dabei darf die Zahl der 
zuläſngen Ueberſtunden nicht mehr als 100 im 
Jahr betragen. Wenn beſondere Bedürfniſſe vor- 
liegen, kann die Behörde Geſamtarbeitsvereinba⸗ 
rungen über weitere 100 Stunden zulaſſen. 
Wichtig iſt noch die Beſtimmung, daß eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Arbeitszeitbedingungen zu⸗ 
ungunſten der Arbeiter durch die Konvention 
nicht eintreten darf. Erſt nach Ablauf von 
drei Jahren ift eine Reviſionsmöglich⸗ 
ke it des Abkommens vorgeſehen. 


Vertrauens auf die göttliche Gerech⸗ 
tigkeit. 
Dr. Ernst Rauschenplat. 
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Die endgültigen Beſchlüſſe 
der Genfer Kohlen⸗Kommiſſion 


[Telegrabbiſche Meldung.) 


100 Jahre Techniſche Hochſchule 
Hannover 


(Telegrophiſche Meldung) 


Hannover, 15. Juni. Im Mittelpunkt der 
zahlreichen Feſtlichkeiten anläßlich des 100 jähri⸗ 
gen Beſtehens der Techniſchen Hochſchule Han- 
nover ſtand der Feſtakt in dem Kuppelſaal der 
Stadthalle. Nach einer muſikaliſchen Darbie⸗ 
tung begrüßte der Rektor der Techniſchen Hoch⸗ 
ihule Hannover, Profeſſor Dr. Blum, die Er- 
ſchienenen, darunter Reichsverkehrsminiſter von 


Guérard, den Preußiſchen Kultusminiſter Dr. 


Grimme und den Generaldirektor der Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft, Dr. Dorpmüller. 


Für den Staat Preußen überbrachte Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Dr. 
Grimme, die Grüße der Regierung. Reichsver⸗ 
kehrsminiſter von Guérard ſprach die Grüße 
des Reichspräſidenten, der mit der Stadt 
Hannover alte Beziehungen habe und der Reichs⸗ 
regierung aus. Die Glückwünſche der Deutichen 
Reichsba überbrachte Generaldirektor Dr. 
Dorpmüller. Oberbürgermeiſter Dr. Menge 
brachte die Glückwünſche der Stadt durch die 
Mitteilung zum Ausdruck, daß ſie gemeinſam mit 
der Provinz auf einem werwollen Gelände 
eine Turnhalle mit einem Sportplatz erbaue, um 
dieſe als Jubiläumsgabe darzubringen. Im Wa- 
men aller deutſchen Sohidulen trug Profeſ⸗ 
for und Rektor der Techniſchen Hochſchule Per- 
lin, Dr. Krencker, Feſtgrüße für die Juhilarin 
vor. Für die T. H. der Freien Stadt Danzig 
ſprach Rektor Prof. Dr. Lienau. ie Tech 
niſche Hochſchule Danzig babe als Ausdruck ihrer 
Zuneigung zu ihrer älteren Schweſter in Han⸗ 
nover eine Feſtgabe in Geſtalt einer Gilber- 
plakette geſtiftet, die eine Abbildung des 500 
Jahre alten erſten Stadtſiegels darſtellt. 


200 Millionen Reichsmark 
Austuhrüberschuß im Hal 


Berlin, 15. Juni. Die Einfuhr im Mai be- 
trägt nach RA A der Lagerabrechnungen 
585 Millionen . Gegenüber der tatsächlichen 
Einfuhr im April (645 Millionen RM) hat die 
Einfuhr um rund 70 Millionen RM abgenommen; 
überwiegend sind an diesem Rückgang die 
Rohstoffe beteiligt. .Die Ausfuhr stellt 
sich im Mai auf 747 Millionen (April 780) ein- 
schließlich Reparationssachlieferungen auf 781 
(818) Millionen RM. Der Rückgang der Ausfuhr 
entfällt ganz überwiegend auf die Fertig- 
waren (minus 27 Millionen RM). Die Han- 
delsbilanz für Mai ergibt demnach einen tatsäch- 
lichen Ausfuhrüberschuß von 163 Millionen RM, 
einschließlich der Reparationssachlieferungen 
von rund 200 Millionen RM. 


a Wi 8% Klöckner Obl Leg eg 
Reichsanl. 33" k er Obl, 83 
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#%Budap.Sti4}57_ 681 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 15. Juni. 


Breslauer Baubank 27 į Schles. Feuerversich. 234 
Oarlshütte — | Schles. Elektr. Gas lt. ? oa 
Deutscher Eisenhandel 214, | Schies. Leinen 2 
Elektr. Werk Schles. 53 | Schles. Portland-Cement 6 
Fehr Wollt — | Schles. Textilwerke 1.7 
Feldmühle 85 į Terr. Akt.-Ges. Gräbsch, — 
Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln si 
Fraustädter Zucker — do. Ha æ 
Gruschwitz Textilwerke - do. Neustadt — 
Hohenlohe — do. Sehottwiz — 

ta — | 0%% Bresl. Konlenwertanl. 
Komm. Elektr. Sagan 58 | 5% Schles. Landschaft. 
Königs- und Laurahütte 28 n-Přfandbriete 5,94 
Meinecke =S Niederschl. Prov. Anl. 28 9 
2 Kauftmann 20 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 D = 
0.8, Bisenbahnb. — 18% Schl. Idsch. Goldpfbr. 88 
Reichelt-Artien E — 17% do, 894 
Rütgerswerke — 

Valuten-Frelverkehr 


Berlin, den 15. Juul. Polnische Noten: Warschaı 
47.15 — 47,85, Kattowitz 47,128 47.828, Posen 47,15 — 42,3: 
Gr. Zloty 47,0 — 47,40, KL Zloty - 


Diskontsätze 
Reichsbank 7% New York 14%, Zürich 2%, Brüssel 214,9 
Prag 4% London % Paris 2. Warschau 7½ 


BET ad 


K Handel +» 
Ous die Russen bisher bestellt haben 


Die Verteilung der Aufträge — Maschinen an erster, Elektrizitätsausrüstungen un 
zweiter Stelle — Die Eiseneinigung — Der russische Preisdruck — Die Finanzierungsfrage 


Nach dem Abschluß der ergänzenden 
deutsch-russischen Verhandlun- 
gen über das zusätzliche Auftragsprogramm 
der Sowjetregierung in Deutschland durch das 
Protokoll vom 14. April d. J. verlief die russische 
Auftragsvergebung zunächst überaus langsam. 
Im ersten Monat der Auftragsvergebung, d. h. 
bis etwa Mitte Mai, stellten sich die zusätzlichen 
Sowjetbestellungen auf nur 35-40 Millionen RM. 
Die Eisenverhandlungen der Russen: in Düssel- 
dorf mußten sogar abgebrochen werden, 
da. man in bezug auf die Preisfrage angesichts 
der übertriebenen russischen Forderungen nicht 
zu einer Einigung gelangen konnte. Die Preis- 
frage, genauer der 


sätzlichen Bestellprogramms nicht unwesentlich 
zu erhöhen. 
Wie man hört, wollen die Russen für 
rund 100 Mil. RM Werkzeugmaschinen 
in Auftrag geben. 


An zweiter Stelle rangieren hinter Werkzeug- 
maschinen Ausrüstungen und Anlagen für die 
russische Hüttenindustrie. Hier sind in erster 
Linie Walzstraßen und sonstige Installationen 
für Walzwerke bestellt worden. 

Die russischen Elektrizitätsbestel- 
lungen, die den zweiten Plan im zusätzlichen 
Bestellprogramm der Sowjetregierung einneh- 
men und bisher, wie oben erwähnt, die Summe 
von etwa 25 Mill. RM erreicht haben, verteilen 
sich auf mehrere große Aufträge auf Ausrüstun- 
gen und Anlagen für russische Kraft- 
werke, darunter auf Generatoren, Motoren, 


starke Preisdruck der Russen, 


steht überhaupt im Mittelpunkt der. Schwierig- 
keiten, die bei der Durchführung des Protokolls 
vom 14. April aufgetaucht sind. Russischerseits 
wird dabei unter Berufung auf gewisse Zuge- 
ständnisse, die auf deutscher Seite erzielt wor- 
den sind (Anzahlungswechsel, laufende Zinszah- 
lung und einiges mehr ein Sonderrabatt 
verlangt, dem die deutschen Firmen in den we- 
nigsten Fällen zustimmen können, wenn das 
Geschäft nicht unrentabel ausfallen soll, 


Das Präsidialmitglied des Obersten Volks- 
wirtschaftsrates der Sowjetunion Pjatakow, 
unter dessen Leitung die Auftragsvergebung der 
Russen in Deutschland steht, weilte vor kurzem 
zur Berichterstattung in Moskau, und nach seiner 
Rückkehr nach Berlin ist eine Belebung der 
russischen Bestelltätigkeit zu verzeichnen. 
Allerdings dürften die russischen Angaben, wo- 
nach bisher für rund 1650 Mill. RM Aufträge auf 
Grund des Aprilabkommens in Deutschland zum 
Abschluß gebracht worden wären, dem wirk- 
lichen Stand der russischen Auftragsvergebung 
insofern nicht entsprechen, als es sich bei dieser 
Summe nicht um perfekte Aufträge handeln 
kann, sondern neben tatsächlich erteilten Be- 
stellungen zum großen Teil um noch im Gange 
befindliche Lieferungsverhandlungen, 
sowie um Objekte, für die sich deutsche Inter- 
essenten gemeldet haben. Perfekte Auf- 
träge, d. h. Sowjetbestellungen, die von den 
betreffenden deutschen Firmen nach Einholung 
einer provisorischen bezw. endgültigen Zusage 
des für die Erteilung der Reichsgarantie zustän- 
digen Interministeriellen Ausschusses bestätigt 
worden sind, liegen dem Vernehmen nach erst 
für. rund 80 Mill. RM vor. Ueber die Verteilung 
dieser Summe auf die einzelnen Industriezweige 
läßt sich bereits heute auf Grund provisorischer 
Berechnungen ein Bild gewinnen. Von den 80 
Mill. RM. entfallen ungefähr 40 Mill. auf Maschi- 
nen, 25 Mill. auf Elektrizitätsausrüstungen, 10 
Mil. auf Halbfabrikate und 5 Mill. auf verschie- 
dene Waren, 


Bei den Maschinenbestellungen der 
Russen handelt es sich vor allem um Werk- 
zeugmaschinenaufträge Der stei- 
gende Bedarf der russischen Industrie an Werk- 
zeugmaschinen, dem so gut wie keine Inlands- 
erzeugung gegenübersteht, scheint die Russen 
veranlaßt zu haben, die ursprünglich für Werk- 


Elektrolokomotiven usw. Daneben sind sonstige 
Elektrizitätsausrüstungen bestellt worden. Bei 


den Aufträgen auf Elektrizitätsausrüstungen und 
Ausrüstungen für Hüttenindustrie wurden zum 
Teil komplette Anlagen bestellt, bei denen die 


Höchstkreditfrist von 88 Monaten 
zur Anwendung gelangt. Weitere Elektrizitäts- 
bestellungen sind in Vorbereitung. 

Bei den Aufträgen auf Halbfabrikate 
ist ein größerer Gußstahlabschluß mit Krupp 
zu erwähnen. Die Lieferungsverhand- 
lungen mit der Eisenindustrie sind 
nach der Rückkehr Pjatakows in Düsseldorf 
wieder aufgenommen worden, Man hat sich auf 
die Lieferung von 200000 t Eisenprodukte bin- 
nen zwei Monaten geeinigt, 

Die „verschiedenen Waren“ die bisher für 
rund 5 Mill. RM bestellt worden sind, verteilen 
sich auf Chamotteerzeugnisse, keramische Ar- 
tikel, feuerfeste Materialien und dergleichen. 
Auch auf diesem Gebiet sollen weitere Bestellun- 
gen bevorstehen. 

Wenn somit auch eine Belebung der russi- 
schen. Bestelltätigkeit zweifellos eingetreten ist, 
so sind die mit der Durchführung des Aprilab- 
kommens verbundenen Schwierigkeiten 
noch keineswegs endgültig behoben. Man 
braucht nur auf die noch immer ungelöste Fi- 
nanzierungsfrage hinzuweisen. Im lau- 
kenden Jahr handelt es sich indessen nur um die 


Unterbringung der sogenannten russi- 


schen Anzahlungswechsel, f 
die 20 Prozent der Auftragssumme betragen und 
die sich somit auf insgesamt rund 60 Mill, RM 
stellen dürften, Die Zahlungsziele bei den 
Russenlieferungen auf Grund des Aprilabkom- 
mens sind so gelagert, daß die Frage der Unter- 
bringung der anderen Wechsel erst im kommen- 
den Jahr akut werden wird. In am deutschen 
Rußlandgeschäft interessierten Wirtschaftskrei- 
sen werden. indessen die Bemühungen, eine be- 
friedigende Lösung der Finanzierungsfrage her- 
beizuführen, fortgesetzt, und wenn auch bisher 
noch keine positiven Ergebnisse dieser Bemühun- 
gen zu verzeichnen sind, so hofft man doch, 
über kurz oder lang dem zusätzlichen Sowjet- 
zeugmaschinenbestellungen in Deutschland vor-| geschäft eine feste finanzielle Grund- 
gesehene Auftragssumme im Rahmen des zu- IIa ge verschaffen zu können. 


. Dp E E ²˙· AA HRNIET STETTEN 
Berliner Prouktenmarkt | Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. Juni 1931 


Gehalten Weizen Welzenkleie 141—144 
Märkischer 274- 276 Weizenkleiemelasse — 

Berlin, 15. Juni. Nach ruhigem Vormittags- . 
verkehr eröffnete die Produktenbörse zu Beginn 2 Oktob. 240¼—2402½ Lo tege 18—13 
der. neuen Woche in überwiegend stetiger Hal- | Tendenz: ruhig für 100 kg brutto einschl. Sach 
tung. Am Promptmarkt waren die Preise für eee in M. frei Berlin 
Brotgetreide infolge des mäßigen Inlandsange- | Märkischer 201—203 ER — 
botes ziemlich fest. Für Weizen wurden etwa Sien 181i > | für 3000 kg ia H. ab Stationen 
1 Mark höhere Gebote abgegeben, rege Nach- Oktob. 19214 — 1934, | Leinsaat — 
frage besteht weiterhin für Roggen zur Wag- | lendenz: fest 1 1000 kg in M 
gonverladung, der etwa 2 Mark höher bezahlt | Gerste Viktoriaerbsen 20.00-37.00 
wird, dagegen ist das etwas reichlichere, Offer- | Braugerste = Kl. Speiseerbsen — 
konmateriel ron Kam fare infolge der Posketent a , „% e "E 
den Qualitätsrisiken schwerer unterzubringen.] Tendenz: matt ckerbohnen 19.00—21,00 
Das Geschäft in Neugetreide bleibt ruhig, ‚bei Hafer 9 1 aa 
nominell wenig veränderten Preisen. Am Lie- | Märkischer 1887.1 [Gelbe Lupinen 22,00-27,00 
ferungsmarkt war Weizen nicht voll bel ` Sept. 1631 Egg Les ei 
hauptet, während Roggen um 2% Mark höher | rend r Rapskuchen 9510.00 
s í : steti * 
liegen. Weizen- und Roggen mehle haben lau- — Eg a Stationen 5 ere 
tendës Bedarfsgeschäft auf Basis der Sonnabend- Mais d i prompt 7507.90 
preise. Das Geschäft in Futtergetreide wird] Plata = a E 12,00—13,00 
durch die anhaltende Unsicherheit über die | Rumänischer , — yi Ge 

béi d A 8 h für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
künftige Höhe des Maispreises beeinträchtigt. ; ärkische Stationen für 
Hafer liegt bei mäßigem Angebot und nomi-| enger a sea, Beringer Markt por 0 ke T 
rel] unveränderten Preisen geschäftslos. Neue à — 

K A frei 8 tur 100 bg deute Kartoff. weiße 2.40—2,70 
Wintergerste ist reichlich angeboten, Gebote ür nal Sech | do: dete 28088 
sind kaum erhältlich. Feinste Marken ub. Notiz bez. Pen here 47-5 10 

Roggenmehl do. eren — 
Breslauer Produktenmarkt , ws "mg Jemen, = 


Tendenz fest pro Stärkeprozent 


Roggen fester 
Breslau, 15. Juni. Die Tendenz für Brot- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


getreide war insbesondere für Roggen i 15. 6. 12. 6. 
fester, da die Provinzmühlen mehrfaches Inter- Weizen (schlesischer) FF 
esse bekunden. Aber auch Weizen konnte „ektolitergewicht v. 74 wg | 27,80 | 27,70 
sich befestigen. Hafer und Gersten da- z 2:63 2228 
gegen liegen ze 3 geschäftslos. Das Be SE ` $ 8 
Angebot ist in Hafer stärker geworden, ohne Roggen (schlesischer) 
l daß es zu Verkäufen kommt, da die Forderungen ektolitergewicht v. 705 kg | 2080 | 20,50 
| zu hoch sind. Am Futtermittelmarkt 2 2.0 20.00 
hat sich nichts Wesentliches geändert, doch — ane AE AGA > 20,00 | 20,00 
zeigt sich etwas lebhafterer Bedarf, sodaß o AE Se ug 
immerhin einige Umsätze zustande kamen, Im , Sommergerste, mitti, Artu.Güte | 2250 |. 2250 
Wintorger tis Bay Ea 


übrigen ist der Markt unverändert, 


D 


í 


1 


Transformatoren, Dampf. und sonstige Turbinen, 


Gewerbe + Industrie 


15. 6. | 8. 6. 
Winterraps —.— u 
n / 

Hanfsamen | 26,00 | 26,00 

Blaumobm 63.00 

Karteffein Tendenz befestigt 

BAER. 

fein, gelb 3,0 3,60 
Speisekartoffein, rot 2.60 | 2,80 
Speisekartoffeln, weiß | 2.0 2,0 
Fabrikkartoffeln = — 
inland. Frühkartoffeln — — 


(Frei a 217 
Mehl Tendenz: fester 
15 6. 1126 
Weizenmehl ( 70% 39.75 | 39,75 
Roggenmehi®) į 70% 29,50 | 29,00 
Auzugmen: 45.75 45,75 


65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. Juni. Roggen 75 t Parität Posen 
Transaktionspreis 28,50, Roggen 75 t Parität Po- 


sen Transaktionspreis 28,00, Roggen 90 t Parität 


Posen Transaktionspreis 28,50, Roggen 28,00 
28,50, Weizen 8,00 — 28,50, Roggenmehl 4150— 
4250, Weizenmehl 49 50, Roggenkleie 


19,00— 20,00, Weizenkleie 17,00 18,00, Weizen- 


kleie grobe 18,50 —19,50. Rest unverändert. 
Stimmung ruhig. i 


Metalle 
Berlin, 15. Juni. Hlektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 

Für 100 kg in RM: 79%. e 

15. Juni. Kupfer 66%, 66%, Blei 23 

B., 21 G. Zink 2% B., 414 G. 
London, 15. Juni. Kupfer (£ per Tonne]. Ten- 
denz stetig. Standard per Kasse 94—34% , 
drei Monate 35,185 /1, Settl. Preis 4%, Elek- 
trolyt 38—39, dest selected 5%—37, strong 
sheets 70, Elektrowirebars 39. Zinn (£ p. Tonne). 
Tendenz willig. Standard per Kasse 102% bis 
102%, drei Monate 1IM—104%, Bett Preis 100%, 
Banka 106, Straite 104%. Blei (£ per Tonne). 
Tendenz: ruhig. ' Ausländ. prompt- 11t, entf. 
Sichten 11%, Settl. Preis 11%. Zink (£ p. Tonne), 
Tendenz: stetig. Gewöhnl. prompt 10%, entf. 
Sichten 11%, Set, Preis 10%. Aluminium (f p. 
Tonne). Inland 85, Ausland S. Antimon Re- 


gulus (£ p. t). Erzeug-Preis 42—42 % chines per] Athen 
19. Quecksilber (f p. Flasche) 19%, Platin (F p. B 


20 Ounces) 8, Wolframerz e. i. f. (sh p. Einheit) 
11%, Nickel inländ (£ p. t) 175, Ausland (£ p. 


Tonne) 15, Weißblech I. C. Cokes 20X14 f. o. b. 


Swansea (sh p. box of 108 lbs) 14%, Kupfersul- 
phat f. o. b. (£ p. t) 203, Cleveland Gußeisen 
Nr. 3 f. o. b. Middlesborough (sh p. Tonne) 58%, 
Silber Pence p. Ounce) 12%, Lieferung 12/1. 


Warschauer Börse 


vom 15. Juni 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 118,50— 119,00. 
Wysoka e im 
Fos. 3 4% San 290 


Dollar 895, New York 8.917, New York Ka- 
bel 8,921, London 48.3850, Paris 4.9,75, Wien 
125, 8, Prag 26,4250, Italien 46,72, Belgien 


Börse in freundlicherer Haltung eröffnen. Die 
2prozentige Diskonterhöhung wurde in erster 
Linie vom Standpunkt des Devisenmarktes und 
erst in zweiter Linie im Hinblick auf die un- 
günstige Beeinflussung der Wirtschaftslage be- 
urteilt. Auch, die heute i 

Außenhandelsziffern für Mai 1981 hin- 


ten Eindruck. Die Spekulation übte viel- 


fach Zurückhaltung, schritt aber, als sie merkte. 


daß noch herauskommendes Material bei den 


etwa 3% Prozent. 


Im Verlauf blieb die Stimmung zuversichtlich, 
und die Kurse zogen unter Deckungen der Spe- 
kulation wieder an, zumal die aus London ein- 
treffenden festeren Kursmeldungen anregten. 
Auch Anleihen wurden im Einklang mit 
New York 1% Prozent gegen ihren Tiefstkufs 
erholt aus London gemeldet. Gegen 1 Uhr lag 
der Kursstand etwa 1 bis 2 Prozent über Eröff- 
nung. Spezialwerte wie Berger, Dessauer 
Gas und Schubert & Salzer hatten bis zu 4 Pro- 
zent gewonnen, Anleihen ruhig, Auslän- 
der etwa behauptet, Bosnier eher schwächer. 
Industrieobligationen im Einklang mit den 
Aktienmärkten freundlicher, Goldpfand- 
briefe 1 bis 1% Prozent gedrückt, Reichs- 
schuldbuchforderung jn bis % Prozent 
erholt. Devisen anscheinend leichter, 
Pfunde international fester, Schweiz leicht nach- 
gebend. Am Geldmarkt zogen die Sätze 
naturgemäß stärker an, Tagesgeld 7—9 Prozent, 
Monatsgeld 8—9% Prozent und Warenwechsel 
etwa 7%—7% Prozent. Bei kleinen Rückkäufen 
gestaltete sich heute die Tendenz des Kas 5 A- 
mark tes freundlicher. Auf Grund der engen 


[Tendenz 


veröffentlichten 


terließen mit einem Ausfuhrüberschuß von 163 
Millionen ohne Reparationslieferungen und 200 
Millionen mit Reparätionslieferungen einen gu- 


R 


Frankfurter Börse 


Gut behauptet 

Frankfurt a. M., 15. Juni. Die Abendbörs® 
eröffnete behauptet, aber abwartend und zurück- 
haltend. Es notierten bei Eröffnung: Barmer 
Bankverein 98%, Reichsbankanteile 12%. Aku 
59, AEG. 79%, Daimler 20, Farbenindustrie 
115%, Salzdetfurt 162, Rheinstahl 62, Schuckert 
100%. Im Verlaufe weiter gut behauptet. Ver- 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


einzelt auch etwas fester. Schlußkurse: 


Schutzgebietsanleihe 1,90, Altbesitz 51, Neu- 
besitz 4,4. Bayerische Hypothekenbank 110, 
Commerzbank 100%, Dresdner Bank 1004, 


Reichsbank Kasse 19%, Verkehrswesen 39%, 
Hapag 42%. Norddeutscher Lloyd 45%, AEG. 
Termin 79%, Daimler 20. Deutsche Linoleum 
50%, Licht & Kraft 94. Felten & Guillaume 58, 


Farben Kasse 116,45; dito Termin 116%, Ges- 


fürel 88. 
LU TEE 
124,0, Schweiz 173,24, Holland 359,05, Stock- 
holm: 239,00; Berlin 211, 72, Dollar privat 8, 95,25 
bis 8,956, Bauanleihe, 3proz., 39,50—39,25, Dol- 
‚laranleihe, ; 6proz. 72,00—73,00, Konversions- 
anleihe, 5proz., 47,00, Bodenanleihe, 2proz., 49,00. 
in Aktien schwächer, in Devisen 
stärker, 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 15. & 18. 6. 
A ei Geld | Brief | Geld | Brief 
I U 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1.285 1,289 1,289 1,298 
Canada 1 Canad. Doll. 4,198 4,206 4.199 4207 
1 Yen | 2,082 2,086 2,082 2,086 
uro 1 t. Str. | 21.00 21,04 21,00 21,04 
Istambul 1 — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,473 | 20,513 | 20,475 | 20,515 
New York 1 Doll. | 4,208 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Miir. | 0,329 0.881 0,826 0,828 
U 1 Gold Pes. | 2,448 2,452 2.428 2,482 
Amatd.-Rottd. 100 Gl. | 169,41 169.75 169,41 | 169,75 
100 5.456 5.468 6, 5,468 
‚Antw. 100 Bl }.. 58,60 68,72 58,62 58,74 
t 100 Lei | 2.508 2,514 2,508 2514 
Budapest 100.Pengö | 73,49 73,63 73,48 73,62 
Gulden a 1115 Sé H 
Helsingi. 100 finnl. M. 10,5 10,61 
100 22,05 22,09 06 22,10 
Jugoslawien 100 Din. 7,455 7,469 7,455 7,469 
Kowno 42,03 42,11 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. [112,69 | 112,91 11271 | 112,93 
Lissabon 100 Escudo | 18,61 18,65 18,58 18,62 
Oslo 100 Kr. | 112,69 11291 112,71 112,93 
Paris ip Fro. 16,475 16,515 16,475 N 18816 
avik 100 isl. Kr. ss | 028 | 9263 
Ri 100 Latis | 81,08 31,24 81,065 | 81,225 
100 Bee, | 81,76 82 81.70 81.55 
Sofia 100 Leva | 3,046 | 3,052 3,047 3,053 
en 100 Peseten | 42,41 42.49 42,68 42,76 
er In VE LE 
Talinn tn. Kr. 1 1 
Wien 100% Schill. | 59,1 59,275 | 59,18 59,30 


Bremer Baumwolikurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 987. Termin-Schlußnotierun- 
en. Tendenz: befestigt. Juli 9,02 B., 8,98 G. 
ktober 9,8 B., 936 G. Dezember 9.58 B., 957 
G. Januar 1992: 9,70 B., 9,68 G. März 9.60 B., 
958 G, April 10,10 B., 10,05 G. 


Berliner Börse 
Freundliche Eröffnung — Allgemein beruhigt und fester — Nachbörse leicht nachgebend 


Berlin, 15. Juni. Die neue Woche Heß die 


Märkte waren die Kurssteigerungen bei einzel- 
nen Werten verhältnismäßig groß. Der Pri- 
vatdiskont stellte sich auf 7 Prozent, das 
Angebot war weiter recht groß, Die Devisen 
nachfrage war dagegen wesentlich geringer 
und ‚wurde etwa auf die Hälfte der Sonnabend- 
nachfrage geschätzt. Die Tendenz wurde gegen 
Schluß der Börse wieder allgemein schwächer, 
und die höchsten Tageskurse konnten sich nicht 
behaupten. Trotzdem waren noch verschiedent- 
lich ` inne gegen den Anfang festzustellen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist Se 
schäftelos und weiter nachgebend. 


Breslauer Börse 


Beruhigt 


Breslau, 15. Juni. Während die Tendenz an 
den Aktienmärkten eher etwas beruhigter war, 
lag die Fondsbörse weiter gedrückt. Am Ak: 
tienmarkt lagen B-Gas anfangs bei 88, spä- 
ter auf 90 anziehend. Schles. Leinen Kramsta 
mit 2,75 gesucht. Breslauer Baubank schwächer, 
27, Sebles. Immobilien. 78. Am Anleihe- 
markt notierte der Altbesitz 50,50, der Neu- 
besitz 4.50, Gprozentige Landschaftliche Gold- 
Diet 80,50, die 7prozentigen unverändert 

„ Sprozentige schwächer, 93,50, Liquidations- 
Landschaftliche Bodenpfandbriefe gedrückt, 
81,75, die Anteilscheine 10,20. Liquidations-Bo- 
denpfandbriefe 87. Die verschiedenen Serien der 
Boden-Goldpfandbriefe stellten sich ungefähr auf 
das Berliner Kursniveau vom Sonnabend. 


Magdeburger Zuckernotierungen £ 
Magdeburg, 18. Juni. Tendenz ruhig. Juni 
6% B. 680 G. Juli 685 B., 6,30 G. August 
7,10 B., 70 G. September 7,20 B., 7,10 G. Ok- 
tober 7,30 B. 70 G. November 7,40: B., 7,35 G. 
Dezember 750 B., 7,45 G. März 7.8 B., 7,0 G. 
‘Verantwortlicher Redakteur: Dr. Norbert Neugebauer, 
'Bielsko: : Ki 
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